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Deutſchland. 
© Berlin, 11. Aug. [Graf Taaffe.] An dem Tage, an 
welchem der öſterreichiſche Kaiſer in Berlin eintrifft, begeht der cis⸗ 
leithaniſche Minifterpräfident Graf Taaffe fer zehnjähriges Jubiläum 
als Leiter der inneren Politik des öſterreichiſchen Theiles der Ge⸗ 
ſammt⸗ Monarchie. Graf Taaffe hat weder bei Freund, noch bei 
Feind als ein beſonders begabter Staatsmann gegolten. Er hat das 
Glück gehabt, mit dem ſpäteren Kaiſer Franz Joſef zuſammen erzogen 
zu werden, und dieſem Umſtande verdankt er das unbegrenzte Ver⸗ 
trauen, welches er bei der Krone genießt. Erſt im Jahre 1857, 
24 Jahre alt, in den Staatsdienſt getreten, war Graf Taaffe ſchon 
1867 Miniſter des Innern. Vom December jenes Jahres an war 
er Miniſter für Landesvertheidigung und Polizei im Bürgerminiſterium, 
nach Carl Auersperg's Rücktritt wurde er ſogar Miniſterpräſident, 
ſchied jedoch wegen des Memorandenſtreits aus, um drei Monate 
ſpäter wieder Minifter des Innern und der Landesvertheidigung im 
Cabinet Potocki zu werden. Dieſelbe Stellung bekleidete er — nach 
einem mehrjährigen Intermezzo als Statthalter von Tirol — im 
Miniſterium Stremayr, bis er am 12. Auguſt 1879 zum Miniſter⸗ 
präfidenten ernannt wurde. Er iſt der Knopf auf Fortunas Mütze. 
Denn dem Glücke dankt er ſeine Laufbahn, nicht ſeinem Genie. Was 
hat Graf Taaffe in dieſen zehn Jahren geleiſtet? Am 5. December 
1879 ſtellte er im Abgeordnetenhauſe als fein Ziel die „Verſöhnung“ 
der Nationalitäten hin. Hat er dieſes Ziel erreicht? Einer ſeiner 
Getreuen hat in dieſen Tagen eine Jubelſchrift zu ſeiner Verherr⸗ 
lichung veröffentlicht. Graf Taaffe habe den Ausgleich mit Ungarn 
zuſtande gebracht, was bekanntlich auch Graf Beuſt verſtan⸗ 
den hat und jeder andere Miniſter zu Wege gebracht hätte, 
wenn er gegen Ungarn ſo nachgiebig hätte ſein wollen, wie es Graf 
Taaffe geweſen iſt. Er habe die Erneuerung des Wehrgeſetzes be⸗ 
wirkt. Aber dazu hat mehr die auswärtige Lage als die innere Politik 
beigetragen. Er habe ökonomiſche und ſociale Reformen durchgeführt; 
aber dabei iſt er ein ſchlechter Copiſt des Fürſten Bismarck wie bei 
dem Wuchergeſetze, oder ein unglücklicher Erneuerer des Mittelalters 
wie bei dem Befähigungsnachweiſe geweſen. Seltſam iſt es, daß dem 
Grafen Taaffe auch als Verdienſt angerechnet wird, daß er die aus⸗ 
meiſter Wilhelm Selch von Reith. Die beiden letzteren ſind in München 


wärtige Politik nicht gekreuzt hat, wozu es ihm an jedem Berufe und 
an jeder Macht fehlte, und daß ſich Defterreiche Staatscredit gehoben, als Bäckermeister etablivt. Um ihren Backwaren ein intenfip gelbes AUS” 
die Staatseinnahmen, der Wohlſtand, die ökonomische Thätigkeit ge- ſehen zu geben, ließen die beiden Bäckermeiſter, von denen Selch ſein Gr 

f chäft vom Jahre 1885 bis 15. Auguſt 1887, zu welchem Zeitpunkte es 
beſſert. Aber wo ſind dieſe Erſcheinungen nicht zu verzeichnen? Das oft übernahm, im Haufe Nr. 122 an der Thereſienſtraße betrieb, die 
ſind Vorgänge, die ſich, zumeiſt unter der Wirkung des Rückganges] Glaſur der Vackwaaren, namentlich der Citronenſchnitten mit Chromgelb 
des Zinsfußes, in aller Welt zeigen, auch in Rußland, Portugal, permiſchen. Das Urtheil lautet für Keitel auf 1 Monat 15 Tage Ge 
China und Egypten, alſo doch füglich kein beſonderes Verdienſt des fängniß, für Maier auf 15 Tage Gefängniß, gegen die beiden Meiſter 
Grafen Taaffe bilden können. Wie aber ſteht es um die Hauptſache, Selch und Hoft auf je 2 Monate 15 Tage Gefängniß. h f 
um » Tegeruſee, 10. Aug. [Dem Herzog e e in de ern 
wurden zu ſeinem 50. Geburtstage herzliche Beweiſe der Anerkennung un 
Verehrung aus allen Gegenden des Landes zu Theil. Am Vorabende 
feines Geburtstages bereiteten fünf um Tegernſee gelegene Gemeinden eine 
großartige Huldigung. Während dreißig Bergfeuer aufloderten, kamen 
auf dem See gegen hundert beleuchteke Kähne, dazwiſchen große Kähne 
mit Transparenten, angefahren. Die aa pern dee von Tegernſee und 
von Egern hielten Anſprachen an den auf dem Balcon des Schloſſes mit 
ſeiner Familie erſchienenen Herzog, welcher die Redner und die Vorſtände 
der Vereine zu ſich berief und denſelben aufs Herzlichſte dankte. 


Defterreid: Ungarn 


e Wien, 9. Auguſt. [Der Anthropologen⸗Congreß.] Einen 
feſſelnden Vortrag hielt heute Geheimrath Dr. 9 Schaffhauſen (Bonn) 
über die heutige Schädellehre. Derſelbe führte aus: 

Bei dem großen Fortſchritte, welchen die Schädelmeſſung aufzuweiſen 
hat, dürfen ſolche Merkmale nicht vernachläſſigt werden, welche nicht ge⸗ 
meſſen werden und zum Theile auch nicht gemeſſen werden können. Der 
menſchliche Schädel iſt nicht nur ein une und ſchmaler oder kurzer 
und breiter, ſondern zur Beurtheilung deſſelben gehöre noch eine ganze 
Reihe anderer Merkmale. Frage man ſich was Alles an einem Schädel 

0 
B 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 

11800 einen Stundenlohn von 56 Pf. 6:—800 nicht unter 50 Pf., 3⸗ bis 
200 von 45—50 Pf.; das ſei immerhin ein 8 Erfolg. Die Anſtreicher 
ſeien im Allgemeinen etwas ſchlechter geſtellt als die aler; wenige be⸗ 
kämen über 50 Pf., aber auch nur wenige noch unter 45 Pf. Früher hätten 
dieſelben nur ſehr ſelten 50 Pf., meiſt nur 29—42 Pf. erhalten. Man 
könne alſo ganz zufrieden mit den Erfolgen ſein, da doch eine große Maſſe 
der Betheiligten ſich indifferent verhalten habe. Nun komme es darauf an, 
das Errungene feſtzuhalten: die Meiſter würden im Lohndrücken einig ſein. 
Es folgt nunmehr eine lange perſönliche Debatte, oft von lärmenden 
Zwiſchenrufen unterbrochen. Endlich wird eine Commiſſion, von fünf 
Mitgliedern gewählt, welche einen Strikefonds ſammeln ſoll (wöchentlich 
fünfzig Pfennige von jedem Gehilfen). Zur Annahme gelangt ſchließlich 
folgende Reſolution: „Die ꝛc. Verſammlung erklärt in Anbetracht des 
Arkikels des Correſpondenzblatts (Meiſter⸗Organ): wir bekennen uns als 
Proletarier wie ſämmtliche anderen Arbeiter, und weiſen die Denunciation 


wieder zu heftigen Auseinanderſetzungen; u. A. wurde behauptet, daß 
gerade Diejenigen, welche auf der Rednertribüne die „größte Schnauze“ 
hätten, während des Generalſtrikes am meiften gearbeitet hätten. Ein 
Gehilfe babe in allen 5 den Generalſtrike hochleben laſſen 
und ſei dann ſchleunigſt mit der Pferdebahn zur Arbeit gefahren: dabei 
habe er ſich von der Commiſſion Unterſtützungen zahlen laſſen. Die Ver⸗ 
ſammlung wurde gegen 11½ Uhr geſchloſſen. Die Malerbewegung hat 
hiermit vorläufig ihren Abſchluß erreicht. 

[Wegen Geheimbündelei! ſollen, wie der „Frankfurter Zeitung“ 
geruͤchtweiſe gemeldet wird, die Mitglieder des aufgelöſten Bochumer 
Centralſtrikecomités und andere hervorragende Führer der Bergleute 
unter Anklage geſtellt werden. Die Geheimbündelei ſoll in dem Umſtande 
liegen, daß die weſtfäliſchen 9 mit ihren Kameraden in Schleſien, 
Sachſen und an der Saar Verbindung geſucht haben, welche aber doch 
ziemlich offenkundig war. Feſt ſteht, daß gegen den Vorſitzenden der 
Bochumer Delegirten⸗Verſammlung vom 29. Juni, Bergmann Meyer⸗ 
Bochum, Anklage wegen Aufreizung zum Klaſſenhaß erfolgen ſoll: 
wenigſtens hat eine bezügliche Vernehmung vor Gericht bereits ſtattge⸗ 
funden. Meyer ſoll die Strafthat dadurch begüngen haben, daß er beim 
Schluſſe jener Veiſammlung die Bergleute aufforderte, ſie ſollen die hu⸗ 
manen Zechen, d. h. diejenigen, welche ihren Arbeitern Entgegenkommen 
bewieſen, den anderen ſtillſchweigend vorziehen und die letzteren ſo mittelbar 
auch zum Nachgeben zwingen. 

„ München, 10. Aug. [Chromgelbe Backwaaren.] Heute kam 
eine Faͤlſchung von Vackwaaren mit Chromgelb, einer giftigen, 66 pt. 
Blei enthaltenden Farbe, zur Verhandlung. Angeklagt ſind der 30 Jahre 
alte Conditorgehilfe Wilhelm Keitel von Rottenburg a. d. T. der 34 Fahre 
alte Conditorgehilfe Emeran Maier von Tegernſee, der 26 Jahre alte 
Bäckermeiſter Anton Hoft von Hauzenberg und der 30 Jahre alte Bäcker⸗ 


N Taaffe? Die Deutſchen find aus dem boͤhmiſchen Land: 
tage ausgetreten. Die Jungcezechen erheben die Streitart gegen die 
Regierung — „es iſt Vieles verſehen worden“, hat Kaifer Franz 
Joſef geſagt. Das Urtheil iſt mild. Aber es genügt zur Kennzeich⸗ 
nung der Aera Taaffe. Denn wenn ſchon der Kaiſer ſo ſprechen kann, 
zu welchem Urtheil ſind dann die Deutſchen berechtigt, welche ſich als 
Zeloten behandelt und die Schule der Kirche preisgegeben ſahen? 
Indeſſen, es kann ja nicht immer ſo bleiben hier unter dem 
wechſelnden Mond. Und Graf Taafſe hat an feinem Jubeltage ſicher⸗ 
lich die berechtigte Empfindung, daß er noch ein zweites Jahrzehnt 
nimmermehr Miniſterpräſident ſein werde. 


ueber Unreeilität deutſcher Firmen] gegenüber fremden 
Zollbehörden wird im „Export“ geklagt. So mußte in Auſtralien 
eine Firma wegen zu niedriger Preisangabe von Pianinos 2000 M. 
Strafe und die Koſten zahlen. Einer anderen Firma belegte das 
Zollamt 46 Pianinos mit Beſchlag; 16 wurden öffentlich verſteigert 
und brachten 3620 M. über den angegebenen Preis. Ebenſo ver⸗ 
ſuchte eine Firma Seide im Werthe von 42000 M. mit der Hälfte 
zu declariren, was ihre Beſchlagnahme ſelbſt bei Kaufleuten, welche die 

Waaren im guten Glauben ſchon empfangen, zur Folge hatte. 
[Rauchloſes Pulver.] Eine Berliner Zuſchrift der „Hamb. 
Nachr.“ verſucht der Annahme entgegenzutreten, daß in Folge der 
Einführung des rauchloſen Pulvers in nächſter Zeit eine große For: 
erung für die Neuausrüſtung der Feldartillerie mit Kanonen zu er: 
warten ſei. Es ſei nicht richtig, daß bei den Verſuchen mit rauch⸗ 
ee Pulver auf dem Schießplatze von Hammerſtein ein neues 
duc Feldgeſchütz in Anwendung gekommen ſei. Die vielfach ge⸗ 
erte Vermuthung, daß die Einführung des rauchloſen Pulvers 
ma fung zur Erſetzung des Gußſtahls durch ein anderes Geſchütz⸗ 
heine geben würde, wird in der Zuſchrift mit folgenden Aus: 
ee beſtritten: „Die Dinge liegen hinſichtlich des Materials 
ſtahl in belehrt. Jahrelange Verſuche haben erwieſen, daß der Guß⸗ 
der 9 ne anderthalb mal größere Widerſtandskraft gegen das Reißen 
bei ohre bietet, als die Bronze, und das giebt dem Gußſtahl gerade 
em geſteigerten Gasdruck u. ſ. w. erſt recht ein unbedingtes 


der Betrachtung unterzogen werden kann, ſo zeigt ſich, daß alle organiſchen 
Verrichtungen des Körpers auf ſeinen Bau ihren Einfluß üben. So 
iebt auch der Schädel Aufſchluß nicht nur über das Lebensalter, das 
eſchlecht, die Raſſe, ſondern auch über die Körpergröße, die Nahrungs⸗ 
weiſe, die Entwicklung der Muskelkraft, die Reſpiration, die Intelligenz, 
die Zeitperiode, in welcher der Menſch gelebt hat. Hier erwähnte der 
Vortragende auch der Verbrecherſchädel, deren rohe Bildung den Ver⸗ 
brecher erkennen laſſen ſolle. Bei einem Theile der Verbrecher mag dies 
der Fall ſein, daneben ſtehen aber Menſchen, die uns dieſelbe rohe 
Schädelbildung zeigen, aber keine Verbrechen begangen haben. Das 
Merkwürdigſte bei einem Schädel ſei die Naſenöffnung, welche durch die 
Athmung verändert werde, woraus weiter ein Anhaltspunkt für den 
Thorax gegeben iſt. Durch die Athmung hebt ſich der Naſenrücken, je 
kräftiger die Reſpiration, deſto höher der Naſenrücken. Ein ruſſiſcher 
Gelehrter wollte geradezu annehmen, daß die Juden eine gewiſſe Immunität 
egen die Lungentuberculoſe zeigen. Neben der Bildung der Naſen⸗ 
nung fei noch beſonders wichtig die Bildung der Schläfe, die 
Richtung und Form des Hinterhauptloches und die Beſchaffenheit des 
Gebiſſes. Aus der Geſtalt der Kiefer habe man Schlüſſe auf die 
Sprache gezogen, welche aber nur in einem beſchränkten Sinne 
zugegeben werden können. Der Vortragende bemerkte, daß man bereits 
eine große Sicherheit bei der Beſtimmung prähiſtoriſcher Schädel er⸗ 
langt habe, zumal eine Reihe von Merkmalen vorhanden iſt, die um 
ſo bedeutender ſind, als fie ſich immer zuſammen vorfinden. Nicht leicht 


Uebergewicht i i i i 
über die Bronze. In Kreiſen, welche dieſe Fragen zu | werde ma beute noch irren bei der Beurteilung, ob ein männlicher 
ze. In Kreiſ che dieß Fragen u med lic er Schade vorliege. — Zum Schluſſe tprach ſich Preſeſtor 


ubiren haben, iſt man ſogar der A i 
5 5 nſicht, daß die neuen Wege, welche 
die Technik in der 3 rn Fee mite ein esch en 12 Shaffpaufen gegen bie Cinfübrung Der ln würde, bie G cen 
auch Oeſterreich beſſi u gehe „Jes einem künftigen Jahrhundert benommen fein wurd nen und die 
N immen werden, feine Zuflucht zum Gußſtahl zu| in der Gultuxentwidlung an dem Schädel verfolgen zu können, un die 
nehmen. Wenn nun beſtimmt verſichert werden kann, daß das Ge- veränderten Schädel, welche wir mit der ſteigenden Cultur erwarten 
ſchützmaterial keine Veranlaſſung zu bevorſtehenden Forderungen für i 


können, verloren gehen würden. — Virchow bemerkte zu dem Vorkrage, 
=? ae Geſchütze ift, ſo fällt damit die Nachricht von ſelbſt in ſich zu⸗ a5 8 Schadel beſitze, bei denen das Geſchlecht nicht ſo leicht zu 
men, wonach die Regierung mit hohen Forderungen für die Neu⸗ 


Babe en ei Er lade die Herren ein, die Schädel in Berlin zu beſich⸗ 
e 


5 beſtimmen 
fung der Feldartillerie vor den Reichstag treten werde.“ 


tigen. Hierauf nahm Geheimrath Virchow das Wort zu einem Vortrage 
vl at Lohnbewegung.] Der polizeilichen. Auflöſung verfiel eine 


ü ia americana“. Virchow beſprach die Schädelbildung der ameri⸗ 
ben Een Boltanämme, wobei er bemerkte, daß die niedrigſt ſtehenden 

um she Verſammlun ,ꝗ welche von dem Bäckergeſellen J. Schlüter 

Übrigen tag Abend nach dem Königſtadt⸗Caſino einberufen war, um die 


Schädelbildung nach) nicht im äußerſten Süden (bei den Feuer⸗ 

e IS nicht n äußerſten Norden (bei den Eskimos), ſondern 

neuen ia erfidaften zur Unterſtützung des in Ausſicht genommenen | bei den Bewohnern der amerikaniſchen Felſengebirge zu ſuchen find. — 
5 der⸗Ausſtandes zu veranlaſſen. Als im Verlaufe der Debatte 
„Buchdrucker Steker) die Lohnbewegungen reſp. Strikes der 


Zu den intereſſanteſten re des 1 Tages zählt der des Pro⸗ 
ſieht aber erechtigte Beſtrebungen erklärte und dazu bemerkte: „man 


feſſors Ranke (München): „Ueber den Hochſitz des Ohres“ Der 
er Arbeiter ade; wie man an maßgebender Stelle dieſe Beſtrebungen 


übrte folgende Gedanken aus: Es wurde von mehreren Gelehrten 

eien bob e& Menſchen giebt, deren Ohren um ein Bedeutendes 
Polizeilieutenant unterdrücken ſich beſtrehl', erklärte der überwachende 
˖ die Verſammlung für Aurel Die Verſammlung ging 


höher ſtehen, als dies ſonſt der Fall iſt, was, wenn es conſtatirt wäre, 
ruhi ; 
9 auseinander. — Die Maler und Anſtreicher waren in der Tonhalle 


eine gewiſſe Affenähnlichkeſt dieſer Menſchen begründen würde. 
vers 
we ammelt: Auf der Tagesordnung ſtand die Erörterung der Frage, 


Man bat die Behauptung aufgeſtellt, daß bei den egyptiſchen Mu⸗ 
Lune den pa Ken ſeien, um das Errungene feſtzuhalten. aler 
ile 


mien und bei den noch beute lebenden Egyptern ein ſolcher Hochſitz 
der d ſitz 1 2 des Obres vorkommt. Ich habe mehr als 400 baieriſche, ſlaviſche und 
en Vor ibrte e tet 2 
Von dreitauſend winlergesitfen, ind 400 Alle Er ea 


ungariſche Schädel verglichen mit Mumienſchädeln und babe dieſelben be⸗ 


eichern bekämen! ziehungsweiſe dieſes Punktes als untereinander vollkommen identiſch er⸗ 


30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zurück“. Der letzte Punkt der Tagesordnung, „Verſchiedenes“, führte P 


eitun 


woeimal an den übrigen 


Dinstag, den 13. Auguſt 1889. 


kannt. Dagegen habe ich bei 100 Schädeln aus anderen Nacen allerdings 
eine größere Anzahl von Leuten mit hochſitzenden Ohren gefunden. Ich 
dabe die Frage nun weiter verfolgt und habe den Ohrſitz des ungeborenen, 
des neugeborenen und des Kindes in den ſpäteren Entwickelungs⸗Perioden 
einer genauen Unterſuchung unterzogen und bin zu dem Schluſſe ge⸗ 
kommen, daß die von mir conſtatirten gr vom Hochohrſitze bei Er⸗ 
wachſenen nichts ſind als Ueberblei ſel unſerer Kindlichkeit. 
(Lebhafter Beifall.) — Ein dieſem verwandtes Thema hatte ſich der nächſte 
Vortragende, Geheimer Regierungsrath Profeſſor W. Waldeyer, gewählt. 
Er ſprach „über Menſchen? und Affen⸗Placenta“, welches Thema er in 
ausführlicher Weiſe erörterte, um damit einen neuen Anhaltspunkt zur 
Beantwortung der Frage zu gewinnen: Iſt der Menſch ein ausnahms⸗ 
weiſe organiſirtes Lebeweſen oder fügt er ſich als ein Glied in 
die Reihe der anderen Weſen ein? Profeſſor Waldeyer con⸗ 
ſtatirte auf Grund feiner eigenen Forſchungen, daß hinſichtlich der 
lacenta (d. i. die Verbindung der Mutter mit dem Fötus) eine große 
Aehnlichkeit beſteht, doch will er vorläufig hieraus keinen Schluß auf die 
Deſcendenz des Menſchen ziehen, indem er meint, dieſe Frage ſei erſt dann 
endgiltig zu beantworten, wenn eine vollſtändige Unterſuchungsreihe von 
Menſchen⸗ und Affen⸗Embryos vorliegen wird. (Lebhafter Applaus.) — 
Profeſſor Dr. Emil Zuckerkandl, der nächſte Redner, hielt einen Vortrag 
über die Mahlzähne der Primaten und demonſtrirte die Schädel dreier 
mikrocephaler Brüder aus einer czechiſchen Familie zu Hertin. Dieſe drei 
kleinköpfigen Brüder, welche Alle ein höheres Alter erxeichten, zeigten eine 
größere Intelligenz als ſonſt Mikrocephalen. — Cuſtos Joſeph Szombathy 
legte der Verſammlung einige diluviale Funde aus dem Löß bei Brünn 
vor und äußerte ſich dann über die Bronze⸗Alters⸗Funde in Oeſterreich: 
„Wir ſind in Oeſterreich in Bezug auf die . viel weiter 
zurück als in Mitteldeutſchland und ſpeciell im Norden, weil uns größten⸗ 
theils genaue Nachrichten fehlen.“ — Sodann ſprach der Direckor des 
Museo di Storia naturale in Trieſt, Dr. Carlo de Marcheſetti, 
über das Gräberfeld von Santa Lucia im Küſtenlande und ſagte: 
In prähiſtoriſcher Beziehung war unſer Land bis vor Kurzem eine Terra 
incognita. Erſt vor kaum fünf Jahren hat man mit ſyſtemmäßigen Aus⸗ 
grabungen begonnen. Die Nekropole von Santa Lucia bedeckt einen 
Flächenraum von mehreren Joch. Es wurden 4000 Gräber unterſucht, 
wovon auf mich allein mehr als 2000 kommen, doch dürften noch 
mindeſtens 11000 Gräber vorhanden ſein, ſo daß Santa Lucia eine der 
rößten prähiſtoriſchen Nekropolen iſt. Sie beſteht hauptſächlich aus 
Flachgräbern und zeigt die meiſte Verwandtſchaft mit den euganeiſchen 
Grabfeldern, ohne einen eigenen Charakter erkennen zu laſſen. Sie iſt 
ein weit vorgeſchrittenes Culkurcentrum der zweiten und dritten Hallſtätter 
Periode. Sie iſt deswegen von ſo großer Bedeutung, weil man auf 
Grund der gemachten Ausgrabungen zu einer neuen großen Culturgruppe, 
der iſtrianiſchen, kam, die ſich bis in den Balkan erſtreckt. Der Redner 
erläuterte ſchließlich die von ihm ausgeſtellte reichhaltige Sammlung. 
Der Vorſitzende dankte dem Redner für ſeine überaus ſchäbenswerthen 
Ausführungen. (Lauter Beifall.) Der letzte Vortrag des heutigen Tages 
war der des Pfarrers P. Moritz Woſinsky aus Apar in Ungarn über die 
Funde auf der Beſitzung des Grafen Alexander Apponpi in al. Auf 
einem Plateau daſelbſt wurden zwei auseinander liegende Gräberfelder 
und zahlreiche Wohnungen gefunden. Die Todten ſind immer in der Weiſe 
beerdigt, daß die Köpfe nach Süden, die Füße nach Norden gerichtet ſind. 
Die Wohnungen ſind tief in die Lößſchichte gegraben und haben die Form 2 
eines Bienenkorbes. Dann wurde noch die Gräberſtätte eines zweiten 
Volkes ausgegraben, das vollſtändiger der Hallſtätter Periode angehört. 
Die gefundenen Gegenſtände ähneln denen des Orients (Tyrins, Hiſſarlie 
und Sant Avro); die Todten ſind in hockender 52 beſtattet. Redner 
ſchließt aus dieſem Umſtande, daß der Gebrauch der Beſtattung in dieſer 
orm nicht eine beſondere Zeit oder ein beſonderes Volk charakteriſire, 
ſondern nichts ſei, als der Ausdruck des religiöſen Gedankens von der 
Wiedergeburt. (Beifall) — Nach Schluß der Nachmittagsſitzung unter⸗ 
nahmen gegen fünfzig Theilnehmer eine Ausfahrt nach Schönbrunn, um 
dort unter Führung des erſten Hofrathes im Oberſthofmeiſter⸗Amte, 
Sections⸗Chefs v. Weſtermayer, und des Schloßhauptmanns Scheffler 
das kaiſerliche Schloß zu beſichtigen. Hierauf begab ſich die Geſellſchaft 
auf die Gloriette und zum Schluſſe wurde unter Führung des Inſpectors 
Kraus die Menagerie beſichtigt. 5 
[Kaiſer Franz Joſef und Virchow.] Von der Eroffnungs⸗ 
feier des Naturhiſtoriſchen Muſeums in Wien berichtet das „N. W. 
Tabl.“ u. A.: Die letzten der vom Kaiſer betretenen Säle waren 
diejenigen, in welchen aus Anlaß des eben ſeinem Schluß entgegen⸗ 
gehenden anthropologiſchen Congreſſes eine periodiſche prähiſtoriſche 
Ausſtellung veranſtaltet worden war. Hier erfolgte, nachdem der 
Kaiſer mit vielem Intereſſe die reichhaltige Sammlung beſichtigt hatte, 
durch den Hofrath Hauer die Vorſtellung der hervorragendſten Mit⸗ 
glieder der deutſchen ſowohl als der Wiener anthropologiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft. Zuerſt wendete der Kaiſer ſich an Profeſſor Virchow mit 
der Frage, wie er mit dem Fortgange und dem wiſſenſchaftlichen Er- 
folge des Congreſſes zufrieden ſei. Virchow erwiderte, daß nicht ur 
in dieſer Richtung, ſondern auch in anderer noch die Erwartungen der 
auswärtigen Anthropologen übertroffen worden ſeien, nämlich in Bezug 
auf die reichen Schätze, die Wien dem Studium und der vergleichen: 
den Forſchung biete und dann namentlich auch bezüglich der freund? 
lichen, ja liebevollen Aufnahme ſeitens der biefigen Behörden und der 
Bevölkerung. „Ja,“ ſagte der Kaiſer, „ich habe Ihre Erlebniſſe hier 
verfolgt und danke Ihnen noch für den Trinkſpruch, den 
Sie auf dem Kahlenberg auf mich ausgebracht haben. 
Es hat mich ſehr gefreut, daß die deutſchen Gelehrten 
mit ihren oͤſterreichiſchen Collegen ſo einträchtig zu⸗ 
ſammen arbeiten. Das iſt die Gewähr für einen guten Erfolg.“ 


„Graz, 10. Auguſt. [Der Strike.] Seit vorgeſtern wurde in 
Trifail die Ruhe nicht geftört. Die Zahl der Arbeitenden nahm zu, in⸗ 
dem vorgeſtern zur Nachtſchicht 160, heute zur Morgenſchicht 219 Knappen 
anfuhren. In Hraſtnigg fuhren außer der Brandwache geſtern 10, heute 
Baumann e Oi Die ane e be Adee Auge 

U n Littai, Grill, die iebung der Rädelsfübrer anger 
2 die Abſchiebungen begannen bee, 5 * 

„Fünfkirchen, 10. Auguſt. [Die Nachrichten über den Aus⸗ 
bruch eines Strikes in — 7 e der Donau⸗ 
Dampfſchifffabrt⸗Geſellſchaft haben ſich bisher als bloße Gerüchte erwieſen. 
Die verdächtige Haltung der Arbeiter ließ jedoch darauf ſchließen, dag 
etwas in Vorbereitung ſei. In 1 e deſſen wurde im Kohlenrevier von 
Vaſas, Somogy und Szabolcs, ſowie auf dem Gebiete der Fünfkirchener 
Colonie die Zahl der Gendarmerie, beziehungsweiſe die Zahl der Poli⸗ 
ziſten vermehrt. W ſoll der Strike deshalb nicht ausgebrochen fein, 
weil die Arbeiter noch kein Geld bekommen hätten. Morgen gelangen 
jedoch Vorſchüſſe im Betrage von ca. 23 000 Fl. zur Vertheilung. 


Frankreich. 


L. Paris, 10. Auguſt. [Aus der Rede Beaurepaires e 
3 Nachdem der Generalſtaatsanwalt Ouesnay de au 3 
repaire die Nothwendigkeit dargelegt hatte, von dem üblichen Contuma⸗ 
cialverfahren abzuweichen, ging er die Laufbahn Boulangers und die 
Mittel, deren er ſich bediente, um ſeinen Ehrgeiz zu befriedigen, in ein⸗ 
. Weiſe durch. Es ſeien aus der Rede folgende Stelen ent⸗ 

! : 

Wenige Monate nach feiner Verſetzung in Disponibilität wurde Bou⸗ 
langer Kriegsminiſter. Er konnte hoffen. bald die döchſte Stufe der Macht 
zu erklimmen, denn er verfügte über ſo viel Geld, als er nur wollte, und 


agen dreimal erſcheint. 
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konnde ſeine 44 Porträts mit Legenden in geeignetſter Weiſe allenth 50 
verbreiten laſſen. EN Bi De LER IGEDEH 
de Cadel zum Lerfaffer, ographien hatte den berüchtigten Pech 


Agent, Namens Cattoire, 
dem Gerichte eingekommen 
cauld an die Reihe 


N e F 
— 1 ihm am 31. Mai 1887 für Kundſchafter⸗Dienſte in Deutſchland be⸗ 8 


Fame des Fürſten Caraman⸗C 


ar zu leicht, in London bleiben. 
hre Ehre, die koſtbarer i 


Nach einer Pauſe von nzig Minuten ergriff der Generalſtaats⸗ 
anwalt wieder das Wort. Zunächſt handelte es ſich um die Bild = und 
Biographien Boulangers, welcher als Kriegsminiſter eine Fabrik folder 
Waaxe unterhielt und dieſe letztere in den Volksſchulen vertheilen li 
Wenn ſeine Gegner fanden, er treibe es zu toll, dann ſchrieb er an den 
Polizeipräfecten: „Widerſetzen Sie ſich!“ und wenn der Polizeipräfect 
dem Verleger einen Gerichtsvollſtrecker mit dem Befehle, den Druck zu 
verhindern, geſchickt hatte, kam verſtändnißvoll lächelnd der Hauptmann 
Driant, heute Boulangers Schwiegerſohn, und flüſterte dem Verleger zu: 
„Bitte, fahren Sie doch nur fort!“ Daß man ſich mit den fran ichen 
Boulanger⸗Bildern nicht begnügte, ſondern auch noch ſolche aus Wands⸗ 
beck bezog, einen Boulanger zu Pferde auf einem Schlachtfelde und ein 
Bruſtbild, iſt hinlänglich bekannt. Ein gewiſſer Borel nahm die Sen⸗ 
dungen in Empfang und lieferte die Bilder den Camelots aus. 

„Die heutigen Complotte gleichen nicht denen früherer Tage, die 
lediglich auf gebeimnißvollem Treiben beruhten. Heut zu Tage wird neben 
dem Dunkel auch noch die Außenſeite abel. gepflegt und will man 
durch Lärm betäuben, durch Glanz blenden. Die Außenſeite des bou⸗ 
langiſtiſchen Unternehmens kennt man. Es brigt nun, nachzuweiſen, 
daß in dem Boulanger⸗Handel die geheime Seite immer exiſtirte, und 
da man hier auf Schwierigkeiten aller Art ſtößt, und da man nicht an 
alle Thüren klopfen darf, ſo kann man nur im Wege von Andeutungen 
vorgehen. Hier iſt . B. ein Brief des Generals an eine Frau, welcher 
das geheimnißvolle Treiben hinlänglich charakteriſirt. Wenn ich ihn ganz 
leſen wollte, ſo würde daraus ein Streiflicht auf die Sitten⸗ 
verderbniß des Generals fallen; aber ich will es nicht thun, ich 
will auch nicht Namen der Perſon, auf die er ſich bezieht, 
nennen. — Wenn Sie den Brief zu ſehen wünſchen, fo ſteht er Ihnen 
ſpäter zur Verfügung. Man lieſt alſo darin: „Will 


ließ. lauten. Er iſt nicht Graf, hatte niemals das Recht, einen Titel 


Herr vonlGeſchichte der Attentate auf die Sicherheit des Staates erzählen, da ich eine Menge Karten und Briefe mit Ergebenheits-Verſicherungen von 


ee er 


X. mich ſehen, fo kann ich ihn morgen, Freitag Abend, 178255 ene 15 a Sitzung beendigen moͤchte. Ich 

werde die Erzählung von dem Augen 

— Baal in Clermont⸗Ferrand 8 Politik treibt und 
Triumphzüge im Kreiſe ſeines Commandos ſow 


die Tage vom 17. zum 31. Mai zurückkommen müſſen, welche Boulanger verſetzt. 
noch als c 


1 I gramm, 
regel Glück wünſcht, die ein Mini 


Nun wurde Rochefort ſeine Verſuchung, Rochefort, welcher in ſeinem 
Blatte . als den Einzigen pries, der das franzöſiſche Heer zum 
Siege führen könnte und die neuen Miniſter als Lakaien Deutſchlands 
ähte. Der General ließ Alles geſchehen. Von jenem Tage an war 
er ein Verſchwörer, ein ſtrafwürdiger Soldat. Mit Rochefort wurden 
auch Andere nicht müde, Boulanger als den Rächer Frankreichs, den 
Unentbehrlichen zu preiſen. Unentbehrlich? Was hat er denn gethan? 
ei erinnert der General⸗Staatsanwalt an die Ausfagen des Generals 
erron über die Barackenbauten an der Oſtgrenze, welche ganz 
unzeitgemäß waren und unter Boulanger niemals einen Zweck hatten, da 
er leinen Mann dahin ſchickte, und der Zeuge ſelbſt, ſein Nachfolger im 
Kriegsminiſterium, 25000 Mann an die Grenze beorderte. Von dem 
Lebel⸗Gewehre ſagte andererſeits der General Gras, die Fabrikation 
deſſelben wäre niemals ſo betrieben worden, wie Boulanger behauptete; 
im Bene ſchlief fie gegen das Ende ein. Aber Boulanger ſchlu, 
Capital aus Allem, ſchrieb ſich alle Verdienſte zu und er konnte wüthen 
werden, wenn die Blätter die techniſchen Fh erörterten, ohne ihm 


man ſolche Lügen ſchreibt, dann zeichne man nur mit ſeinem Namen und 
entehre nicht den Titel „General“. — Herr Quesnay de Beaurepaire er⸗ 


dabei Recht zu geben. „Meine liebe kleine Freundin,“ ſchrieb er an eine bis auf Deukſchland ai — hab 


ewiſſe Dame, „die Leute vom „Figaro“ find Hallunken, aber Du bift eine Affaire Preſſenſs⸗Lvon⸗Bleichröder. 
Gau, wenn Du ihnen . on — — ging Herr —.— General⸗Staatsanwalt Quesnan de Beaurepaire ſchildert alsdann die 
de Beaurepaire zu Rochefort über, welcher nach der Ausſage des Zeugen Einrichtung des Hauſes der Rue Dumont⸗d Urville nach der Ausſage einer 
d'Alibert von Dillon 100000 Franken als Handgeld erhalten haben ſollte, zeugin als kaſernenähnl für einen beſtändigen Verkehr vorgeſehen. 
um im „Jutranfigeant“ Boulanger zu dienen. bc Sitten „gab der eng 1 ö aan un 

eneral⸗Staatsanwalt i i iin ie ſchon N 5 

8 zuerſt einige Privatausküufte, — beitändig da, gleihfam als Leibwache. 

machte als Offizier ſchmutzige Schulden und wurde wegen Vergehens Ueber die Anwerbung der „Camelots“ erfährt man im Grunde 
egen die Offiziersehre auf ein Jahr fuspendirt, was ihn bewog, ſeine] nicht viel Neues. Diefelbe geſchah in einem Kaffeehauſe der Rue du 

ntlaſſung 40 verlangen, die ihm bereitwilligſt gewährt wurde. Er lebte] Croiſſant, die Leute erhielten vier Frances täglich, und dafür mußten 
lange auf Koften feiner Maitreſſe, einer ehemaligen Sängerin, die er ſie hingehen, wohin man ſie ſchickte, ſchreien, was man ihnen ug, jo 
ſchließlich beirathete, bei welcher Gelegenheit er auch ihre zwei natür⸗ einmal in einem kleinen Theater Vorſtadt Montparnaffe, wo der 
lichen Kinder auf ſeine Rechnung nahm. Dillon und Boulanger waren „Courier des Zaren“ geſpielt wurde, „Es lebe Rußland! Es lebe Boulanger! 
zwei ſchöne Seelen, die einander verſtehen mußten, beide eitel, geldbedürftig, was Rochefort zu einem prächtigen Artikel über die Völkerverbrüderung 
gewiſſenlos. Dillon erfand die Chiffre, unter der Boulanger mit ſeinen] Anlaß gab. 
politiſchen Freunden aus Clermont⸗Ferrand correſpondirte und die nicht Nach den Anwerbungen bezahlter Enthuſtaſten die Beſtechungsver⸗ 
hätte errathen werden können, wenn der Schlaſſel dazu nicht in dem ſuche bei Beamten und Offizieren oder Soldaten. Hierüber 
Ofſtzierskoffer Boulangers bei der Bandkrämerin auf Montmartre entdeckt hatte die Preſſe ſchon früher berichtet: die Einladung an alle Landwehr⸗ 
worden wäre. Boulanger hieß in der geheimen Correſpondenz „spes“ oder] Offiziere zu einer intimen Verſammlung bei Boulanger, die Geldſtücke, 
„Crimee“, oder auch „Fides“; der lange Deroulede „Frl. Maldagne“ oder welche Baron von Watteville mehreren Soldaten in die Hand drückte, da⸗ 
„Frl. Prudence Biouſſe“; Thiébaud „Frau X.“ (der Name feiner Schwieger⸗ mit fie im Augenblicke der Abgeordnetenwahl in der Somme „Vive Bou- 
mutter). In einer der Depeſchen, die entziffert werden konnten, väth | langer!“ ſchrien u. ſ. w. Weniger bekannt iſt, daß Laguerre im Augen: 
Dillon dem Befehlshaber des 13. Armeecorps „Dornröschen zu ſpielen“; blicke, da er feine Wiägigen Waffenüdungen in Liſteur machte und 
dann werde das geſammte Publikum und die vornehmen Kreiſe ihm an⸗ Boulanger ihn da beſuchte, Soldaten und Unter-Offiziere des 120ften 
hängen. „Vor Allem rühre Dich nicht, Du würdeſt die prächtige Kry⸗ Linien⸗Regiments nach dem Bahnbofe beſchied, Fahrbillets für fie nahm, 
ftalifirung deiner auen 4 ſtören.“ Darauf kommt der Schreiber] damit fie auf den Perron gelangen konnten, und fie veranlaßte, Hochrufe 
wiederholt K oulanger darf keine Unvorſichtigkeit begehen, er darf auf den General auszuſtoßen. Noch mehr als die Soldaten jenes Regi⸗ 
fi nicht rühren, und gerade eine ſolche Ruhe halten die Pariſer Freunde | ments compromittirten ſich die Offiziere, Oberſtlieutenant Vitalis voran, 
bei Boulanger nicht r möglich. — Soweit kam der Generalſtaatsanwalt] der an den F Telegramm abgehen ließ, um ſich 


in d i ß n der 5 gegen ſeine 5 
Ouesnay 1 seite feine Rede wieder auf: Ich will heute raſch die| bei der Bandkrämerin mit Beſchlag ori, uber Tor man außerdem 
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Wiener Plaudereien. 


(Die Abreiſe des Kaiſers. — Franz 
Die Baritoniſten⸗Jagd.) 


Wien, 11. Auguſt. 


glücklicher Bruder Mar in der Sammlung feiner Reiſeſkizzen, Aphorismen]! Das Daſein und das unglaubliche Ende dieſes Prinzen war mir, bis 
und Gedichte „Aus meinem Leben“ (Leipzig, Duncker und Humblot, ich an ſeinen Sarg trat, unbekannt geblieben. Für ſolch ein wer⸗ 


oſef und Kaiſer Max. — 1867) ihm ertheilte: er iſt der ritterliche Fürſt. Und das nicht] derndes Leben hat die Geſchichte keine Spalten. Erſt wenn der Mann 


blos in ſeinen Liebhabereien als Jägers⸗ und Kriegsmann. entweder Thaten vollbringt oder der fortſchreitenden Entwicklung 
Die militäriſchen Neigungen Franz Joſefs offenbarten ſich ſchon als Hinderniß ſich entgegenſtemmt, wird fein Name in die Bücher der 


Ueber die Jahre Maria Thereſia's und des alten Fritz hinaus] frühzeitig, am fhönften in dem Wort, mit dem er Radetzky's Mah⸗] Klio gezeichnet. Nur Triebfeder oder Hemmſchuh werden bekannt ...“ 


Nach den Schriften des Seemannes Erzherzog Max, des Waid⸗ 


währt nun ſchon Kaiſer Franz Joſefs Regierungszeit; mehr denn] nung, ſich bei einem Gefecht perfönlich nicht zu weit vorzuwagen, mit a des N 

vier ne waltet er feines Amtes als Herrscher, und trotz der] der Va Bat ablehnte: „Oeſterreich hat Erzherzoge genug!“ Dieſe] mannes Kronprinz Rudolf wird die Geſchichte denn auch kaum fragen: 

furchtbaren Kataſtrophe, die ihn im verwichenen Januar als Fürſt] romantiſche Werdeluſt hat er in ſtrenger Lebens⸗Proſa zügeln und] im Daſein der Völker gilt nur die volle That. Darum wird Kaiſer 

und Vater ins Herz getroffen, bewahrt er eine Pfichttreue und dämmen müſſen. während fein auch poetiſch begabter Bruder Max] Franz Joſef, der nach beftem Wiſſen und Gewiſſen feine Pflicht und 

Schnellkraft, die feine Volker und mit ihnen das friedensbedürftige] demſelben Herzenszuge als Organiſator der öſterreichiſchen Marine] über ſeine Pflicht thut, Grillparzers Wort ganz anders gerecht, als 

Europa hoffen läßt, daß fein Regiment noch manches Jahr und die Zügel ſchießen laſſen durfte. Man kennt den nachmals fo un⸗(ſein hochbegabter Bruder und Sohn: f 

manchen Tag dauern wird. In der Schule der Erfahrung gereift, glücklichen Kaiſer von Mexico nur, wenn man feine Aufzeichnungen, Der Menſch iſt ein Einſamer nur im Tod, 

durch perjönliche und ſtaatliche Leiden geläutert, bereit, wie er im ſeine jugendlichen Eindrücke, feine phantaſtiſchen, rückhaltloſen Bekennt⸗ Doch Leben und Streben verbündet. — — 

Danke an den Reichsrath ausgeſprochen, alle Kundgebungen der Sym⸗ niſſe zu Rathe zieht. Er von glühendem Ehrgeiz, von — — Noch immer iſt es ſtille in Wien. Die Anthropologen 

pathie nur der Dymaftie, nicht dem eigenen Verdienſt zuzuschreiben, feit | flammendem Glaubenseifer, von unüberwindlichem Drang nach Aben⸗ find fortgezogen. Die „gepflaſterte Sahara“, wie eine ſcherzhafte 

dem Unglück von Mayerling womöglich doppelt bemüht, als Soldat und teuern, nach Reifen in ferne Lande erfüllt. Sein Weſen läßt ihn] Dame das unbelebte Arcaden⸗Viertel um das neue Rathhaus genannt, 

Friedensfürſt, als Haupt des Heeres und der Staatsverwaltung bei eher der Zeit mittelalterlicher Paladine, als der Epoche e . er weiſt nach 8 Uhr Abends mehr Sicherheits⸗Wachmänner als Spazier⸗ 
rzherzog Mar 


feinem großen Manöver, bei keinem wichtigen Feſt⸗Act, wie jüngſtf herrſchaft und Maſſenbeherrſcher gemäß erſcheinen. 


wiederum der Eröffnung des naturhiſtoriſchen Mufeums, zu fehlen, 
genießt unſer Kaiſer zur Stunde in der Heimath und in der Fremde 
Achtung und Antheil in einem Maße, wie wenige Habsburger vor 
ihm. Er lebt nur noch ſeiner Pflicht, ſeinem Lande: ſeine eigenen, 
ſchönſten Hoffnungen hat er in der Kapuzinergruft zur ewigen Ruhe 
beſtattet. Wenig individuelle Freuden ſind ihm geblieben; darum 
gönnt man ihm von Herzen Tage vertrauten Beiſammenſeins mit 
feinem liebſten, perfönlihen Freunde, dem König Albert von 
Sachſen. 

Es war dem ritterlichen Sinn des Kaiſers, nicht blos des trauri⸗ 
gen Anlaſſes wegen, tief ſchmerzlich, daß er dem Wettiner Jubiläum 
nicht anwohnen konnte: was in dem Jubelbraus der officiellen 
Dresdener Feier nicht moglich war, nicht möglich geweſen wäre, das 
wird nun in ſtillen Stunden dem Kaiſer beſchieden fein: an dem 
Buſen eines Herzensbruders ſeinen Schmerz auszuweinen, einen Tag 
als unglücklicher Vater nur des eigenen Leids zu gedenken, dann aber 
mit voller Selbſtverleugnung als Gaſt des Deutſchen Kaiſers neben 
den Pflichten der Staats⸗Etiquette den Staatsgeſchäften voll und un⸗ 
verkürzt ihr Recht angedeihen zu laſſen. Nicht zur Erfüllung leerer 
Förmlichteit, zur Erledigung großer, für Millionen bedeutſamer Lebens⸗ 
fragen begiebt ſich Franz Joſef, noch ehe das Trauerjahr für Kron⸗ 
prinz Rudolf um iſt, nach Berlin. Und die treuen Geſinnungen aller 
Friedensfreunde in Oeſterreich und weit über deſſen Marken hinaus 


k geleiten ihn und ſeine Leute in die neue Reichs hauptſtadt. 


Die Stärkung des monarchiſchen Gefühls ſeit dem Jahre Acht⸗ 


5 undvierzig hält gleichen Schritt mit der immer wachſenden Erkenntniß 


der Fürſten, ihre Verantwortung vor Mit: und Nachwelt nicht blos 


5 durch ihre Rathgeber, ſondern auch durch die Volksvertretung gesbeil 
mm willen. Die Schule des Parlamentes mit ihren großen Lehren 


und kleinen Enttäuſchungen iſt den Staatsbürgern und den Herrſchern 
gleicherweiſe zum Heile ausgeſchlagen. Kaiſer Franz Joſef zumal, der 
1848-1859 nach den Wirren des tollen Jahres den Abſolutismus 
und die Concordats⸗Männer gewähren ließ, der nach den Niederlagen 
des italieniſchen Krieges den bedingten Conſtitutionalismus in Cis⸗ 
leithanien, nach Königgrätz den unbedingten in beiden Reichshälften 


zur Geltung brachte, trägt mit Recht den Ehrennamen, den fein un⸗ der mit 13 Jahren durch 


gänger auf. Die Oper, welche ſeit dem erſten Auguſt ihre Thore wieder 
geöffnet hat, arbeitet durchaus nicht täglich mit ausverkauften Häufern, 
vielleicht weil ſie für Fremde eine Fremdenſaiſon, d. h. mehr Gaſt⸗ 
ſpiele als altbewährte Muſtervorſtellungen, veranſtaltet. Selbſt die 
Muſikkritiker freuen ſich noch idylliſcher Ruhe, und die Lobſprüche, die 


ging nicht (oder: noch nicht) in die Schule der herben politiſchen Zunft, 
welche ſelbſt den Höchſtſtehenden lehrt, ihre eigenen Liebhabereien, ihre 
ſehnfüchtigſten Wünſche dem Dienſt der Allgemeinheit und Noth⸗ 
wendigkeit unterzuordnen. Wer feine Schriften lieft, ſo reich an 
überfiegenden Plänen für die Weltmacht des Katholicismus und einſtweilen den Gäſten zu Theil werden, harren noch der Bekräftigung 
der Habsburger, der mochte ihn eher für einen Zeit- und Ge- durch die Aich⸗Meiſter des öffentlichen Urtheils. Eine junge, hübſche 
finnungsgenofjen der Kreuzfahrer, denn als Nachkommen Kaiſer] Opern⸗Soubrette, Fräul. von Artner, iſt übrigens nen gewonnen 
Joſefs anſehen. Seine Bewunderung gehört allerdings mehr Karl V.] worden, und in Reichmanns Erbe werden ſich zwei Deutſchöſterreicher, 
denn irgend wem ſonſt. Und nicht ohne tiefe Bewegung las ich in] der Wiener Neid! und der Salzburger Ritter theilen, zwei ſchmucke 
Erzherzog Max Erinnerungen aus Granada eine geſchichtliche, aus] Herren, die noch viel zu lernen haben —: zumeiſt, die Herzen 
lebendiger Anſchauung geſchöpfte Betrachtung, die, zuſammengehalten] der Zuhörerinnen zu gewinnen, wie ihr noch immer tief beklagter, 
mit Kronprinz Rudolfs tragiſchem Ende, zu denken giebt; in der übermüthiger Vorgänger: Reichmann, der Barttoniſten⸗König. 
Capella Real fieht er tiefbewegt in Holz geſchnittene und in Farben a kart. 
gemalte Portraits von 2 —— ara von bag 
N) arl V.; dann marmorne z ; ER 
a DR Aus der Geſchichte der Guillotine. 

„Ich blickte meinen ſteinernen Ahnenbildern fo recht ins todtenſtille] Durch die hundertjährige Wiederkehr der Schreckeusperiode, welche 
Antlitz. Es waren große Menſchen, die ein Stück Geſchichte gemacht,] Frankreich in ein Meer von Blut verwandeln follte, ſieht ſich A. von 
die das Ihrige auf dem weiten Erdballe geleiſtet, ein mächtiges, Winterfeld angeregt, in einem in der „Köln. Zig. veröſſentlichten 
weithin herrſchendes Geſchlecht erzeugt und nun verlaſſen in einer] intereſſanten Artikel der Geſchichte der Guillotine zu gedenken. Wir 
einſamen Capelle ruhen. Vanitas vanitatum vanitas. Statt des] erzählen dem Autor Folgendes nach: . 5 
glänzenden Hofſtaates, der fie einſt umgab, ergreift ein ärmlich ge] Der Erfinder der Guillotine, der Dr. Guillotin, gehörte m n 
kleideter Sakriſtan die Fackel, öffnet das eiserne Pförtchen und führt] Leibärzten des Königs und war Mitglied der Nationalverſamm ung. 
mich über ſchmale Stufen ins niedere, dumpfe Grabgewölbe, dem alle] In dieſer letzteren Eigenſchaft hatte er folgenden Antrag geſtellt: Die 
Zier, jeder Schmuck fehlt, und wo die nackte Wahrheit heraus-] Verbrechen derſelben Art werden mit derſelben Art von Strafe bes 
grinſt. Da fällt das Auge der vergefienden Erben nimmer|ftraft, welches der Rang und Stand des Schuldigen auch fein möge. 
hin, und was die Welt nicht ſieht, das ſchmückt fie nicht. Hier] Dieſer Antrag wurde in der Sitzung vom 21. Januar 1790 ange⸗ 
ruhen die ſtolzen Königspaare in fo engen, kleinen, furchtbar nommen und zum Geſetz erhoben, welches der König mit feiner Unter⸗ 
bloßen Särgen, daß es Einem das Herz beengt und daß Einem, ſchrift beftätigte. Gemäß dieſer von ihm genehmigten Gleichheit der 
das fürſtliche memento mori durch die ſchauernde Seele dröhnt. In] Todesſtrafe wurde ihm, genau drei Jahre ſpäter, am 21. Januar 
ganz Spanien war ich dem armen Todten als legitimer Verwandter 1793, der Kopf abgeſchlagen. 5 
der Nächſte, näher als die Herrſcher und Prinzen des Landes. Das Nicht weniger merkwürdig war es, daß Robespierre, durch — 4 
fühlte ich, daß das verwandtſchaftliche Gefühl noch nach Jahrhunderten] viel Blut fließen follte, ſich nachdrücklich im Convent gegen die To 5 
ergreift. Außer den beiden königlichen Ehepaaren liegt noch in der ſtrafe ausgeſprochen hatte, „weil die Geſellſchaft nicht das =. gi 
dumpfen Gruft Don Michael, ein älterer Bruder Karls V., eines ihrer Mitglieder, obgleich ſtrafbar und gefährlich, zu tödten 
einen Sturz vom Pferde ſtarb. weil die Todesſtrafe nicht die härteſte aller Strafen ſei“. 


Dffizieren, ja noch mehr mit Anerbieten, in Boulangers Dienft zu treten. 
Nach dieſer peinlichen Conſtatirung verlas Herr Quesnay de Beaurepaire 
2 von Beamten, welche ſich geweigert hatten, Verrath zu üben. 


Weiteren müſſe der Staatsgerichtshof auch über die anderen Boulanger] die Belaſtungszeugen, 
zeritüdelte | hatten einen warmen Empfang, 


r Laſt gelegten Verbrechen urtheilen, da ihm ſonſt nur eine 
urisdiction zukäme. Die Richter müſſen die 


das Treiben der Banden, die zu verſchiedenen Malen vor dem Elyfee Staat ſich hierbei in einem Falle der Nothwehr befindet. — Die Sitzun 
Gunſten Boulangers manifeſtirten, vor Allem aber ſeine Webel vom wird hierauf unterbrochen. 80 ji _. 


Lyoner Bahnhofe, wo er bis zum letzten Augenblick hoffte, der Pöbel 
würde ihn Paris zurückhalten, bis Polizeiagenten ihn n 


Locomotive zu beſteigen und davonzudampfen. 


Die Hauptfrage ift hier, ob Boulanger am 14. Juli 1887, als feine] einem Proceß, der vo 


Anhänger die 


ſeine Abſichten kein Zweifel mehr walten. 

mals ſahen und deren Namen die Ader des Staatsgerichtshofes er⸗ 
fahren werden, haben ihn im Hauſe der Pourpe geſehen, und da man ſich 
mit ihren Ausſagen nicht begnügen wollte, ſo wurde die Polizei in Be⸗ 


zeug der Anmeienbeit Boulanger’s in Paris im Augenblicke des 
riſche Nacht“ bei 


Foureon Be Aa ni Worte über die Unruhen vor dem Palais handelte, ihn außer Gefahr erklärte. 


Deroule 


sn 
Sntöufiaften begegnete. Die Truppenſchau vom 14. Juli 1888 foll 
Mena a einer Emeute bieten, der Anarchiſt Morphy lud in großen 
Place de la 2 


Boulanger die lanes unmöglich. Bald nach feiner Geneſung te ich 8 in der er alle zweifelhaften Punkte mit 


ür den all 
Brent ern. Zu dieſem Behufe ließ er durch ſeinen Secretär, Herrn 
Herrn G 


rn G — Schreiben an den Chef des Sicherheitsdienſtes, 503 


„Der G richten: 
ſprechen wünscht erſucht mich, Ihnen zu ſagen, 


lals⸗Verſuchen toßerichtshof vollkommen competent ſei, um über die Atten⸗ 
laſſen, ſowie ip 
er Amt 


und d gu die damit zufammenbängenben Verbre 
heute nicht m veruntreuun 


die Errichtun 
0 t ſehr 


2 Für die Vollſrreckung 


amals noch namenloſen Maſchine, die den König, deſſen Leibarzt er 
war und dem er aufrichtig zugethan, einſt toͤdten ſollte. = 


Wie fhon anzufertigen und dann zu verſuchen. 


Großbritannien. 


aguerre ſchon weiß. Aus dem Haufe des Freundes eingeweicht, gg um das daraus n ene Arſenik als Kosmetik zu 


en Brierley ein Liebesverhältniß 


da. Gleich⸗ 


Gift zu, 
Die andern erklärten die Todes⸗ 


x der Todesſtrafe beantragte Dr. Guillotin in] Einführung der Enthauptungsmaſchine des Doctor Guillotin, über 
Nationalverſammlung die Anwendung der von ihm erfundenen, welche fie anfänglich fo gelacht hatte. 


Nun kam es nur noch darauf an, fie in ihrer natürlichen Größe 
So viel Vertrauen der menſchen⸗ 


gejagt, war Guillotins Abſicht eine menſchenfteundliche; es war ſeine] freundliche Doctor auch in feine Erfindung ſetzte und fo ſehr er von 


fire Idee, 


dem Menſchen das Leben ohne Schmerz zu nehmen, und] der 


Schmerzloſigkeit der Hinrichtung mittels ſeiner Maſchine überzeugt 


er i 
haben überzeugt, in feiner Maſchine das Mittel dazu erfunden zu] war, fo konnte er fie doch nicht an ſich ſelbſt probiren. 


Uebrigens 

er in Deutſchl 
man bereits ähnliche 
Mordwerkzeuge 0 25 


Wei — trug ſiete kleine Modelle feiner Erfindung bei fih, 
Wie in Paris — Freunden kleinen Puppen den Kopf abſchlug. 
aint, l de gen le ſo bemätigte fie ſich au, 5 
eha eine goldene Guillotinen a = 
a ware die Stutzer als Cravattennadeln. Auf feinen 
Ballet „Die vier H as Geflügel und die Fiſche damit, und in einem 

f ahmonbkinder“ wurde dieſen mittels der Guillotine 


war dieſe Erfindung nicht etwas durchaus Neues, 


Nach Art aller . Belannſſchaft gemacht haben. 
Maſchine. „Mit meiner ä Guillotin begeiſtert von feiner 


lung, „ſchlage ich Ihnen ; 1 

gar nichts, hochſens eee 

n eg lachte. Wie 
en es 

„leihte uche am Ball denen, ob die Maschine dochſen eine 

ihnen ſagen können, wie dieſe late 
Bis dahin 


ab und Sie fühlen nichts, 
eine leichte Friſche am Halſe!“ 8 


Wir werden ſehen, wie man ſich in dieſer Hinſicht zu helfen 


and, Schottland, Italien und felbft in Frankreich wußte. Es war an einem trüben Aprilmorgen des Jahres 1792, an 
wenn auch unvollkommenere derartige] welchem die verhängnißvolle Probe in einem der Höfe des Gefäng⸗ 


niſſes von Bicètre vorgenommen wurde. Mehrere Zimmergeſellen 


viele von denen, welche damals lachten, erklären können. Außer dem Meiſter, der die Maſchine lachend ſeine 


; Perf 
erſchien in 8 die Guillotine noch keinen Namen gehabt. Da] Die eine derſelben bilden die Doctoren Louis, erſter Leib arzt des 


r Pariſer Zeitung folgendes Spottgedicht: 
Guillotin, 
Médeein 
Politique, 
Imagine un beau matin, 
Que pendre est inhumain 
Et peu patriotique. 
Aussitöt 
II lui faut 
Un supplice 
ni sans corde, ni poteau, 
Supprime du bourreau 
L'offic e. 
Et sa main 
Fait soudain 
La machine 
Qui simplement nous tuera 
Et que 'on nommera: 


uillotin, el i Guillotine. } 
ängen Anm em politiſchen Arzt, fiel es eines ſchönen Morgens ein, 
Oinricheglich und wenig patrietifch jei. Alsbalb begehrte er 
Amt verſieht. tungsart, die ohne Strick und Pfahl des Henkers 
Und 


In einer Ecke des Hofes befindet ſich die 
zweite Gruppe, ebenfalls aus vier Männern beſtehend, welche mit leb⸗ 


Jhaftem Intereſſe dem Aufichlagen der Maſchine folgen, obgleich fie ſich 


in beſcheidener Entfernung halten. Ihre Theilnahme iſt nur zu ſehr 
gerechtfertigt. Es iſt Sanſon, der Henker von Paris, „Monsieur de 
Paris“ genannt, ein Mann in mittleren Jahren, von hoher Geſtalt, 
mit offenen Zügen und freundlichem Lächeln. Die drei andern ſind 
ſein Sohn und ſeine Gehülfen. Jetzt fährt ein von zwei Männern 
geſchobener Karren in den Hof. „Aha! da kommen ſie endlich!“ ruft 
Guillotin mit Befriedigung. Auf dem Karren liegen drei Säcke und 
in jedem der Säcke befindet ſich eine von der Hoſpitalverwaltung ge⸗ 
ſchickte Leiche. Der Henker mit ſeinen Gehülfen bemächtigt ſich einer 
der Leichen, ſchnallt ſie an das Fallbrett und ſteckt ihren Kopf durch 
die Oeffnung. Dann drückt er auf die Feder, das Meſſer ſauſt 


hinab und der Kopf rollt auf den Boden. Guillotin ſtößt einen d 


höchſt einfache Art ‚ine Hand ſchuf ſchnell die Maſchine, die uns auf] Freudenruf aus und die Zuſchauer bezeugen ihm ihren Beifall. Der 


Diefeg 7 n und die man Guillotine nennen wird.) 
ſungen 5 wurde nach einer beliebten Melodie allgemein ge⸗ 
N e Mordmaſchine hieß nunmehr die „Guillotine“. 
achdem die g 


eſetzgebende Verſamml * 
(lagen des Kopfes beim dalle Nr re 


witzige Zimmermeiſter nennt die Maſchine jetzt: Madame. Der zweite 
Verſuch ergab denſelben Erfolg; bei dem dritten jedoch wurde der 
Kopf nicht gänzlich abgetrennt und mußte erſt vollends mit dem 
Meſſer abgeſchnitten werden. Man legte jedoch dieſem Unfall, den 


beſchloß fie im März 1792 die! man nicht der Maſchine zufchrieb, wenig Bedeutung bei und ordnete 


e anze Angelegenheit mit] Geheul begrüßt. 
indlich gelangte der General⸗Staatsanwalt zu den Attentats-| Allem, was darum und daran hängt, prüfen. De Surisbichion beſonderer 1 
Berſuchen. Er ſchilderte die Straßenkundgebungen feit dem Mai 1887, Gerichtsböfe iſt in politiſchen Verbrechen eine vollſtändig geſetzliche, da der 


cc dem Schlag, und liegt heute krank im Gefängniß. 


beſonders zwei Dienerinnen der Verurtheilten, 
und die Geſchworenen wurden mit 
So ſicher hofften die Leute auf ein freiſprechen⸗ 
des Urtheil, daß ein Damencomits ein rieſiges, weißes Bouquet angekauft 
batte und dieſes im Getichtshof nach dem Ausſpruch des Urtheils der 
gm Maybrid zu überreichen 1 Die ganze Stadt ſcheint von 
innen zu ſein. Oeffentliche Verſammlungen wurden in den Straßen 
von angeſehenen Bürgern haranguirt; man organiſirte Bittſchriften an 
den Miniſter des Innern, Matthews, um Umſtoßung oder wenigſtens 
Umwandlung des Urtheils zu erhalten; als Frau Maybrick eine Stunde 
ſpäter nach dem Gefängniß geführt wurde, ertönten Hurrahrufe von allen 
Seiten. Sie iſt völlig gebrochen von der wochenlangen Spannung und 
niß. > und Juriſten 
drängen auf Reviſion des ganzen Proceſſes. So intenfiv war das In⸗ 
tereſſe des Publikums, daß eine Zeitung, das „Echo“, geſtern ½ Million 
Exemplare mit der Rede des Richters und dem Urtheil abſetzte. Frau 
Maybrick iſt die Tochter der in Paris lebenden Baronin von Roques. 
Dieſe Dame hatte einen Bankier Chandler aus Mobile in erſter Ehe 
geheirathet, der 1863 ſtarb; nach ſeinem Tode war Frau Chandler Kranken⸗ 
wärterin in Charlestown während der Belagerung durch die Truppen des 
Nordens und heirathete Frank du Barry, der im Kampfe tödtlich ver⸗ 
wundet wurde. Sie entkam mit ihm und feinem Bruder auf dem Blockade⸗ 
brecher „Fanny“, aber ihr Gatte ſtarb und wurde in die See verſenkt. 
1873 heirathete ſie den Baron von Roques, der noch lebt. 


Nußland. 

D Petersburg, 9. Auguſt. [Neue Eiſenbahn. — Zur 
Geſchäftslage.] Die ruſſiſche Regierung ertheilte dem Fürſten 
Gorlenko die Conceſſion zum Bau einer Eiſenbahn von Nieſchyn nach 
Pryhcki (61 Kilometer). — Zur gegenwärtigen Geſchäftslage 
in Lodz wird dem Warſchauer „Kurjer Codzienny“ aus Lodz ge⸗ 
schrieben: „Infolge der außerordentlich geſteigerten Production im 
letzten Jahre ſind hier die Läger überfüllt und Abſatz iſt nur ſehr 
wenig vorhanden. Die großen Fabrikanten werden von dieſem Uebel⸗ 
ſtande weniger berührt, deſto mißlicher geſtaltet ſich die Lage für die 
kleineren. Dazu kommt die ſchlechte diesjährige Ernte, die erſt ſpäter 
ihren nachtheiligen Einfluß ausüben wird. Trotzdem bauen hieſige 
Unternehmer und Capitaliſten noch immer neue Fabriken.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 12. Auguſt. 

Seit einer Reihe von Jahren iſt von uns und in letzter Zeit 
auch von andern ſchleſiſchen Blättern wiederholt auf die Vernach⸗ 
läſſigung unſerer Provinz und ihrer Hauptſtadt auf dem 
Gebiete des Eiſenbahnverkehrs gegenüber andern Theilen der 


idi⸗ preußiſchen Monarchie reſp. des Deutſchen Reichs, namentlich aber 


dem Weſten gegenüber, Klage geführt worden. Nicht nur darüber, 
daß die für den großen durchgehenden Verkehr beſtimmten Eiſenbahn⸗ 
züge nach dem Oſten eine erheblich geringere Fahrgeſchwindigkeit ent⸗ 
wickelten, ſondern auch darüber, daß die Zahl dieſer Züge eine 
zu gering bemeſſene war, haben ſich die Beſchwerden des 
intereſſirten Publikums laut und eindringlich geäußert. Es 
wurde daher mit großer Freude begrüßt, als die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung vom 1. Juni d. J. ab die Verbindung Breslaus 
mit der Reichshauptſtadt durch eine ziemlich bedeutende Be⸗ 
ſchleunigung der Fahrgeſchwindigkeit der zwiſchen den beiden Städten 
verkehrenden Courier⸗ und Schnellzüge in anerkennenswerther Weiſe 
verbeſſerte. Und wenn auch die von allen Seiten mit Genugthuung 
begrüßte Neuerung in der erſten Zeit mit mancherlei Schwierigkeiten 
zu kämpfen hatte, ſo bewies doch die ſpätere Zeit, daß ſich die neue 
Einrichtung ſchließlich gut einbürgerte. Um ſo überraſchender iſt uns 
daher die uns gewordene Mittheilung, daß ſich die Eiſenbahnverwal⸗ 
tung mit der Abſicht tragen ſoll, vom 1. October d. J. ab wieder 


„in Betracht der Ungeduld des Volkes“ bereits wenige Tage ſpäter, 
am 25. April, die Hinrichtung des als Dieb und Mörder ver⸗ 
urtheilten Jakob Nicolas Pelletier, gewiſſermaßen als Probe an einem 
Lebenden, an. a 

Obgleich auch dieſer Verſuch gut ausfiel, fo ſollte dennoch das 
Mordinſtrument auf merkwürdige Weiſe zur unfehlbaren Vollkommen⸗ 
heit gebracht werden. - 

Wie erwähnt, hatte das Fallbeil bei der dritten Leiche nicht ganz 
ſeine Schuldigkeit gethan und den Kopf derſelben nur zu drei Vier⸗ 
theilen abgetrennt. Man hatte dem Könige von dem Verſuch im 
Hofe von Bicetre geſprochen und ihm auch dieſen unangenehmen 
Zwiſchenfall nicht verhehlt. Die Sache intereſſirte Ludwig XVI., der 
ein guter Mechaniker und namentlich ein geſchickter Schloſſer war. 
Er ließ ſich daher bei nächſter Gelegenheit von ſeinem Leibarzte, dem 
Dr. Louis, der bei jenem Verſuche zugegen war, den Mechanismus 
der Maſchine erklären. Um ſeine Erklärung recht anſchaulich zu 
machen, nahm Dr. Louis einen Bleiſtift und verſuchte, das Inſtru⸗ 
ment zu zeichnen. Aufmerkſam betrachtete der König die Zeichnung 
und ſagte dann, indem er mit dem Finger auf das Fallbeil deutete: 
„Hier liegt der Fehler; das Beil ſollte nicht von halbmondfoͤrmiger, 
ſondern von dreieckiger Form und ſchräg wie eine Säge ſein; dann 
würde der Mechanismus niemals verſagen.“ Darauf nahm er den 
Bleiſtift und änderte damit die Zeichnung ab. In der That hatte 
er das Richtige getroffen und die Guillotine wurde nach ſeiner An⸗ 
gabe geändert. 

Neun Monate fpäter fiel der Kopf des unglücklichen Königs unter 
dem Fallbeil, wie er es ſelbſt gezeichnet hatte. 


* Univerſitäts nachrichten. Ueber Pivatdocent Dr. Wil 
an Stelle des nach Halle Aberſßebellen Böger Dr. M 3 
als außerordentlicher Profeſſor der alten Geſchichte an 8 Univerfität 
Breslau erhalten hat, berichtet die „Voſſ. Ztg.“, daß fich derſelbe erſt im 
vergangenen Jahre an der Berliner Univerſität habilitirt habe. Reben 
ſeiner erfolgreichen Thätigkeit als Docent war Dr. U. Wilcken mit der 
wiſſenſchaftlichen Verwerthung der griechiſchen Papyrusſammlungen des 
Berliner Muſeums betraut und wurde im Auftrage der Akademie der 
Wiſſenſchaften nach London, Paris, Rom, Leyden x. zum Studium der 
dortigen einſchlägigen Muſeums⸗ Sammlungen geſandt. — Geheimer 
Juſtizrath Profeſſor Dr. Richard Eduard John iſt geſtern in Göt⸗ 
— geſtorben. John war am 17. Juli 1827 zu Marienwerder geboren. 

habilitirte er ſich als Privatdocent an der Univerfität zu Königsberg 
i. Pr., wurde 1856 zum außerordentlichen, 1859 zum ordentlichen Pro⸗ 
feſſor der Rechte ernannt. 1868 „ge er als Profeſſor nach Kiel, 1869 
nach Göttingen, 1870 nach Lübeck als Rath des dortigen Ober⸗Appel⸗ 
lationsgerichts, kehrte aber 1876 nach Göttingen zurück, wo er Profeſſor 
des Criminalrechts wurde. Von 1862 bis 1867 r er dem preu⸗ 
ßiſchen Abgeordnetenhauſe als ein eifriges Mitglied der Fortſchrittspartei 
an; dann wurde er Mitbegründer der nationalliberalen Partei, der er 
treu blieb. Während der Conflictszeit brachte er einen ſorgfältig aus⸗ 
gearbeiteten Geſetzentwurf über die Miniſterverantwortlichkeit im Abge⸗ 
ordnetenhauſe ein, der jedoch aus der Commiſſionsberathung nicht mehr 
herauskam. Von ſeinen zahlreichen wiſſenſchaftlichen Arbeiten auf dem 
Gebiete des Strafrechts und Strafproceſſes iſt beſonders fein Fommentar 
er Strafproceßordnung hervorzuheben. — Zum 10. internationalen 
mediciniſchen Congreß in Berlin beabſichtigen die bervorragendſten Ver⸗ 
treter der medieiniſchen Chemie die Bildung einer beſonderen Abtheilung. 
Eine Reihe von Forſchern des In⸗ und Auslandes — unter ihnen dle 
Berliner Profeſſoren Brieger, Koſſel, Liebreich und Salkowski — haben 
Einen Vabfnielenben ng du Arte d. dehen Age 

u Antrag zu unterbreiten deſſen no 
zahlreiche Fachgenoſſen eingeladen ſind. N > 


5 
a 
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nächſt 
dichtetes Tafellied geſungen. Den nächſten Trinkſpruch brachte Kaufmann 


eine Verlangſamung des Eiſenbahnverkehrs zwiſchen Berlin und 8 
Es wird uns als Maß der beabſichtigten 

Verlängerung der Fahrzeiten der Zeitraum von ca. 22 Minuten an⸗ 
gegeben, was der Hälfte des Durchſchnitts der Beſchleunigung gleich⸗ 
kommen würde, mit welcher die erwähnten Hauptzüge zwiſchen Berlin 
Als Grund für dieſe 
Maßregel wird uns der Wunſch der Eiſenbahnverwaltung bezeichnet, 
von der Nothwendigkeit entbunden zu ſein, bei ſtarkem Verkehr im 
Intereſſe der Aufrechterhaltung der größeren Fahrgeſchwindigkeit f 
Vor der Hand nehmen wir von 
dieſer Mittheilung in der beſtimmten Hoffnung Notiz, daß dieſelbe 
Wir können nicht 
glauben, daß um des angegebenen Grundes willen oder auch aus 
Sparſamkeitsrückſichten andrer Art die von allen Seiten mit Freuden 
begrüßte Verbeſſerung des Verkehrs zwiſchen den beiden größten 


Breslau eintreten zu laſſen. 
und Breslau ſeit dem 1. Juni verkehren. 


Doppelzüge courſtren zu laſſen. 


durch die Thatſachen dementirt werden wird. 


Städten der Monarchie wieder erheblich eingeſchränkt werden ſoll. 


Vom Nil. Congreß des Verbandes der kaufmänniſchen Con⸗ 
regationen und katholiſchen kaufmänniſchen Vereine Deutſch⸗ 
ands berichtet die „Schleſ. Volksztg.“: Am Sonnabend Abend 8 ¼ Uhr 
begann die Begrüßungsfeier des Congreſſes. Bis jetzt ſind u. a. ein⸗ 

ekroffen Vertreter der Verbandsvereinigungen von Köln, Danzig, Berlin, 

Rainz, München⸗Gladbach, Eſſen, Duisburg, Dortmund ꝛc. Nach einem 
vierſtimmigen Männerchor Willkomm“, eröffnete der Ehren⸗Vorſitzende 
des Breslauer katholiſchen Vereins, Domkapitular Scholz, die Verſamm⸗ 
lung mit dem katholiſchen Gruße: „Gelobt ſei Jeſus Chriſtus!“, begrüßte 
die Erſchienenen in herzlichen Worten und ſtellte der Verſammlung den 
Ehrenpräſidenten des Congreſſes, Grafen Balleſtrem, vor. Letzterer wurde 
mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt. Graf Balleſtrem übernahm hierauf das 
Ehrenpräſidium, dankte für das Vertrauen, welches ihm zu theil geworden, 
ſtellte ſich in humoriſtiſcher Weiſe als Genoſſe der Kaufmannschaft vor 
und bewillkommnete die Delegirten der auswärtigen Vereine namens des 
katholiſchen Schleſiens und der Katholiken Breslaus. Nach einem Hinweis 
auf den „ausgeprägt katholiſchen Charakter Breslaus“ (22) wies Redner 
auf die Bedeutung Breslaus als Handelsſtadt hin, die ſchon in früheren 
Jahrhunderten hervorragend geweſen ſei und ſich auch unter den ver⸗ 
änderten Verhältniſſen der Gegenwart erhalten habe. Es folgten hierauf 
noch Begrüßungen ſeitens der Delegirten, der Vortrag verſchiedener 
Männerchöre von der Geſangsabtheilung des Vereins katholiſcher Kauf⸗ 
leute, ſowie gemeinſchaftliche Lieder und Orcheſtervorträge der Capelle des 
Schleſ. Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6. 

Vom Sonntag berichtet die „Schleſ. Volksztg.“: Nach dem gemein⸗ 
ſchaftlichen feierlichen, vom Grafen Balleſtrem geführten Kirchgange der 
Congreßtheilnehmer vom St. Vincenzhauſe aus fand in der St. Vincenz⸗ 
kirche geſtern früh um 8 Uhr Feſtgottesdienſt ſtatt. — In unmittelbarem 
Anſchluß an den Gottesdienſt begannen im kleinen Saale des St. Vincenz⸗ 
hauſes die Berathungen der Delegirten. — Am Sonntag, Nachmittag 
3 Uhr, fand in dem feſtlich geſchmückten neuen Saale des St. Vincenz⸗ 
baufes ein Feſteſſen ftatt, an welchem weit über 100 Perſonen theilnahmen. 
Die Tafelmuſik wurde von der Capelle des 6. Jäger⸗Bataillons ausgeführt. 
Den erſten Trinkſpruch brachte Graf Balleſtrem auf den Papſt und den 
Kaiſer aus. Hierauf toaſtete Canonicus Scholz auf die Biſchöfe. Dem: 

ſt wurde ein von dem geiſtlichen Rath Herrn Präfekten Meer ge⸗ 


Filke⸗Breslau auf die Ehrenpräsidenten Canonicus Scholz und Graf Balle⸗ 
ſtrem aus. Andere Trinkſprüche folgten. 

e Eiſenbahn⸗Direetion Breslau. Perſonalien. Der der königl. 

Eiſenbahn⸗Direction Breslau zur Beſchäftigung überwieſene Regierungs⸗ 
Baumeiſter Funke aus Halle a. S. iſt dem Bureau für Vorarbeiten, und 
der bisher dort beſchäftigte e Sydow dem bau⸗ 
techniſchen Bureau zugetheilt worden. Der in dieſem Bureau beſchäftigt 
geweſene Regierungs⸗Baumeiſter Müller iſt zum Zwecke der Ausführung 
einer e ſowie zur demnächſtigen Beſchäftigung bei Bahnbauten 
in Venezuela auf Grund des ihm vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
vom 20. Juli d. J. ab ertheilten Urlaubs am iehleten Tage ausgeſchieden. 
Der bei dem Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amte Brieg⸗Li 
Ausbildung beſchäftigte Gerichts⸗Aſſeſſor Schwarzenberg iſt vom 15 ten 
Auguſt d. 8. ab in die Direction berufen worden. 
K Anerkennung. Der Sohn des Bahnwärters Hanke in Sosnitza, 
Max Hanke, entfernte am 3. Juni d. J. einen von ruchloſer Hand auf die 
Schienen der Bahnſtrecke n gelegten Stein, wendete 
dadurch die einem Arbeitszuge drohende Gefahr einer e ab und 
trug in Gemeinſchaft mit feinem Vater dazu bei, daß der Bahnfrevler als⸗ 
bald nach verübter That feſtgenommen und der Staatsanwaltſchaft über⸗ 
eben werden konnte. In Anerkennung feiner Handlungsweiſe iſt dem: 
elben von dem Betriebsamte Kattowitz ein Sparkaſſenbuch, auf den Be: 
trag von 20 Mark lautend, zur Belohnung geſchenkt worden. 

y. Declarationsänderung. Unter der ru „Ferkel“ iſt 
wiederholt junges Schwarzvieh zur Aufgabe gelangt, welches zwar das 
Alter von 6 Monaten noch nicht überſchritten haben mochte, aber durch 
Mäſtung auf ein Gewicht von 75 Klgr. und mehr gebracht worden war. 
Dieſerhalb ſind die tarifariſchen Beſtimmungen dahin abgeändert worden, 
daß die Bezeichnung „Ferkel“ ſich nur auf Schwarzvieh bis einſchließlich 
35 Klgr. Gewicht erſtreckt. Auch auf Lämmer und Zicklein findet dieſe 
Beſtimmung Anwendung. 

»Zur Rückbeförderung von Ausſtellungsgütern. Nach den 
ſeitens des Miniſters der öffentlichen Arbeiten erlaſſenen und für die 
Königlich preußiſchen Staatseiſenbahnen maßgebenden Beſtimmungen iſt 

r die als Gepäck aufgegebenen Ausſtellungsgegenſtände die frachkfreie 

ückbeförderung ausgeſchloſſen. Das auf dem Hinwege eilgut⸗ 
mäßig beförderte Gut wird auf dem Rückwege nur auf beſonderes Ver⸗ 
langen (bei Aufgabe mit rothem Frachtbriefe) als Eilgut, ſonſt aber als 
Frachtgut befördert. Courirgut fällt nach dem deutſchen Eiſenbahngüter⸗ 
karife, Theil I, unter den Begriff „Eilgut“ und deswegen wird auf be: 
ſonderen Wunſch auch die frachtfreie Rückbeförderung als Courirgut der 
auf dem Hinwege als ſolches beförderten Ausſtellungsgegenſtände ſeitens 
der Gütererpeditionen ſtets vorgenommen und anerkannt werden. 

1. Zur Hebung des Feuerlöſchweſens auf dem platten Lande 
bat der Oberpräſident von Schleſien eine Verfügung erlaſſen, die Fol⸗ 
gendes beſagt: Behufs ſachverſtändiger Controle des Feuerlöſchweſens auf 
dem platten Lande beabſichtigt die Provinzial⸗Land⸗Feuer⸗Societätsdirec⸗ 
tion den Provinzialverband der freiwilligen Feuerwehren Schleſiens zu 
erſuchen, ihr für jeden Kreis einen oder mehrere Sachverſtändige namhaft 
zu machen, welche bereit find, als techniſcher Beirath der Amts⸗ 
vorſteber ſowohl in Bezug auf Controle des Feuerlöſchweſens als auch 
auf die Errichtung von er zu fungiren. Die Landräthe der 
Regierungsbezirke And erſucht worden, die Amtsvorſteher hierüber mit 
Anweiſung zu verſehen. 

‚A Schleſiſcher Zweigverein des Deutſchen Müller Verbandes. 
Die heute im kleinen Saale des Concerthauſes abgehaltene General⸗Ver⸗ 
Janntung. des Vereins war ziemlich zahlreich beſucht. Der Vorſitzende, 

üblenbefiger Weigert⸗Breslau, eröffnete die Sitzung und erſtattete Bericht 
über die letzten beiden Vereinsjahre. Darnach beträgt gegenwärtig die 
Zabl der Mitglieder 202. Im Weiteren wurden die Zwecke und Ziele 
des Vereins mitgetheilt und hervorgehoben, daß in der Angelegenheit des 
Mehl⸗ und Kleie-Importes und Exportes der Finanzminiſter angeordnet 
babe, daß Typenmuſter an die Steuer⸗ und EN :Hemter gegeben werden; 
nach dieſen Sollen letztere beurtheilen, welche Kleie zollfrei, welche nur 
denaturirt und welche nur nach Verzollung als Mehl nzulaſſen ſei, endlich 
welche Qualitäten Mehl beim Export den Anſpruch auf Steuer⸗Rückver⸗ 

ütung genießen follen. Der Zweigverband hat ſolche Typen mit großer 
orgfalt hergeſtellt. Im Mehlhandel find durch die Beſtrebungen des 
Verbandes wichtige Neuerungen eingeführt worden. Zunächſt bat es ſich 
vortheilhaft bewährt, daß der Handel von Mehl nur Brutto für Netto und 
nicht Sack geſchehe. Ebenſo haben ſich die Breslauer Müller und Mebl⸗ 
händler verpflichtet, Mehl⸗Lieferungsgeſchäfte nur ſchriftlich auf gleich 
lautende Schlußſcheine und auf nicht länger als 2 Monate ausſchließlich 
des laufenden Monats zu machen. Auf Veranlaſſung des Schleſiſchen 
Vereins iſt eine tägliche amtliche Notiz von Mehl und Kleie durch 
eine von der Handelskammer ernannte Commiſſion erfolgt. Der 
Berband hat auch die jährliche Berichterſtattung über den en 
des Mehlgeſchäftes für die biefige Handelskammer in die Han 
enommen. — Der feitens des Verbandes mit der Magdeburger 
Saen n abgeſchloſſene Vertrag wird erneuert. 
egen eine allerdings höhere Prämie werden demſelben erhebliche Vor⸗ 
theile gewährt werden. Als vom Verbande zu erſtrebendes Ziel ſoll bereits 
die Bildung eines Verbandes zur Wahrung der fachlichen Intereſſen 
gegenüber böswilligen Schuldnern ins Auge gefaßt werden. Zum 


f 


hatten, die 10ſtündige Arbeitszeit einzuführen. 


ſa in Breslau zu ſeiner 5 


Sant wurde hervorgehoben, daß in Schleſien in dem letzten Geſchäfts⸗ 
ihre die Müllerei einen erfreulichen Aufſchwung 
P wurde der Kaſſenbericht erſtattet und darau 


die vom Finanzminiſter 
die Beurtheilung der 


der Mitglieder bedeutend entgegenkommen, zur Aga an gelangen. 
Verſammlung nahm dieſe Ausführungen mit Beifall auf. 


Director Schönlein⸗Intzdorf bei Ohlau Fer daß gel Ak des 
ädige, viellei reslauer 


D Glogan, 12. Auguſt. [Maurer⸗ und Zimmer⸗Strike. — 
Verbands: und Stiftung sfeſt.] Auf ſämmtlichen hieſigen Bauten 
legten heut früh die Maurer und Zimmerer die Arbeit nieder, nachdem 
die Maurermeiſter der uͤbernommenen Verpflichtungen wegen ſich geweigert 
i ) Wie wir hören, wollen die 
Meiſter die Forderung der Geſellen auf keinen Fall erfüllen; ſie haben viel⸗ 
mehr die Namen der Sitritenben der Polizei mitgetheilt, damit dieſelben zur 
Arbeit zurückgeführt werden. Die Meiſter begründen dieſe Haltung mit dem 
Hinweis auf die Verhältniſſe in Grünberg, Sprottau u. ſ. w., wo die 
Maurer bei elfſtündiger Arbeitszeit weniger Lohn als in Glogau erhalten. 
Einige Anführer, welche die wenigen zur Arbeit gegangenen Arbeiter durch 
Drohungen vom Arbeiten abzuhalten ſuchten, ſind bereits notirt worden 
und müſſen nun ſtrenger Beſtrafung entgegenſehen. — Geſtern wurde 
in Friedensthal die Doppelfeier des Bjährigen Stiftungs⸗ 
feſtes des Glogauer Männer- und Jünglings⸗ Vereins, 
verbunden mit der Fahnenweihe und dem vierten Jahresfeſt des 
Verbandes evangeliſcher Männer und Jünglings⸗Vereine von Glogau 
und Umgegend begangen. Von auswärts 5 8 an dem Feſte Theil die 
Brudervereine von Beuthen, N Grünberg, Breslau, Polkwitz, 
Quaritz, Sprottau, Schlawa, Liſſa, Frauſtadt. Früh wurde das Grab 
des verſtorbenen Gründers des Glogauer Vereins, Paſtor Bartſch, mit 
N n in ber Serie 1 b . 
elt Paſtor Gürtler⸗Marienburg. Nach einem Feſtzug durch die 
and un Ubr gemeinſame Wittagste ie 0 
voltgeg aſtor Ender. 5 

22 Görlitz, 11. Auguſt. [Gartenbau-Ausſtellung. — Die Er: 
Fand des Mörders Horn. — 200jähriges Jubiläum. — 

rtrazug in die ſächſiſche Schweiz. — Vomſchleſiſchen Städte⸗ 

tage.] Die heute, Sonntag, hierſelbſt im Tivoli eröffnete Ausſtellung 
des Göclitzer Gärtnervereins enthält eine reiche Auswahl von Dflangenz, 
Blumen-, Gemüſe⸗ und Obſtſorten. Leider bat der heftige Regen, welcher 
heute den ganzen Nachmittag über unter Donner und nn niedergin 
— am Falb’ihen Tage erſter Ordnung — der Garten⸗Ausſtellung ſtar 
Eintrag gethan. Mit der Ausſtellung wird eine Verlooſung ver unden 
fein. — Durch die Entdeckung des Mörders des am 15. Juli im Kloſter⸗ 
walde bei Oſtritz todt aufgefundenen Fabrikarbeiters Rieger iſt die Auf: 
regung im Städtchen Oſtritz und ſeiner von Touriſten viel beſuchten Um⸗ 
gegend, dem anmutbigen Neiſſethal, endlich beſeitigt. Der Mörder Horn 
hat bereits ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt. Der Mörder iſt, wie 
ſein Opfer, öſterreichiſcher Unterthan und ſtammt aus Pickenhammer, 
Bez. Karlsbad in Böhmen. Seine Aburtheilung erfolgt natürlich, da das 
Verbrechen noch auf ſächſiſchem Gebiete verübt worden iſt, durch das 
Bautzener Schwurgericht. Die auf die Ergreifung des Mörders von der 
ſächſiſchen Regierung ausgeſetzte Belohnung von 1000 M. erhalten die 
Polizeibehörden in Eibenſtock. — In unſerem Nachbarſtädtchen Schön⸗ 
berg feierte die dortige Schützengilde beute das Jubelfeſt ihres 200jäbrigen 
Beſtehens. Der Ort war feſtlich geſchmückt und von zahlreichen fremden 
Schützen beſucht. — Am 25. Auguft veranſtaltet die ſächſiſche Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung einen ea von hier nach Schandau zum Beſuch der 
ſächſiſchen Schwel — Von der Berufung eines ſchleſiſchen Städtetages 
iſt jetzt nicht mehr die Rede. Die größeren tädte der Provinz ver: 
ſprechen ſich gar keinen Nutzen von demfelben. 

= Sagan, 11. Auguſt. (Unglücksfall. — Von der „Großen 
Gemeinde“. — Sanitäres vom Feline ken Ge Ein bedauerlicher 
Unglücksfall ereignete ſich am vorigen Freitag im Gehöft des Gutsbeſitzers 
R. in Eckersdorf. Das Geſinde war in der Scheune beſchäftigt geweſen. 
Beim Verlaſſen derſelben hatte es der Knabe F. beſonders eilig, ging nicht 


die Leiter herab, ſondern ſprang auf den beladenen Erntewagen, um von] F 


hier aus aut Erde zu gelangen. Ein plötzlicher Schrei rief die Knechte 
an die Seite des Wagens, wo F. zur Erde gelangen wollte. Es hatte 
hier eine Heugabel geſtanden, deren Spitze ſich F. in die Weichtheile ge⸗ 
ſtoßen. Unter den fürchterlichſten Schmerzen wurde der Verunglückte nach 
dem Dorotheenhoſpital gebracht. — Die größte und ältefte der hieſigen 
Sterbekaſſen, welche den Namen „Große Gemeinde“ führt, hielt geſtern ihre 
Generalverſammlung. Dem Kaſſenbericht war zu entnehmen, daß die Ein⸗ 
nahmen im verfloſſenen Jahre 14.548,98 M. betrugen, die Ausgaben aber 
eine Höhe von 13 621,41 M. erreichten. Der Beſtand beläuft ſich auf 
927,54 M. Der Verein zählt 945 Mitglieder. Die Kaſſe beſitzt ein Ver⸗ 
mögen von 60 557, 2 i 
der die Vertheilung des Fleiſches auf dem Schlachthofe betrifft, haben wir 
hier gemacht; viele Freunde der Hygiene dürften uns um denſelben be⸗ 
neiden. Bisher wurde das vom Schlachthof nach der Stadt ge⸗ 
brachte Fleiſch auf kleinen Karren, der Hitze und dem Staube 
ausgeſeßzt, gefahren. Jetzt hat Gaſthofbeſitzer P. hierſelbſt einen Wagen 
bauen laſſen, welcher große Mengen Fleiſch bergen kann und in ſeiner 
Einrichtung auf ſanitäre Bedenken, Rücksicht nimmt. Mit dieſem Wagen 
erhält jedes Fleiſchgeſchäft ſeinen Vorrath aus dem Schlachthofe zu⸗ 
geſandt. Damit aber ein regelmäßiger Verkehr ſtattfinden könne, wird 
das Comptoir des Herrn P. mit dem Schlachthofe telephoniſch verbunden 
werden. 

h. Lauban, 6. Aug. [Rönigsfdieben. — Amtseinfübrung.] 
Die hieſige Bürgerſchützengilde bielt geſtern und heute ihr diesjähriges 
Königsſchießen ab. Die Königs: reſp. Marſchallswürde erhielten: Ziegelei⸗ 
beſitzer Görlitzer und Locomotivbeizer Dittrich. — Heute Vormittag wurde 
durch den Ortsſchulinſpector, Archidiaconus Schütze, der Lehrer Lange, 
bisher in Michelsdorf bei Lüben, in ſein hieſiges Amt eingeführt. 

* Haynau, 9. Auguſt. [Zum Mordverſuch.] Der Arbeiter Vogt, 
welcher feine Geliebte in der ſchnellen Deichſa ertränken wollte, iſt bereits 
verhaftet worden. Er iſt der Unthat geftändig, giebt aber ferner noch an, 
daß er ſich zugleich mit habe ertränken wollen, durch die hinzueilenden 
Perſonen ſedoch an ſeinem Vorhaben verhindert worden fe Das Mädchen 
befindet ſich noch im Hofpital. Der Grund dafür, daß Vogt feiner Ge: 
— 7 ren, 100 darin, daß das Verhältniß zu derſelben 
ewiſſe Folgen zu haben verſprach. 
752 Schönan a. d. Katzbach, 7. Auguſt. (Jahresfeſt. — Land» 
wirthſchaftlicher Verein. — Bürgerbegräbniß: Verein. — 


a erhalten fait alle Ortſchaften des Kreiſes zahlreiche Einquartierung. 


Zu- ſich auf 2204 Mark. 


Plan der Errichtung eines evangeliſchen Krankenhauſes in unſerer 


1 tt. das 
50 in Frtedensth al feinen EN, Act der Fabnenwelde 9 


33 M. — Einen kleinen und doch wichtigen Fortſchritt,] A 


Manöver] Am 5. Augu wurde in Cammerswaldau das Jabresfeſt 
des Schönauer Kreisvereins für innere Miſſion abgehalten. Superintendent 
Ueberſchär aus Oels hielt die Feſtpredigt. Die eingeſammelte Collecte 
ergab 286 Mark. Nach dem Gottesdienſt fand unter dem Vorſitz des 
Baron von Zedlitz⸗Neukirch aus Herrmannswaldau eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung ſtatt. Der Verein unterhält die im Kreiſe beſtehenden Klein⸗ 
kinderſchulen und Gemeindepflegen. Letztere find an 7 Orten bereits ein⸗ 
erichtet. Die Jahreseinnahme betrug 1100,55 M., die Ausgabe 1079,60 

ark. Die an den Bericht des Vorſitzenden ſich anſchließenden Verhand⸗ 
lungen bezogen ſich auf die Bekämpfung der Trunkſucht. — Der hieſige 
lan wirthſchaftliche Verein wird in der am 11. d. Mts. ſtattfindenden 
Sitzung über den gemeinſamen Bezug von Düngemitteln und Kraftfutter 
verhandeln. — Der Bürgerbegräbnißverein zählt 62 Mitglieder und hat 
ein Vermögen von 435,04 M. — den bevorſtehenden Herbſtmanövern 


s. Waldenburg, 11. Auguſt. [Vertretung. — Zur Beraubung 
des Secunbaners Vebrends! Während der Dauer des dem 
Landrath v. Lieres ertheilten ſechswöchentlichen Urlaubs wird derſelbe 
durch die Kreis⸗Deputirten Bergrath Ißmer und General⸗Director Dr. 
Ritter vertreten. — Eines jener Subjecte, welche den Seeundaner Behrends 
aus Berlin zwiſchen Neſſelgrund und Steingrund beraubt haben, iſt in 
der Perſon eines ſeit 14 Tagen beſchäftigungsloſen, 24 Jahre alten Haus⸗ 
hälters Namens Karl Deuſe verhaftet und durch den telegraphiſch hierher 
gerufenen Behrends bereits recognoseirt worden. 2 a 

r. Schweidnitz, 9. Auguſt. [Landwirthſchaftlicher Verein. — 
Lutherfeſtſpiel. — Vom Waſſerfort.] Der landwirthſchaftliche 
Verein im benachbarten Schönbrunn hat ſeinen Mitgliedern im abge⸗ 
laufenen Vereinsjahre durch gemeinſchaftlichen Bezug von Kohlen wiederum 
einen erheblichen Gewinn verſchafft. Aus den „Fuchs⸗“ und „Segen⸗ 
Gottes⸗Gruben“ wurden 70 357 Centner Kohlen auf dem Vereinswege 
entnommen und dafür 26 649 M. bezahlt. Der bewilligte Rabatt belief 
Infolge der Strike⸗Bewegung im Waldenburger 
Kohlen⸗Revier wird dieſer Gewinn in Zukunft ein geringerer ſein, da der 
Vertrag mit den „Segen⸗Gottes⸗Gruben“ bereits aufgehoben iſt und die 
Verwaltun 0 6 pCt. Rabatt be⸗ 


Rothe 


ſehr bewährt. i blende 2 
n kleinen Kreisſtadt hat bereits die Höhe von 8506 Herbergs⸗ 


ſowie der N verbundenen Mobilmachungs⸗ 


# 
8 angewiejen worden, all F 


n des Kreiſes 


Be mit der Hand ins Getriebe 
Die ſchwecverletzte Han 


—œ . — — — — 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


reslau, 12. Auguſt. [Landgericht. Ferien⸗Strafkamm er 
Aude \ ir Vor Ln Jab i hatte ſich der 25 


Bei der Verfolgung der drei Männer gelang nur die nen Puch 


Oscar Kreutzke und den Handelsmann Adolf Franke. he si rer 


Gefängniß vorgeführt. Kreutzke verbüßt Aer wich 1 Jahr 6 Monate 


dieberei zu beige, gar nicht gehabt haben! — Natürli 


en Anträgen 
der Berfündigung, ige 1 


welche 
tige Licht gefebt werden 


Mit zwei Beilagen. 


Eee Beilage zu Re. 
Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 12. Auguſt. Der Kaiſer hatte geſtern Mittag eine 
— Conferenz mit dem Reichskanzler Fürſten Bis⸗ 

x ck. 

Die „Extrapoſt“ erfährt aus guter Quelle: In politiſcher Hinſicht 
— das deutſch⸗öſterreichiſch⸗talieniſche Bündniß durch die Berliner 
au keinerlei Erweiterung erfahren, dagegen dürften gewiſſe, 
8 rnſtfalle aus dem Bündniß entſpringende militäriſch⸗techniſche 

ventualitäten grundſätzlich geregelt werden. 

„Die Zwillingstöchter der Großherzogin Wera von 
Würtemberg, die Prinzeſſinnen Elſa und Olga, ſind heute früh 
Uhr zu ihrem erkrankten Großvater, dem Großfürſten Conſtantin 
Nikolajewitsch, nach Pawlowsk in Begleitung des kgl. würtembergiſchen 
Kammerherrn Grafen Zeppelin weitergereiſt. In dem Befinden des 
Großfürſten Conſtantin iſt keine Veränderung eingetreten. Er iſt auf 
der rechten Seite vollſtändig gelähmt und der Sprache beraubt, kann 
8 . der Ausſage der Aerzte in dieſem Zuſtande noch einige 

re leben. 


gegenüber verſichern, daß bisher keinerlei Entſcheidung getroffen und 
en an maßgebender Stelle a un wel 
en 
Zum deutfch : fhmeizerifhen Niederlaffunasvertrage 
bringt die „Poſt“ einen anſcheinend officidfen Artikel, 1 u fe 1 
über Auslaffung des „Schwäb. Merkur“, daß bald der Abſchluß 
— neuen Niederlaſſungsvertrages zu erwarten ſei, auf die Beſtim⸗ 
hin 4 — Art. 11 des Frankfurter Friedensvertrages mit Frankreich 
— ſt, wonach die Zulaſſung und Behandlung franzöſiſcher Unter: 
besonder Deubſcland auf dem Fuße der Meiſcbegünfiigung, ins⸗ 
folk, Die , Maßgabe der Verträge mit der Schweiz, flatifinden 
Schwei es bemerkt hierzu: Hiernach können wir alſo der 
gewähre nicht zugeſtehen, was wir nicht auch den Franzoſen im Elſaß 
— konnen. Eine weit verbreitete Auffaſſung will allerdings 
olkti rtikel 11 des Frankfurter Friedensvertrages nur auf die handels⸗ 
on Bir Verhältniſſe zwiſchen Frankreich und Deutſchland beziehen, 
ei 2 des Vertrages läßt aber keinen Zweifel, daß die für 
eniehungen gegebene Norm auch allgemein für die rechtliche 
dieſer dlung von franzöſiſchen Staatsangehörigen gelten ſoll. Bei 
„Schwe de konnen wir vor dem Optimismus, welcher ſich in dem 
re Merkur“ hinſichtlich der Leichtigkeit des Abſchluſſes eines 
chi iederlaſſungsvertrages mit der Schweiz geltend macht, nur 
Den warnen. 
Nn „Peſter Lloyd“ beſtäͤtigt, daß die Mächte des Dreibundes, 
treff fi) diesmal England angeſchloſſen, die griechiſche Note, be⸗ 
55 end Kreta, vom 6. d. M. gleichmäßig ablehnend beantwortet 
doch n. Die Antwort der Mächte iſt in der Form wohl nicht identiſch, 
= . der gleichen Grundſtimmung gehalten und in der Hauptſache 
gleichen Motiven ausgehend. Man nimmt in Budapeſt und Wien 


2 dahin ge: 
nicht aus dem Rahmen einer internen Ange⸗ 
dieſem Beſtreben 


richtet, die Kretafra 
legenheit der Tärter 


Die ausländiſchen Studenten machten j 
95 geſtern in Paris dem 
aͤfidenten Carnot ihre Aufwartung. Auf eine Anfrage er⸗ 


en Ge h x 
— — 3 entfeſſeln. Eine geſtern in Olten abgehaltene 


bat bekanntlich beſchloſſen, 
0 


erde, das Geſetz zu Fall zu bringen, 
mm elmehr wird fogar bezweifelt, daß fie 

men zur Unterſtützung ihrer Forderung 
Di den. Der „Voſſ. Ztg.“ wird bar: 
Geſichtspunkt 5 geſtrige Verſammlung in Olten ſtellte 
werd der Kampf gegen die politiſche Polizei 
Indeſſen wird ee dieſe ſich als Freiheitsbeſchränkung 
folg der Bewegun id in allen Schichten der Bevölkerung der Er: 
Bundesgeſetz als aun a bezweifelt, da die Volksſtimmung dem 


angeſe i 
er nter nationales ſehen wird. 


14. September Eiſenbahn-Congreß iſt auf den 
3 ember nach Paris ) 9 5 


auf eine zehntägige Dauer einberufen 


Wie ſei 

fan 4 ene des deutſchen Schützen bundes mitgetheilt wird, 
ſchießen „Centralausſchuß⸗Sitzung für das 10. deutſche Bundes⸗ 
nahm A Berlin am 30, Jult ſtatt. Unter lebhafteſtem Beifall 
meiſt ie Verſammlung die Nachricht entgegen, daß der Oberbürger⸗ 
d er v. Forckenbeck zum Feſtpräſidenten gewählt ſei und als ſolcher 
en Vorſitz des Centralausſchuſſes übernommen habe. Der Haupt⸗ 
mann a. D. Rittergutsbeſitzer S. Gain in Wriezen iſt zum Stell: 
vertreter des Vorſitzenden gewählt. Auch für die einzelnen (10) Com: 
Zaſſonen find ſchon die Vorſitzenden ernannt. Das Feſt ſoll in der 
S0 vom 6.— 13. Juli 1890 auf der Gemarkung des Lieutenants 
St, unmittelbar vor Pankow, abgehalten werden. Für den 
der autiefonds ſind ſchon recht erfreuliche Angebote erfolgt; ſo hat 
Dag dalconſul W. Schönlank für ſeine Perſon 3000 M. gezeichnet. 
e „Offiziercorps des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß 
ſcmiczen ern fein 201jäpriges Stiftungsfet in den prächtig ge: 
Heinri äumen des Römiſchen Hofes. Der Kaiſer, Prinz 
ch, ſowie 292 3 
ihrer Geg der Erbprinz von Meiningen beehrten das Feſt mit 

Geſtern früh und verweilten bis zum Schluſſe deſſelben. 
in ſeiner Woh iſt der Maler Profeſſor Ferdinand Conrad Bellermann 
Der "ung in der Anhaltſtraße hierſelbſt einer Lungenentzündung 
am 14. März 1814 geborene Künſtler, der trotz ſeines Alters 
eil einiger — 7 — u . —.— einem Beru e Icbte, fte 
0 a el ex ſi or et 
chen nach Steiermark, wo ſich jedoch fein Zuſtand erſchlümerde, To 
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daß er vorigen Dinstag die Rückreiſe antreten mußte. Der Schwäche⸗ Franz 


nd und Frankreich ſich enthalten haben, formell Griechen⸗ 
Beſtreben der Friedens mächte iſt 1 


liebe verbinden. 


zuſtand war bereits ſo ſtark, daß er bei der Ankunft in Berlin vom Bahn⸗ 
bofe nach der Wohnung getragen werden mußte. Die Auflöſung ſelbſt 
erfolgte ruhig und ſchmerzlos. Der Höhepunkt ſeiner Kunſtleiſtungen liegt 
in ſeinen Landſchaften aus Südamerika, die ſeiner Zeit in der Kunſtwelt die 
allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich zogen. 

Das große Loos (Nr. 140239) iſt, wie bereits gemeldet, in die Collecte 
des Herrn Wachtmann in Osnabrück gefallen; es war ein Erſatzloos zur 
dritten Klaſſe. Ein Viertelloos wurde in Diſſen, ein anderes Viertel in 
Quackenbrück, ein drittes Viertel von einem Osnabrücker Fabrikanten ge⸗ 
ſpielt, während das letzte Viertel von verſchiedenen Webern und von Ar⸗ 
beitern des Stahlwerks in Osnabrück gemeinſchaftlich genen wurde. 

Die Beförderung des ordentlichen Lehrers am Igymnaftum am 
Zwinger in Breslau Dr. Julius Krebs zum Oberlehrer an derſelben An⸗ 
ſtalt iſt genehmigt worden. 

tr. Kopenhagen, 12. Auguſt. Der König von Griechenland hatte 
vor einigen Tagen die bei dem däniſchen Hofe beglaubigten Vertreter 
der Großmächte zu ſich geladen und machte ihnen bezüglich Kretas 
Eröffnungen, die mit der griechiſchen Note betreffs Kretas vollſtändig 
übereinſtimmten. Der König betonte ſchließlich, wenn es zu Aus⸗ 
ſchreitungen der türkiſchen Truppen gegen die chriſtlichen Bewohner 
Kretas käme, es der griechiſchen Regierung nicht möglich ſein würde, 
einer populären Bewegung zu Gunſten der Kretenſer Widerſtand zu 
leiſten; um ein directes Eingreifen der griechiſchen Regierung zu ver⸗ 
meiden, ſeien wirkſame Schritte der Großmächte erforderlich. Der 
König erſuchte die Vertreter der Mächte, dieſe Eröffnungen ihren 
Regierungen zur Kenntniß zu bringen. 2 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Dresden, 12. Aug. Der Kaiſer von Oeſterreich und Erzherzog 
Franz Ferdinand find Nachmittags um 1½ Uhr von Pillnitz nach 
Berlin abgereiſt und wurden vom König und den königlichen Prinzen 
bis Nieder⸗Sedlitz begleitet. Bei dem kurzen Aufenthalte auf dem 
böhmiſchen Bahnhofe wurde der Kaiſer von zahlreichem Publikum auf 
das Enthuſtaſtiſchſte begrüßt. 

Berlin, 12. Auguſt. Der Kaiſer von Oeſterreich if programm: 
mäßig wenige Minuten nach 5 Uhr auf dem Bahnhofe an der Thier⸗ 
gartenſtraße eingetroffen. Lange vorher boten die Umgebungen der 
Station ein äußerſt bewegtes, lebendiges Bild. Von Mitlag ab hellte 
ſich allmählich das Wetter auf. Mit freudigem Gedränge ſtellten ſich 
ſchauluſtige Maſſen auf, den impoſanten Aufmarſch der Spalier bil⸗ 
denden Gardetruppen verfolgend. Nach dem Bahnhof ſelbſt war der 
Stadtbahnverkehr am Nachmittag enorm; ſämmtliche Züge waren dicht 
beſetzt. Der Verkehr wurde erſt 20 Minuten vor 5 Uhr ſiſtirt. Der 
Zutritt zum Bahnhofe konnte wegen des beſchränkten Raumes nur 
den Würdenträgern und legitimirten Perſonen geſtattet werden. Von 
halb 5 Uhr an verſammelte ſich dort ein glänzender Kreis, u. A. die 
geſammte Generalität unter Führung des Grafen Moltke mit Graf 
Blumenthal, dem Generaladjutant v. Rauch, v. Hahnke und Graf 
Häſeler. Später erſchien der Reichskanzler mit Graf Herbert Bis⸗ 
marck, von der Menge ebenſo wie Graf Moltke mit brauſenden Zu⸗ 
rufen begrüßt. Anweſend waren ferner ſämmtliche hier und in Pots⸗ 
dam weilenden Mitglieder landſäßiger Häuſer. Kurz vor 5 Uhr er⸗ 
ſchien Kaiſer Wilhelm mit den Prinzen Heinrich, Leopold und 
Alexander. Die Ehrencompagnie vom 1. Garderegiment mit Muſik⸗ 
corps war in der Halle aufgeſtellt. Als der Hofzug einfuhr, intonirte 
die Muſik die öſterreichiſche Volkshymne. Alsbald entſtieg Kaiſer Franz Joſef 
leichten Schritts dem Salonwagen, dem Kaiſer Wilhelm entgegen ge⸗ 


gangen war. Beide Kaiſer eilten auf einander zu, um 
armten und küßten ſich, ſichtlich bewegt, wiederholt. Der 
wandte ſich ſodann 


an die Umgebung des Kaiſers, die 
Bismarck 


begrüßend und 

Händedruck auszeichnend, ſchritt ſodann die Ehrenwache ab und 
begab ſich mit Kaiſer Wilhelm durch den geſchmackvollen, reich ge⸗ 
ſchmückten und mit den öſterreichiſchen und deutſchen Wappen und 
Farben verzierten Baldachin über die Feſttreppe zum Empfangs ſalon, 
wo die Vorſtellung des Gefolges ſtattfand. Der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich trug die Uniform ſeines Kaiſer Franz⸗Grenadier⸗Regiments, 
Kaiſer Wilhelm die ſeines öſterreichiſchen Infanterie⸗Regiments, Erz 
herzog Franz Ferdinand Ulanen⸗Uniform und Prinz Heinrich die 
Uniform der öſterreichiſchen Marine. Die Monarchen ſchritten dem 
Wagen zu und fuhren alsbald ab; ihnen folgten Erzherzog Franz 
Ferdinand mit dem Prinzen Heinrich, ſodann Cavallerie und die 
hieſigen Prinzen, weiter Graf Kalnoky mit dem Reichskanzler und 
Graf Herbert Bismarck, Beck mit Graf Moltke, der Botichafter 
Szechenyi mit dem Sectionschef Szögyenyi, ferner die Gräfin 
Szechenyi in geſchmackvoller blauer Toilette. Der impoſante Wagen⸗ 
zug durchfuhr ſodann den Thiergarten auf der Charlottenburger 
Chauſſee. Auf dem ganzen Wege bis zum Schloß bildeten Garde: 
truppen Spalier; hinter ihnen drängte ſich eine vieltauſendköͤpfige 
Menge. Als das Kaiſerpaar erſchien, präſentirten die Truppen 
bataillonsweiſe, dreimal Hurrah rufend. Eine freudige Bewegung 
ergriff die Menge, welche die herzlichſten Sympathien durch 
Hochrufe und Tücherſchwenken kundgab; Kaiſer Franz Joſef 
wurde nicht müde, ſehr herzlich fort und fort zu danken. 
Beim Paſſiren des Brandenburger Thores erſchien fern im Hinter: 
grunde auf dem Rathhausthurme die öſterreichiſche Reichsflagge. 
Im ſelben Moment erſcholl der Kaiſerſalut von hundert und ein 
Schuß; rauſchende, bewegte Hochrufe pflanzten ſich die Linden entlang 
fort, wo eine außerordentliche Decoration entfaltet worden war. 
Zwiſchen dem von Truppen und der Menge gebildeten überwältigenden 
Spalier fuhren die Herrſcher nach dem Schloß, auf welchem bei 
Eintritt derſelben die öſterreichiſche Kaiſerſtandarte gehißt wurde. Vor 
der Ehrencompagnie des Schloſſes hielt der Kaiſerwagen, welchen die 
Majeſtäten verließen; dieſelben ſchritten die Front ab und die Suite 
ordnete ſich dahinter. Beide Kaiſer traten an die Ecke der Terraſſe 
und der Vorbeimarſch der Ehrencompagnie erfolgte. Kaiſer Wilhelm 
ſtand während deſſelben hinter dem Kaiſer Franz Joſef. Letzterer 
ſprach ſeine hohe Anerkennung über die Haltung der Truppen aus, 
worauf Kaiſer Wilhelm ſalutirte. Die Monarchen ſchritten nun langſam 
dem Schloßportal zu. In den Gemächern erfolgte die Begrüßung 
durch die Kaiſerin und die Kaiſerin⸗ Großmutter. Die Haltung der 
Bevölkerung war vorzüglich. 

Berlin, 12. Auguſt. Bei dem heut Abend um 7 Uhr ſtattge⸗ 
habten Familiendiner ſaß die Kaiſerin zwiſchen dem Kaiſer von 


Oeſterreich und dem Erzherzog Franz Ferdinand; der Kaiſerin gegen⸗ dem 


über ſaß Kaiſer Wilhelm zwiſchen der Prinzeſſin Irene und der 
Prinzeſſin Friedrich Leopold. Tafelmuſik fand nicht ſtatt. 

Berlin, 12. Aug. Der „Reichsanzeiger“ ruft dem Kaiſer von 
Oeſterreich⸗Ungarn an der Spitze des Blattes mit der Ueberſchrift 
„Dem Kaiſer Franz Joſef!“ folgenden Willkommen zu: Mit ſeinem 
Kaiſer begrüßt das deutſche Volk heute in der Perſon des Kaiſers 


von Defterreich den Freund und Bundesgenoſſen unſeres Monarchen, 2 als Sant * reines, von Bienen bereitetes 
werden. (4 


den Herrſcher des mächtigen Nachbarreiches, mit welchem uns geſchicht⸗ 
liche Traditionen, gemeinſame Intereſſen und eine gleiche Friedens⸗ 
Die ſchweren Prüfungen, durch weſche Kaiſer 


Dinstag, den 13. Auguſt 1889. 


— — gebrachten Surrogate 71 Stärk 


Joſef heimgeſucht worden iſt, haben ſeinen Helden⸗ 
muth nicht gebrochen. Der Schmerz, der ſeine Seele er⸗ 
füllte, iſt niemals Meiſter geworden über ſein monarchiſches Pflicht⸗ 
gefühl, mit dem er ſeinem Volke als leuchtendes Beiſpiel vorangeht. 
Deutſchland ehrt in dem hohen Gaſte den Fürſten, der in vierzig⸗ 
jährigem Wirken dem befreundeten Nachbarlande den Weg zur Größe 
und zur Wohlfahrt gewieſen und bringt ihm tiefempfundene Huldi⸗ 
gungen entgegen. Ein Willkommen dem Kaiſer Franz Joſef, dem 
Freunde Deutſchlands, dem edlen und mächtigen Bundesgenoſſen! 
Gott erhalte ihn ſeinem Volke und uns! 

Berlin, 12. Auguſt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt an der 
Spitze des Blattes einen längeren Artikel anläßlich der Ankunft des 
Kaiſers von Oeſterreich. Die ganze deutſche Nation empfange freudig 
bewegten Herzens den erhabenen Souverain. Der Willkommengruß 
aus den Reihen der hauptſtädtiſchen Bevölkerung ſei nur ein ſchwacher 
Widerhall der begeiſterungsvollen Stimmung, welche das Vaterland 
von den Alpen bis zum Meere erfülle. Deutſchland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn reichen ſich wiederum die Hand zur Erneuerung des Bruder⸗ 
bundes, der, zu guter Stunde einſt geſchloſſen, ſeinen ſegensreichen 
Einfluß vorbeugenden und ausgleichenden Wirkens ſchon häufig zu 
thatkräftiger Wirkung gebracht habe. Die gegenwärtige Zeit des 
Jahres lenke den Blick auf vergangene Tage zurück, da der ehr⸗ 
würdige Vorfahr des Kaiſers Wilhelm II. ſo häufig die Gaſtfreund⸗ 
ſchaft des erlauchten Bundesgenoſſen in Gaſtein genoß. Dieſe Er⸗ 
innerung belebe und wecke von Neuem die Empfindungen der Ver⸗ 
ehrung und Sympathie für den erhabenen Gaſt des Kaiſers. Der 
Beſuch des Kaiſers Franz Joſef rufe aber noch weitere Erinnerungen 
wach, welche das Bild ſeiner langen und geſegneten Regierung 
vor Augen führen, einer Regierung, welche zum Markſtein ge⸗ 
worden iſt, an dem bedeutungsvolle und tiefgreifende Wande⸗ 
lungen einen ruhmvollen Abſchluß gefunden haben und in 
der gerade die Perſon des Souverains den ausſchließlich bewe⸗ 
genden und leitenden Mittelpunkt bildete. Mit ſchuldiger Achtung 
und Rückſicht werde dem Wunſche des hohen Gaſtes überall begegnet 
werden, daß ſeinem Beſuche jeder Glanz und aller Prunk fern bleibe 
und derſelbe den Charakter einer Familien vereinigung trage. Aber 
gerade dieſe Enikleidung von äußerem Beiwerk werde nur in ver⸗ 
mehrtem Maße dazu beitragen, den Empfindungen, welche die Herzen 
bewegen, und den Regungen des öffentlichen Geiſtes einen noch 
innigeren und begeiſterteren Ausdruck zu leihen und die Gefühle der 
Freude und des Dankes, welche unſer Volk über den Beſuch des 
Kaiſers erfüllen, noch ungeſchminkter kund zu geben. Denn in der 
frohen Erkenntniß der ſchützenden und friedenerhaltenden Macht der 
verbündeten Monarchen finde dieſe Begegnung der Herrſcher die 


Theilnahme aller Geſellſchaftsklaſſen und Schichten der Bevölkerung 
in beiden Reichen und werde fie zu einer neuen feierlichen Friedenss⸗ 


kundgebung, an der die geſammte Culturwelt Antheil hat. Als weit⸗ 
hin ſichtbares Zeichen unauflöslicher Bundesfreundſchaft ſtelle ſich 
den Völkern beider Reiche die Berliner Kaiſerbegegnung dar und 
werde als ſolches mit der Zuverſicht begrüßt, daß der Beſtand des 
europäiſchen Friedens aus dieſer Monarchenzuſammenkunft erneute 


Kraft ſchöpfen möge. — Andere Abendblätter enthalten gleichfalls 4 


ſympathiſche Begrüßungsartikel. 


Wien, 12. Auguſt. Die von dem türkiſchen Botſchafter Sadulla 3 


geftern überreichte Antwort der Pforte auf die griechiſche Note betreifs 


Kretas beſtreitet die von den Muhamedanern begangenen Gewall⸗ 
thätigkeiten und behauptet, daß ſolche von chriſtlichen Banden verübt 
worden ſeien; ferner dementirt ſie die angebliche Vertheilung von 


Waffen und Munition an die Muhamedaner 


bald wieder herſtellen. 
Paris, 12. Auguſt. Proceß Boulanger. 
richtshof berieth heute die Competenzfrage und erklärte ſich dem An⸗ 


gegen 51 Stimmen für die Competenz. 
die Rechte, an den weiteren Verhandlungen nicht theilzunehmen. 

London, 12. Auguſt. Unterhaus. 
gierung habe ihre Politik in Egopten ſeit feinem Amtsantritt nicht 


fi) feitdem weſenlich gebeſſert. Die Finanzen ſeien zwar nicht io, 
wie es zu wünſchen wäre, hätten ſich aber auch gebeſſert. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 12. Auguſt. 

ß Ausmarſch. Das 1. Bataillon 4. Niederſchleſiſchen Infanterie 
Nelimends Nr. 51 iſt heute Morgen ½6 Uhr von der Kaſerne (Bürger⸗ 
werder) aus, zu den diesjäbrigen Regiments⸗ und Brigade⸗Uebungen aus⸗ 

erückt. — Am 4. September rücken die hier garniſonirenden Truppen zur 


Manöver⸗Uebung aus, welche in der Gegend von Grottkau⸗Schurgaſt⸗ 


Eiſenberg ſtattfindet, und kehren am 18. September wieder zurück. 


BB Der botaniſche Garten bietet zur Zeit manches Intereſſante. 
Die Baumwollpflanzen im weſtlichen Theil deſſelben, > Ale gezüchtet, m 


nr 


* 
2 


tragt, den Belagerungszuſtand zu verhängen, Kriegsgerichte einzuſetzen und 5 
die Aufſtändiſchen zur Niederlegung der Waffen aufzufordern. Hoffent⸗ 
lich würden die ergriffenen Maßregeln die Ordnung und Sicherheit 
Der Oberſte Ge | 


trage der Rechten auf Erklärung der Incompetenz entgegen mit 212 
Nach der Sitzung beſchloß 


Salisbury erklärte, die Ne F 


um eines Haares Breite geändert, die Zuſtände in Egypten hätten 4 


Cs ſei 
unnöthig, die Verpflichtungen zu wiederholen, welche England zu er⸗ 7 
füllen gezwungen ſei, bevor es ſich von der Vormundſchaft zurückziehe. 4 


= 8 
Ve ae 


haben Dank der günſtigen Einwirkung der Wärme des Frühſommers voll?“ 


entwickelte Blüthen erſchloſſen. Dieſe Blüthen, welche in Blattform, wie 


im ſonſtigen Aufbau an die Malvenblüthen 


{ 1 die J erinnern, ſind theils wei 
theils roſa gefärbt. — Die Reispflanzen ſind ü 


zwar üppig entwickelt, d 


haben ſie nur vereinzelt Aehren erzeugt. Schön entwickelt ſind die Erdnuß⸗ 5 
und die Eierpflanze — Solanum Molongena —. Die Cacteen⸗ und Liliaceen⸗ 


gruppe bietet prächtige blühende Exemplare. 


PB Zwiſchen Dom und Krenzkirche. Auf dem bekannten, dem Dom: 
capitel gehörenden Grundſtück „An der Kreuzkirche 2“, dem ſog. a e 
uſe 2 
lichen Kunſt 
errichtet werden. * 
des öſtlichen 
der ſchlicht ge: 
end das 


kretſcham“ reſp. „Nudeltopf“, ſoll ein fürſtbiſchöfliches Diöcefanz 
für Denkmäler und neuere Ann der kirch 


ammes 


b des enwaſſers 
beſeeben nach Niederſchlägen erzielt werden. g 

1. Der Generalverein der ſchleſiſchen Bienenzüchter erläßt aus 
Aufruf zu gemeinſamem Vorgehen behufs Erla 
etzes. Nach den vorgeſchlagenen 4 Paragrap 


sher als Tafelhonig, Schweizerhonig u 
ärkezuck 


erſyrup 


iſchungen mit geringem Honig) ſollen nunmehr als 


eines Specialfalles an alle Bienenzüchtervereine Deutſchlands einen 
ung eines Honigſ Ei 
en des 2 

Naturproduct verkauft 


* f. m. . 
ober ſonſtige 
Sor up ver⸗ 


kauft werden. Die zum Verkauf gebrauchten Gefäße Sollen deutli 
die Aufſchrift des Namens oe en ee ER 


De Ans der Odervorſtadt. Die Bauthätigkeit iſt in der Ober: 
vorſtadt auch in dieſem Jahre wiederum eine ſehr rege und der im Ber: 
gleich zum Süden Breslaus früher von der Bauſpeculation weniger be: 
achtete Norden der Stadt gewinnt jetzt ein immer freundlicheres Ausſehen. 
Auf dem gegenüber dem Roßplatze, zwiſchen dem Ausgange der Rofen: 
halerſtraße und dem Oderthorbahnhofe, belegenen Platze, der noch vor 
venigen Jahren eine unbenützte Raſenfläche war, ſind in der Linie der 
DBincenzſtraße drei und auf der Trebnitzer Chauſſee zwei Neubauten bereits 
bis unter Dach geführt. Der Neubau des Feuerwehrdepots auf der 
ECEklbingſtraße geht feiner Vollendung entgegen. Auf der Waterlooſtraße 
ſind vier, auf der Weinſtraße zwei, auf dem Lehmdamm und der Blücher⸗ 
ſtraße je ſechs und auf der Oelsnerſtraße fünf Häuſer im Bau begriffen. 


y Bon der Märkiſchen Straße. Die Pflaſterung der Märkiſchen 
Straße iſt nun beendet, und zwar iſt dieſelbe mit Granitſteinen 4. Kaste 
auf Sandbettung ausgeführt; nun thäte es Noth, das Stückchen 
Chauſſee vom Ende der Straße bis an die Bahnüberführung 
etwas wegſamer zu machen. Die den letzten Theil der Straße 
zierenden Ahornbäume ſind 1 Weiſe ſtehen geblieben, während 
in dem vorderen Theil das Akaziengeſtrüpp ausgerodet und der oft mit 
ſtagnirendem Waſſer angefüllte Graben zugeſchüttet worden iſt. Die 
Baulichkeiten zur Erweiterung der Schraubenmutter⸗Fabrik „Archimedes“ 
gehen ihrem Ende entgegen. Eine vortheilhafte Aenderung beſteht darin, 

daß der Tanzſaal des Etabliffements „Zur Stadt Jauer“ kaſſirt und in 
kleine Wohnungen umgewandelt wird, nachdem dem nesen Pächter die 
reſp. Conceſſion vorenthalten worden iſt. 


Handels-Zeitung. 


= 
N 
; in ihrem Jahresbericht pro 1884/85: „Die neuen Steinkohlengruben 
markscheiden mit den alten und gelangen mit diesen gemeinsam zum 
Abbau. Da sie die gleichen, mächtigen und gutartigen Flötze führen, 
so kann der Bergbau beliebig erweitert werden ohne Gefahr einer 
Erschöpfung der Kohlenvorräthe. Die Förderung beträgt zur Zeit über 
1 Million Tonnen jährlich und wird nach Fertigstellung der im Bau 
begriffenen Tiefbau-Anlagen im Laufe der nächsten Jahre weiter 
steigen.“ Ueber die Production, sowie dasjenige Quantum derselben, 
welches durch directen Verkauf verwerthet wurde, geben wir folgende 
Aufstellung: 


Production. Verkauf, 
1884/85. 1067 211 Tonnen, 364793 Tonnen. 
1885/86. 1078386 = 368 2938 + 
1886/87. 1095 809 ; 4370400 ⸗ 
1887/88. 1172 703; 516941 = 
Der Betriebsgewinn aus den Steinkohlenbergwerken hat mit der 
Steigerung der Production nicht gleichen Schritt gehalten; derselbe 
war per 1887/88 verhältnissmässig am geringsten, was sich daraus er- 
klärt, dass die Verkaufspreise für Kohlen per 1885/86 um 6 Pfg., pro 
1886/87 um weitere 8,2 Pfg. und pro 1887/88 um noch fernere 13,9 Pfg. 
=» Tonne niedriger waren als im Jahre 1884/85, so dass in dieser 
eriode ein Gesammtrückgang von 28,1 Pig. eingetreten ist. Produc- 
tion und Gewinn stellten sich 


namentlich Actien 


PB Vom Obſt⸗ und Gemüſe⸗Markte. Trotz der Klagen und trüben Prod. Gewinn pro Tonne 
Vorbedeutungen in Bezug auf die Fruchterträge des gegenwärtigen 1884/85 .. T. 1067211 M. 1296 913 M. 1,21 
Sommers find die Ausſichten für die Haushaltungen in dieser Beziehung 1885/86. „ 1078386 „ 1120416 „ 1,04 

nicht fo traurig, als man hätte vorausſetzen können. Die Marktpreise 1886/87. „ 1095 809 „ 1278484 „» 117 
geben wohl hierfür den beſten Maßſtab. Aepfel ſind, wenn auch nicht 1887/88... „ 1172703 „ 1171 465 „ 1,00 


’ 

Im ersten Semester des Betriebsjahres 1888/89 war der Kohlenpreis 
noch um fernere 9 Pf. niedriger, dagegen stellte er sich für das dritte 
Quartal, d. h. Januar-März d. J., um 12 Pf, höher als in der gleichen 
Periode des Vorjahres, so dass ein weiteres Sinken des procentualen 
Gewinns für das abgelaufene Berichtsjahr wohl nicht mehr zu be- 
sorgen ist. — Die Aufsichtsrathssitzung, in welcher die Jahresrechnung 
der Vereinigten Königs- und Laurahütte endgiltig festgestellt wurde, 
ist im vorigen Jahre am 10. September abgehalten worden und es ist 
kaum anzunehmen, dass diesmal ein früherer Termin angesetzt werden 
1 wird; gegenwärtig verweilt der Vorsitzende des Aufsichtsraths und mehrere 

e Mitglieder desselben noch im Bade und alle Berichte über abgehaltene oder 
A demnächst bevorstehende Sitzungen beruhen ebenso wie jede Dividenden- 
ziffer auf willkürlicher Annahme. Die Höhe der für das abgelaufene 
Betriebsjahr zu vertheilenden Dividende wird nämlich lediglich davon 
abhängen, welchen Betrag die Verwaltungsvorstände aus dem Betriebs- 
gewinn zu sogenannter eye zurückzuhalten für gut finden 
werden, und darüber ist bei der vielköpfigen Körperschaft im Voraus 
füglich nichts zu sagen. Jahrelang hat die Verwaltung der Königs- 
Laurahütte regelmässig den Bruttogewinn um rund eine Million Mark 
auf Amortisation der Werksanlagen gekürzt; im or Betriebsjahre 
hat sie zum ersten Male ausser dieser Amortisations-Abschreibung noch 


Bergwerke ziemlie 


Vom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Huhndorf in 
Breslau.] Die Preiſe in verfloſſener Woche ſtellten ſich wie 5 
Rheinſalm 1,80—2,50 Mark, Lachsforelle 1,40 —1,80 Mark, Lachs 1,00 
bis et ee ea Deggüngen 1,60—2,00 Mark, 
5 chellfſch 0,25 M., lebende * 0 80.450 M. len 110 — 120 000 M. zur Bildung einer Specialreserve einbehalten und es ist 
Wels 0,80 M., Aal 1,50 bis 1,60 M., Hummern 2,20 bis 2,50 M. per wohl anzunehmen, dass auch diesmal ein entsprechender Betrag unter 
3 Rlgr., Suppenkrebſe 2,40— 3,00 Mark, große Krebfe 8,00 - 15,00 Mark] gleichem Titel dem Betriebsgewinn entzogen werden wird. Ueber den 
per Schock. 1 N 1 ist im letztjährigen 5 
1 — ericht der Gesellschaft zwar nichts gesagt, man nimmt indessen all- 
1 —— men. — — in 1 5 — Haufe = 1 e wohe gemein an, dass aus dieser Specialreserve die Kosten für den neuen 
arrer Zelt an Sc te frau e „welche ſchon feit Hochofenbau der Katharinenhütte suecessive gedeckt werden sollen. 
Gili n den Waſchteich Be a ig! gg „ Donnersmarokhütte. In der am 12. Juli 1888 stattgehabten 
1 entfeelte Körper wurde nach Verlauf von etwa einer halb n Sti 1d 5 ausserordentlichen General-Versammlung der Gesellschaft ist bekanntlich 
land d d i 2 ER de eine Reduction des Actien-Capitals um ein Viertel durch Zusammen- 
Be et und deumächſt nach der Leichenhalle des Hoſpital⸗Kirchhofes gefahren. legung der Actien und dureh Rückkanf zweier Actien auf 10092 600 
dee, Auffinden Entſeelter. Am Sonnabend Nachmittag wurden aus Mark beschlossen worden. Behnfs Ausführung dieses nunmehr han- 
Ban I RA der Schwedenschanze belegenen Waſſerloche die Leichen delsgerichtlich eingetragenen Beschlusses . werden die Actionaire auf- 
ren 2 In den ne EN leit 3 3 efordert, ihre Actien sofort bei der Direction der Gesellschaft in 
Abends 9 Uhr, vermißten Brauerei: und Gafttaus- 80 ter c. ſchen Ei Zabrae 08. einzureichen. Näheres befindet, sich im Inserafentheile der 
ine anni. Die beiden Perfonen haben ſich eine gemeinfam den Junger; N e n nne 
od gegeben. . a 6 


Me | n den | der pro festgenetsten Diyidende enthalten ink _ 1060 
Le Unglüctsfälle. Der Arbeiter Christoph Gleis aus öpelwitz At es gestattet wird, 1 im Werkehr Alt oberschlesischen 
n e Rieke fen S990 in lee Hu — ſſch 5 nach 8 5 r 8 für ene 

1 . N 1 von mindestens 20 ilogr. Steinkohle an Stelle von Wagen mit 

e ee kee e de e ene Be, | 10000Kilogr Tadegevicht, rer drin wezige la 1000. Kür. 
Maisſchneiden mit der linken Hand in die Futterichneidemafchitte und 10.000 Kilogr 1 Falle jedoch 20 000 Kilogr. Ladögiwicht 5 
erlitt eine ſchwere DBeihäbigung der Hand. Beide Verunglückten fanden] verwenden, wird vom 15 August er ab aufgehoben. 
Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 0 v ’ 5 3 assi, P 
. Boligeifiche Nachrichten. Geſtohlen wurde, Einem Schmiede: 10. August. Fahrend in der Zeit vom 13. Janhar bis 18. Juli 1889 
4 4 nden en; en en e en Ar Rs aus Russland 3 648473 Wiadro (Eimer) an ungereinigtem Spiritus aus- 
En igmarkſtück; einem Schneidermeiſter auf der Scheitnigerſtraße ein 


Markt feste 


konnte. Es soll 


jährige 


), per Decbr. 95 
A 12. 


EN 


London. 


ähres nur noch 2100193 Wiadro. Auch der Export von gereinigtem 

Spiritus hat wesentlich nachgelassen. Vom 13. Januar bis 13. Juli 1889 
wurden 396 182 Wiadro ausgeführt, 1888 aber im gleichen Zeitraum 
572031 Wiadro. Die Ausfuhr hat besonders über die Häfen Libau 
und Rewal sich auffallend vermindert. 

‚2 Einfahrbeschränkung im Verkehr mit Russland. Die Einfuhr 
von Kartoffeln, Kartoffelschalen, Blättern des Kartoffelkrautes, Kartoffel- 
abfüllen, sowie jeglichen Geräths, als Kisten, Säcken u. s. w., welche 
zur Bedeckung und Verpackung von Kartoffeln gedient haben, ist nach 
Russland verboten. 

® Falsche Tausendfrankensoheine. In Paris legte, der „Allg. Z.“ 


5 N f folge, die Polizei Beschlag auf eine Fabrik falscher Tausendfranken- 
Druck von Otto Spamer. Hübſch und leicht verſtändlich geſchrieben, ge- |echeiee” Das Geschäft ist zeit 6 Monaten im Sense und Ik; denon 


inge Vorkenntniſſe vorausſehend, als Reiſelectüre als Reifelectüre zu empfehlen. viele Noten umgesetzt. Die Bank von Frankreich wurde auf diesc 


g 1 3 1 i Material an Platten, Zeichnungen 
Richard Wagners Bühnenweihfeſtſpiel „Parſifal“ nach Sagen: | Falschmünzer aufmerksam, das ganze \ ten „LEN g 
off und muſtkaliſcher Entwicklung in den Motiven dargeſtellt von Albertjund Pressen und ein Vorrath falscher 3 125 in die 52 der 
Heintz. Zweite umgearbeitete Auflage. Charlottenburg. Verlag der] Polizei. Hauptschuldig ist ein ehemaliger Eisenbahnunternehmer, jetzt 


5 U Allgemeinen Muſik⸗Zeitung“ (Otto Leßmann). Auch die Brochure von Grundbesitzer in Rumänien. Ein anderer Mitschuldiger setzte die Scheine 


Rohzucker 159g. 


eführt wurden, betrug die Ausfuhr im gleichen Zeitraum dieses 
Pypothekenbrief über 3000 M., ausgeſtellt auf ein Grundſtück in Koſchütz, 
Kreis Feſtenberg; einer Chemikerfrau auf der Feldſtraße eine goldene Uhr 
nebſt goldener Kette; einer Rentiersfrau auf der Sonnenſtraße ein mit 
Perlen beſetzter Damenumhang. — Gefunden wurden: Eine goldene 
Damenuhr nebſt Kette, ein goldenes Medaillon, eine ſilberne Damen: 
RNemontoiruhr nebſt Nickelkette, drei Broſchen, ein goldener Fingerring 
und zwei Pfandſcheine. ‚ 


Litterariſches. 
Die Bühnenfeſtſpiele in Bayreuth. Zur Einführung in die dies⸗ 
jährigen Aufführungen. Von Jacob Nover. Leipzig. Verlag und 


Cours vom 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 


Breslau- Warschau 


eintz iſt in lesbarer und für jeden Gebildeten verſtändlicher Form ge: | bei der Spielbank in Monaco um. . 

5 Mrichen ermangelt aber kenesmegz der für den Fachmann und den an⸗ ® Amerikanisoher Eisenmarkt. Dem „Iron“ zufolge bleibt der 
ſpruchsvolleren Laien wünſchenswerthen Gründlichkeit. Die beigegebenen | amerikanische Eisenmarkt ziemlich lebhaft und die Preise fest. Besse- 
Zahlreichen Notenbeiſpiele ermöglichen, foweit dies ohne Zuhilfenahme des mer-Eisen ist gan, die Tendenz dafür stramm. Schottisches Roh- 
Clavierauszuges oder der Partitur überhaupt angänglich ift, ein tieferes] eisen ist fest, der Verkehr aber träge. Spiegeleisen ist mässig belebt, 


Bresl.Discontobank.. 
do. Wechslerbank 
Deutsche Bank 
Preis behauptet. Stahlschienen und Stahlwalzdraht sind recht lebhaft 


Privat-Disconto 2½ 


endenz, 


früheren Abschluss hier gewesen sein, man 0 
vielleicht hat das auch zur Befestigung des Marktes beigetragen. — 
Loco Hafer schwach behauptet. Termine niedriger, am meisten nahe. 
— Roggenmehl still. — Mais unverändert. — Rüböl, in dies- 
rien knapp offerirt, stellte sich ca. ½ M. theurer; Früh- 
jahr vernachlässigt. — Spiritus zeigte feste Haltung, war jedoch nur 
wenig belebt und nur ganz unwesentlich besser bezahlt. 
Trautenau, 12. August. [Garnmarkt.] Trotz schwächeren 
Marktbesuches feste Preistendenz, “ \ 
Posen, 12. Aug. 8 
35,40. Still. Wetter: Unbeständig. 
Havre, 12. Aug., 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Hamburger 
N Zi 5 u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Sept, 

00, per März 95 zer dgns: Unregelmissig- 


loco 47—4750, wei 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 


Ostpreuss. Südbahn. 119 10j119 80 Schl. 
Bank-Actien, 


allseitigen Interesse den Anstoss gegeben haben, ist noch immer ein 
geheimnissvoller Schleier gebreitet; das aber ist gerade das, was-die 

A Von der Königs-Lanrahütie. Die Königs-Laurahütte hat ihr] Speculation reizt. Die Wahrnehmung, dass die Käufer von Dynamit- 
Grubeneigenthum durch Neuerwerbungen zu Anfang der achtziger Jahre | Actien im Laufe der letzten Wochen viel Geld verdient haben, führt 
vergrössert; von diesem ihrem Grubenbesitz sagt die Verwaltung | diesem Papier immer neue Bewerber zu, während andererseits das 
ängstliche Deckungsbestreben solcher Speculanten, welche sich haben 
verleiten lassen, Actien in blanco zu verkaufen und die steigende Be- 
wegung des Actien-Courses in ein immer schnelleres Tempo zu ver- 
setzen. Dieses Papier concentrirte die Aufmerksamkeit der 
Börse auf sich. Die Umsätze in demselben gewannen colossale 
sionen; Kaufordres lagen von allen Seiten vor, namentlich auch für 
Pariser Rechnung; der Cours avancirte sprungweise. 


Berlin, 12. Aug. Fondsbörse. 
machten sich entgegengesetzte Strömungen geltend, welche die Aus- 
bildung einer entschiedenen Gesammttendenz verhinderten und das 
Geschäft beengten; die günstige Lage der Kohlenindustrie, speciell die 
Preiserhöhungen, übten einen stimulirenden Einfluss auf den Montan- 
und Industriemarkt aus, dessen leitende Werthe in angeregten Verkehr 
traten und zu höheren Coursen aus dem Markt genommen würden, 
der Dortmunder Union. Unterstützt wurde die 
Haussebewegung am Industriemarkt durch das weitere Steigen der 
Dynamit-Trust-Actien, die von guter Seite bis zu 1381, —139¼ (+4 pCt.) 

ekauft wurden. Eine Ausnahme machten Laura-Actien, die vernach- 
ässigt blieben und aus Anlass von Realisationen zur Schwäche neigten; 
Ultim0141,20— 140,90, Nachbörse141,25; Bochumer 213,50—214,50— 213,73 
bis214,25—213,90,Nachbörse2141/g ;Dortmunder96,10—96,90—96,60.N ach- 
börse 96,50. Bankenmarkt wenig verändert; Credit 168% 
Nachbörse 163½, Commandit 233,20—233,10— 233,60, Nachbörse 233%. 
Heimische Bahnen gut behauptet, Lübecker anziehend. Oesterreichische und' 
Schweizer Bahnen unbelebt. Fremde Renten schwächer auf Anziehen des 
Zinsfusses; 1880er Russen 90,30—90,25, Nachbörse 90,25, Russische Noten 
210,75, Nachb. 210¾, Ungarn 84,90— 84,80, Nachb. 84,75, Italiener 93,60 bis 
93,70, Nachbörse 93/. Deutsche Fonds blieben vernachlässigt; 4 pro- 
centige Consols verloren 20 Pfennige, 4procentige Prioritäten eben- 
falls still. Oesterreichische Prioritäten ziemlich fest, 
russische Prioritäten; doch blieben die Umsätze in engen Grenzen. 
Procent. Im Prümien-Verkehr Commandit und- 


anzen 
imen- 


Im Verkehr der heutigen Börse 


—162,90— 163, 


ebenso 


belebt. Kasse-Bergwerke belebt; besser stellten 


E 


8 


Berlin, 12. Aug. [Amtliche Schluss-OCourse.] Still, 
Elsenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds 


10 Cours vom 10. 


sich Berzelius (＋ 1,00), Redenhütte (+ 1, 75), Thale (+ 2,50); niedriger 
notirten Borussia (— 5,25), Riebeck (— 1,00). Von anderen Industrie- 
werthen blieben gesucht: Gruson (+ 4,00), Grosse Berliner Pferdebahn 
(＋ 1,00), Archimedes 141,25 bez. Geld. 
Berlin, 12. August. Produotenbörse. Während die vorgesirige 
Börse matt verlief, wandte sie sich heute vorwiegend fester Tendenz 
zu; der Händel gestaltete sich dabei für einzelne bevorzugte Artikel 
recht lebhaft. — Loco Weizen still. 
Commissionären ziemlich gute Kaufordres vor, welche nur zu anziehen- 
den Coursen ausgeführt werden konnten; schliesslich war ein Aufschlag 
von etwa 1M. zu notiren. — Loco Roggen hatte mässigen Umsatz zu 
behaupteten Preisen. Der Terminhandel setzte matt ein auf Grund 
vorhandener Libauer Offerten, welche zu Abschluss 118—119 Pf. alter 
September 107½ M. auf Stettin führten. Vorliegende Kaufordres, an- 
scheinend hauptsächlich aus der Provinz Posen, verliehen indess dem 
7 welche auch bis zum Schlusse durchhielt, 

so dass eine kleine Besserung gegen vorgestern notirt werden 
von Petersburg ein Stornirungsgebot auf einen 
te eine Branddepesche; 


Für Termine lagen bei Inlands- 


Spiritus loco ohne Fass 50er 55,20, loco 70er 


sser Zucker ruhig, per August 56, per Septbr. 
44.50, per Octbr.-Januar 39,75, per Januar-April 39,60. 
Paris, 12. Aug. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88° ruhig, loco 
47—47,50, weisser Zucker behauptet, per August 57,10, per Septbr. 
44,60, per October-Jannar. 39,60, per Januar-April 39,50. 
London, 12. August, 12 Uhr 14 Min. Zuokerbörse, Eher Ver- 
käufer. Bas. 88% alte Ernte 19, per October 14, 44/,, per November- 
December 14, 4 „per Januar-März 14, 9%. 
2 August. Zuokerbörse. 96 3 
träge, Rüben-Rohzucker neue Ernte per Oetober 15¼ ruhig. 
London, 12. August. Zuckerbörse. Weitere Mel 


96 proc. Javasucker 22, 
{ dung. Rüben»: 


Newyork, 10. August. Centrifugals 96% 7%, Fair refining, 
Muscovados 89 % 6½. 
Glasgow, 12. Aug. Roheisen. | 9. Aug. 


12. Aug. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants | 46 Sh. 3b. 46 Sh. 6 D. 


12. 
82 80 82 20 en 108 40 108 20 
tthardt-Bahn ult. 159 — 160 — 0. 0. % 104 2011 
Lubeck. Büenen . 193 20193 90 Posener Ffandbr 4% 101 60101 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 124 20123 90] do. do. 3½0% 101 20 101 20 
Mittelmeerbahn ult. 118 20118 70 e 185 2 18 5 
Varschau-Wien ult. 212 50212 — 0. 0. 5 201057 
8 do. Ei. Anl. 485 170 90 169 75 


1 r 100 90100 


90 
½% Pidbr.L.A 101 30101 40 


do. Rentenbriefe.. 105 60105 70 


112 11 — | oderschl.3½ % Lit. FE. 


Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 


108 301108 30| do. 4½ % 1874 103 80 103 80 


170 10/170 90 K. O.-U.-Bahn 0% . — — 


Disc.-Command. ult. 233 75 233 10 Ausländische Fonds. 


Eingehen und beſſeres Verſtändniß des eigenartigen Werkes als die Mehr⸗ 
. dr e 5 5 a 9 und Tendenz stetig. Weissbleche weniger begehrt, aber behauptet. e 1 27 in 5 Egypter 4 q 90 80 
4 . Bankv : 3 A . 94 10 
. 5 9 R 2 R Br = pommersche Hypotheken-Aotien-Bank. In der vorliegenden chies Italienische Rente 9 
ter n al . Nummer der Zeitun 2 sich ein Inserat wegen Verlängerung der ‚Industrie-Gesellschaften. 8 ‚do. Eisenb.-Oblig. 1 je 
alle die, welche die Weltausſtellung befuchen a alles Nützliche, Schöne Convertirungsfrist der Zuschlags-Pfandbriefe der Pommerschen Hypo- Archimedes ....... 140 10141 25 Mexikaner .. 


theken-Actien-Bank. Im Interesse der bisher säumigen Pfandbrief- | Bismarckhütte ..... 
besitzer liegt es, nunmehr den Umtausch in Aprocentige pari Pfand- 
briefe zu beschleunigen. Die Direction beabsichtigt nicht, nach dem 
21. August a. c. den Umtauschtermin nochmals zu verlängern, und ist 
es daher behufs schneller 5 der Sanirung der Bank, sowie 
im eigensten Interesse der Pfandbriefinhaber geboten, ihre Stücke um- 


gehend zur Convertirung einzureichen, 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung, 


und Intereſſante aufmerkſam zu machen. Daß in demſelben der dies⸗ 

Jährigen Weltausſtellung ein hervorragender Platz eingeräumt ift, verſteht 
ſich wohl von ſelbſt, da ja bei weitem die Mehrzahl der in dieſem Jahre 

in Paris zuſammenſtrömenden Fremden hauptſächlich wegen des berühm⸗ 

ten Eiffelthurms und der prächtigen Ausſtellungspaläſte kommt. Wir 

konnen den Führer feiner Zuverläſſigkeit, feines bequemen Formates und 
nes billigen Preiſes wegen empfehlen. 


Zaiüdiſcher Volks⸗ und Haus⸗Kalender (früher Liebermann) für 
das Jahr 1890, herausgegeben von Dr. M. Brann, Rabbiner. Verlag 
von Th. Schatzky in Breslau. 36 ahre hatte der Lehrer Liebermann 5 1 
zu Brieg den jüd. Volkskalender in die elt geſandt, der in den betheiligten Berlin, 12. Aug. Neueste Handels nachrichten. Wie wir 175 
Kreiſen bei jedem Erſcheinen außerordentlich willkommen war. Keinen] wird von Seiten des Consortiums, welches die jungen Actien des 
würdigeren Nachfolger konnte der im vorigen Jahre nach einem langen, Bochumer Vereins für Bergbau und Gussstahlfabrikation 
arbeitſamen Leben dahingeſchiedene Herausgeber für die Fortführung feines übernommen hat, nicht beabsichtigt, die letzteren zur besonderen Notiz 
Lieblingsbuches ſich wünſchen, als Herrn Rabbiner Dr. Brann in Pleß, der] zu bringen. — Beim Handel in Actien der Chemnitzer Bau- 
als Schriftſteller auf dem Gebiet jüdischer Geſchichte einen hervorragenden [gesellschaft sind die Actien No. 2501—3017 à 1000 M. gleich den 
Platz einnimmt. Nicht nur ein Kalender im ſtrengeren Sinne des Wortes | alten Actien à 600 M. an hiesiger Börse lieferbar. — Der durch den 
wollte ja von dem erſten Jahre feines Erſcheinens der Volkskalender fein; | Arbeitsausstand im Kohlenwerk Dahlbusch erwachsene Verlust be- 
auch belehrend in volksthümlicher Form, anregend auf Verſtand und Ge⸗ ziffert sich auf 200000 M. — Der Einlösungscours der hier rer 
müth wollte er auf feinen Leſerkreis wirken — und in trefflicher Weiſe österreichischen Silbercoupons und verloosten 855 e is 
erfüllt der jetzige Herausgeber in den zahlreichen dem Kalender nachfol⸗ heut unverändert 170,75 M. für 100 Gulden geblieben. Der Ein Rte 
genden Abhandlungen, wie „Alte jüdiſche Grabſteine in Schleſienſſcous der Coupons und gezogenen Stücke der 3proc. Pr 2 55 en 
bon Dr. Brann“, „Alte Freunde in neuen Gewändern von Dr. der össterr. - ungarischen Staatseisenba ngesellscha 1 — 
Franck“, ir: dem Vereinsleben der Fanden Lehrer Schle⸗ — . a * auf = M. e 1 
3 un oſens“ u. ſ. w. ie i 2 ’ Skizze] — Der Privatdiscont erfuhr heute eine aberm 

iens Poſens“ u. ſ. w., ſowie in der ſpannenden Berg'ſchen Skizz 7% 0% auf 2½ 0%. Geld bis zum 20. Sept. fix wurde mit 2% bezahlt. — 
eber das unter „Fondsbörse* erwähnte Geschäft in Dynamit- 
Trust-Actien schreibt die „Börsenzeitung“: Ueber die Ursachen, 
welche zu dem seit eirca 14 Tagen schon diesen Actien zugewendeten 


Brsl. Bierbr. Wiesner 
do. Eisenb. Wagenb. 
do. Pierdebann... 
do. verein. Oelfabr. 

Cement Giesel. 

Donnersmarck... 

Dortm. Union St.-Pr. 

Eramannsdrf. Spinn. 

Fraust. Zuckerfabrik 

GörlEis.-Bd.(Lüders) 

Hofm. Waggonfabrik 

Kramsta Leinen- Ind. 


Obschl. Chamotte-E. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.-Cem. 

Oppeln. Portl.-Cemt. 

Redenhütte St.-Pr. 

do. Oblig. 

Schlesischer Cement 

do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 

do. St.-Pr.-A. 

Tarnowitzer Act.. 

do. St.-Pr.. 


„Der Renegat“ dieſen Theil der Aufgabe. Wofür aber die Freunde 
des Kalenders dem Herausgeber beſonders Dank ſchulden, das iſt die ihn 
ſelbſt ehrende Pietät, die er dem dahingeſchiedenen Vorgänger zollt in dem 
ergreifenden Nachruf, der das Jahrbuch eröffnet. Dr. A. 


202 10/202 80 | Oest. 40 Goldrente 93 70 
Bochum. Gusssthl.ult 212 50 213 75 do. 4½0% Papier, — — 


53 — 55 —] do. 4½% Silberr. 72 50 


178 100179 70 do. 1860er Loose. 122 50 122 60 


149 700149 70 Poln. 5% Piandbr.. 63 30 
94 50 94 — do. Liqu.-Pfandbr. 57 40 
146 70146 70 Rum. 50% Staats-Obl. 96 50 


77 50 77 90 do. 6% do. do. 107 20/107 20 


96 30196 70 Russ. 1880er Anleine 90 40 
109 —|108 80| do. 1889er do. 90 50 
192 — 191 —| do. 41/gB.-Cr.-Pfor. 96 60 
178 —!179 90] do. Orient-Anl. II. 64 40 
176 80178 — Serb. amort. Rente 83 50 
140 — 139 90 Türkische Anleihe. 16 10 
141 700141 40 do. Loose........ 71 50 
148 10148 10 do. Tabaks-Actien 98 60 
107 — 106 70 Ung. 4% Goldrente 85 10 
197 50197 50 do. Papierrente . 80 80 
132 70133 — Banknoten. 


90 


123 — 122 20 Oest. Bankn. 100 Fl. 171 20171 20 
140 72141 75 Russ. Bankn. 100 SR. 210 90 210 80 


116 10116 10 Wechsel. 

193 50192 — | Amsterdam 8 T. . 169 15 
127 — 126 50 London 1 Lstrl. 8 T. 20 45 
— ni „ en 
172 501173 — Paris 100 Fres. 8 T. 81 18 


172 500173 —[ Wien 100 Fl. 8 JT. 170 80 170 90 
— —i — —[ do. 100 Fl. 2M. 170 — — 


98 — 98 50 Warschau 1008 R T. 210 
Pıivat-Discont 2¾ % 


Berlin, 12. August, 3 Uhr 30 Min. FDringliche Original-Depesche diecont 2%, pCt. Bankeinzahl. —, Bankauszahl. — Pfd. Sterl. — nicht darunter anzukommen. — Auch für Lieferungswaare werden 

der Breslauer Zeitung.] Sehr still, nur Trust-Actien lebhaft haussirend | Fester. höhere Preise verlangt und zwar 8,40 M. für Waare aus den im Herbst 

146,50. Cours vom 10, 12. Cours vom 10. 12. au gewärtigenden Schiffen und 8,90 M. aus den im nächsten Frühjahr 
Cours vom 1131 Cours vom 10. | 12, Consolsp. 2% März 98 03] 98 03 Silberrente .......- 71 —| 71 —Izu gewärtigenden Schiffen, 

Berl.Handeleges. ult. 116 — 177 I Ostpr.Südb.-Act. ult. 105 87 105 75 Preussische Console 105 —|105 — Ungar. Goldr. ..... 839, | 837g Wolle. Pest, 10. August. In der abgelaufenen Woche wurden 

Disc.-Command, ult. 234 — 233 25 Drim. Unions. Pr. ult. 95 75 96 75 Ital. öproc. Rente... 92 — 92 — [Berlin — —| — ea. 500 Metercentner verkauft. Feine Stoffwollen zu 108 Fl., 110 bis 

Desterr. Credit.“ ult. 163 37|163 12|Laurahütte ..... ult. 141 50/141 25 Lombarden........ 10% 10% Hamburg — —| — 155 Fl., mittlere Stoffwollen bis 82 Fl., etwas fehlerhafte Kammwollen 

Franzosen ult. 95 62 95 50] Egyp ter ult. 90 75! 90 754% Russ. II. Ser. 1889 90% | 90¾ | Frankfurt a. M..... — — — zu 66—67 Fl. und Zigajawollen theils unter, theils bis Mitte der 50 FI 

Galizier ult. 82 25 82 37 Italiener alt. 93 75 93 75 Silber S ee ——•1⁹ 

Lombarden ..... ult. 50 37 50 25 Russ. 1880er Anl. ult. 90 — 90 25 Türk. Anl., convert. 16 —| 16 — ][ Paris. FEN 5 

Lübeck-Büchen ult. 193 — 193 75 Türkenloose ....ult. 71 50! 71 25 Unifieirte Egypter.. 89% | 90 — Petersburg. _ — Vom Standesamte. 12. Auguſt. 

ne 1 ult. 124 37 124 25 | Russ. II. Orient-A. ult. 64 8 64 37 Frankfurt a. m.. 12. August. Mittags. Credit- Actien 259 87. Aufgebote. 

* awkault. 68 — 68 12 Russ.Banknoten..ult. 210 50/210 75 Staatsbahn 190, —. Lombarden —, —. Galizier 164, 10. Ungarische Standesamt 1. Sacher, Wilhelm, Maurer, ev., Pincenzftuape 22, 

1 al. 164 25164 50 Unger Goldrente uit. 84 87 84 87 Golarente 84, 90. Egypter 90, 50. Laura —. —. Still. rer Pauline, geb. Grüttner, ev, ebenda. — Kroczek, Wild, Tiihler, 

n 12. August, [Sehluss bericht. Köln, 12. August. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen f., Miühlgaiie 4, len Emma, k., Sauventiuöftrape 26. — Gramer, 


er 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. vember 16, 25, per März 16, 55. — Rubel loco —, per October 66, 50, Standesamt 1. Kurts, Oscar, Wiegemeiſter, k., Sttmachau, eis, 
Septhr.· Oetb Fester. per Mai 63, 30. — Hafer loco 16, 25. Clara, ev., Kaiſer Wilhelmſtr. 2. — Heinold, Heinrich, Tiſchler, t., Berg⸗ 
Novb 110 r.. . . 189 190 5 Septbr.-Oetbr.. . . . 62 80 63 30 Hamburg. 12. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen f ſtraße 1, Kuchta, Carol., geb. Meier, ev., ebenda. — Rother, Joſef, 
r. ecbr. 191 —1192 — April-Mai n 60; 61 90 loco ruhig, holsteinischer, neuer 180— 190, Roggen loco ruhig, mecklen- Gefreiter, k., Kaiſer Bildelmitrae 72 Werner, Martha, k., ebenda. — 
Ro Spiritus burgischer loco 150—155, neuer 162—108, russ. ruhig, loco 108—112,] Reimann, Christoph, Töpfer, k. Margarethenftr. 13, Dallmann, Emma, 
2 1000 Kg. pr. 10 000 L.-pCt. Rübel still, loco 67. Spiritus still, per Angust- September 23, per ev., ebenda. — Bargander, Alfred, Metallſchmelzer, 5 W aſſe 60% 
Se u Ruhig. September- October 23½, per Oetober-November 23½, November-De- Klotz, Agnes, ev., ebenda. — Rieger, Joh., Vorſchmied, k. „Kalſer Wil⸗ 
5 5 r. Oetbr. . . 160 — 160 50 Loco mit 70 M. verst. 37— 36 90 |cember 23¼½. — Wetter: —. helmſtraße 30, Petruſchke, Sale 2 Sedanftr. 26. — Meißner, Theodor, 
No r.-Novbr. . . 161 7⁵ 162 — ] Aug. -Septbr. 70er. 36 10] 36 10 Amsterdam, 12. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Müblenbefiber, #., Falkenau, Berg, Eliſab., k., Große Feldſtraße 11e. — 
ovbr.-Decbr. .... 162 751163 — Septbr. etbr. 70er 34 50 34 609 | Weizen loco niedriger, per November 200, —, per März 206. Roggen | Schuft, Ernſt, Gaftwirth, ev., Grünſtr. I, Vater, Erneſt., ev., Tauentzien⸗ 
0 gr. e. verst. 56 30) 56 40 loco höher, per October 135, —, per März 142. Rüböl loco 34½, per ſtraße 324. — Reinſch, Au „Schubmacher, ev., Frdr.⸗Ca riſtr. 38, „Tige, 
August 8 152 — 150 50 Aug.-Septbr. 50er. 55 30| 55 10 Herbst 32, per Mai 1890 32. Aug., ev., Sonnenſtr. 5. — innowsky, Adolf, Goldſchläger, ev., Lützow⸗ 
entbr.-Oetober. . 147 — 146 25 Septbr.-Oetbr. 50er 54 — 54 10 Paris, 12. Aug. [Getreidemarkt.] (Anfangsbericht.) Weizen f ſtraße 9, Kluge, Alwine, geb. Barunke, ev., ebenda. 
Stettin, 12. August. —. Uhr, —. Min. behauptet, per August 22, 40, per Septbr. 22, 60, per September- Sterbefälle 
Cours vom 10. | 12. Cours vom 10. | 12. December 22, 90, per Novbr. Februar 23, . — Mehl behauptet, per Standesamt II. Fiſcher, 5 4 5.8 eb. Prouza, Sleifermeifterfran, 


Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 K 
gr. August 54, —, per September 54, —, per Septbr.-Decbr. 53, 60, per 65 F. — Koſchmieder, Gertrud loſſers Carl, 2 J. — Sobeck 
. 183 183 Fest. November- Feb: uar 53, 60. — Rüböl behauptet, per August 65, —, per Sa 5 A Veet 853 ſſe Krinke, Hulda, Näherin, 
Ohr. Novbr. 184 — 183 50 Septbr. Oetbr.. 64 64 50 September 65, 50, per Septbr.-Decbr. 65, 75, per April-Mai 66, —. — 31 J. — Esleicher Helene, T. d. Erbfaß Gottfr. 8 J. — Zimmerling⸗ 
Ber Ben — 50] April-Mai 62 50 Spiritus ruhig, per August 40. —, per September. 40, 50, per September- Alfred, ©. d. Kartoffelhändlers Wilhelm, 14 T. — Zobel, Gotthard, 
0 x aa 8. Spiritus. December 40, 75, per April-Mai 4, 50, — Wetter: Bedeckt. d. Arbeiters Heinrich, 10 M. — Hierſemann, Anna, geb. Weiß, Droſchren⸗ 
8 * —0 — 157 187 5 10000 L.-pCt, London,, 13 August. [Getreide markt.] (Schlussbericht.) kuiſcherwittwe, 53 J. — Adler, Ida, T. d. Lackirers Heinrich, 3 W. — 
08 Sr ee 58 a oco mitö0M.verst, 55 60) 55 60] Weizen ruhig, fest, fremder mitunter ½ sh höher gehalten. Mehl Scheffauer Mar S. b. Werfinfis. Friedrich * Ludwig Anna 
Abr. Novbr. .. 158 —167 80 8 35 90 35 90|thätig, volle Preise. Mais, Gerste aniehend. Hafer ermattend.] T d. Bureaudieners Wilhelm 4185 Schwenker, Au ate Brivatiere, 
ugust-Septbr. 5 8 x 1 
& ptbr.70er 34 70 34 50 Bohnen, Linsen fest, weisse Erbsen theurer. Fremde Zufuhren: ] 6% 3 — Mentzel, Alfred, S8 5 cle Curt, 11 Migulla, 


= 


Petroleum loco. 12 20 12 20 Septbr.-Oetbr. 70 er 
2 2 34 70 34 50 Gerste 33 428, Hafer 121 800. 8 

Wien, 12. Angust. [Schluss- Course,] Still. „ 12. Aug. [Baum wolle. (Schluss.) Umsatz 8000 Suſanna, Arbeiterin, 43 3. — Klötzel, Marie, geb. Sung Buch⸗ 
Oredi 0. 12. Cours vom 10. 12. | Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. binderfrau, 57 J — Beutner, eig Arbeiterin, 53 J. — Karbſtein, 
St. dit Ketien. 304 65 305 65 Marknoten . 58 52 58 52 : — — Waldemar, S. d. Arbeiters Paul, 1 J. — S . . — = John, 
5. Eis.-A.-Gert. 223 95 223 — 40 ung. Gelärente. 99 75 99 60 Abendbörsen. Hilfsbremſerfrau, 44 J. Grittner, Carl, S. d. Bahnhofswächters 
fine Eisend.. 118 — 1117 50 f Silberrente . 84 90) 84 90] Wien, 12. 1 Abends 5 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Actien] Mathias, 15 Min. — Groß, Johanna, geb. Jopert, Dachdeckermeiſter⸗ 
Minor Sr: 192 — 192 25 London 119 75119 75305, 50. — Still. wittwe, 39 3 

Poleonsd’or. 9 52 9 51½ | Ungar. Papierrente . 94 57| 94 60 Frankfurt a. M., 12. Aug., Abends 7 Uhr 15 Min. Credit- . 


Paris, 12. A Actien 260, —, Staatsbahn 189, 25, Lombarden 99, 50, Laura 138, —, 
104, 40. Italiener 98 86 8 „ 8 [ungar. Goldrente 84, 90, Egypter 90, 85, Türkenloose 22, 10; Mainzer 
_, — 


Permanente Ausstellung und Verkauf | 


egg 188, 12. Ruhig, —, —. Bahnen ene 
. 12 Aug., Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course,] Fest Marktberichte. AZuingerstrasse 24 7 
3proc. Rent n dee e Cours vom 10. 12. Leobschütz, 10. August. [Marktbericht von Bruno Alt- von Gemälden, Geldſpinden, Pianinos, 8 S en 2 
ene Anl. v. 1886. 85 12] 85 30 Türken neue cone.. 16 22 16 22] mann.] Obgleich die Ernte nunmehr bereits als beendet zu be- gegenſtänden, Regulatoren, Tiſch⸗ u. en 0 — 
proc. Anl. 1886. — —| _ Türkische Loose. 59 | 5 59 25 trachten ist, war die Zufuhr am heutigen Wochenmarkt nur eine graphien, Gewehren, 5 he ven, 
Foros 4 1872. 104 50 104 45 Goldrente, österr. — — mittelmässige. Es wurden folgende Preise per 100 Kigr. Netto bezahlt: reicher 2 = ſeſt. 
Hesterr. St. Rene . 82 77 9275| do. ungar. 84.31] 84 28 fur Weizen 17,60-17,90 M., Roggen 15,20—15,60 M., Gerste, bessere Preiſe mäßig. aber entichieden fe 
Lombard Wige E. A. . — 1483 75 Egypter 453 75 454 06 Qualitäten bis 16,30 M., mittlere und geringere von 14,60— 15,00 M,. .. 
90 25 „gen, 13 f cg De 10.48, 03° 4% Rassen n 1889. ns Ser. 12 25 rt 5 ee Lire Beipeidh] Der Markt ist ee ger ni, en 2 
5 onsols ussen von ıbur 
— 89, 78. Regnerisch. x bi 10 des. 88 50 kleinen Geschäfts etwas fester, indem Inhaber auf . Kemmerich’ S Pleisch-Pepton. 2 


2. Ang, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- I höhere Preise halten, für loco Waare wird 8,40 M. gefordert und ist in allen Hospitälern eingeführt, von Aerzten empfohlen! 


e für Knaben, Stoff unverwüſtlich, kleidſamſte Form. Comm & Jacoby, 8 Albrechtsſtraße 8. 


„Zur ruſſiſchen Schaufel“, Morgenau. 
1 
Ning 32. Mor 12 Sachs. Breslau. 


Königlicher Hoflieferant, 


empfiehlt zu 


— Schul Anzü 


hic 

8 Heute Dins tag, den 13. Auguſt 1889: 3. gr. Concert der ungari⸗ 

Heute und Biablissement, ſchen National⸗Capelle unter N ihrer Capellmeiſter Herren Fatyol 
gende Tage: AE und Patoy Bertalan aus Nagy Karoly in Huſaren⸗ und Czykos⸗ 


Gr osses ncert! Coſtüme. Entree à Perſ. 20 Pf., Kinder in Begl. Erwachſ frei. Omnibus 
Bet 3 zeie gewöhnt, Von 6 Uhr 15 Thür. eee im Prater. Morgen 
Stad . 4. Concert. 1783]. Albert Sindermann. 


unter gn e pelle e für nicht ment 

Reurs abwechselnde Programm, schulpflichtige Mädchen und für Frauen, 
ntrée 30 Pf. verbunden mit Pensionat. 

d An Dugend ile. 8] Vorwerksstr. 10, II., im Königlichen Aichamt. 


3 
Anfang 7% Uhr. ug x urse für praktische "Handarbeiten, Kunststiekereien , Klöppeln, 
eee eee | Maschinenähen, Wäschezuschneiden, Schneidern, Putzmachen, Plätten, 
Zeichnen u, Malen, Engl. u. Franz. Convers,, Buchführung und kauf- 
männische Wissenschaften, Ausbildung zur Handarbeitsiehrerin. 
5 Pension 600 Mk. pro Jahr. Vorzügl. Referenzen. 11776] 


Anmeldungen nimmt entgegen zwischen 12 und 4 Uhr 


Neudort-$t Dora Mundt. ſeine großartige Auswahl von 

ra 35, 7 f 5 
Kaiser uh St, 20, Bad Trebnitz „Engl. Hof“ 8 feidenen, wollenen und anderen Kleiderſtoffen, fertigen 
Heute Dinstag, b. 23 fig d. ſind noch einige möblirte Zimmer zu ermäßigten Preiſen zu haben. Braut = G ef ellſch aft 8. Nob en, Coſtum es und Confections, 


von der Breslauer Concert⸗ Dr. m d. Bruck - : dA 
Heute: Großes e Gardinen⸗ und Mortieren Stoffen, Teppichen und allen 


* 
5 > 

Militär - Concert rer A. ee TE Möblirungsartikeln. 0 
von der 3 Capelle 


und Concert der Ori 1 
ginal O 
arodiſten und d Coneertſänger 
e 


Zurückgekehrt. 8ñ⸗„,⸗„.ꝓ * — — 
Be) Dr. Emil Schlesinger. Weiße Atlaſſe Billigſte Bezugsquelle Schwarze Merveillenx, 


zu Brautkleidern reine Seide, 


yuphonie⸗ Coucert 2 Zeltgarten.: | Zurückgekehrt. ZH Leinwand, Tiſchzeugen, Wäſche und Weißwaaren, Möbel-, 
: 
; ieee 10) von 3,50 Mk. netto an. für ſolide Qualitäten. von 2,10 Mk. netto an. 


des Grenadier⸗ eaiments 


Original 1 
twee, „Kronprinz griebrich Wilhelm“ 


better Equilibriſt u gleur 


der Jetztzeit, 11, 11772 
Me oil. der 5 1 age ende mr 1 en EEE: 
\ ang 7½ Uhr. e ; — —— 
Tinte Hart auf der 8 nn en NT . 38, Gde Taſchenſtr. Französischen Unterricht, Breslauer Conservatorium, 
Aı ee AU rückgekehrt —— rama Neumarkt 28, vom October ab: Poststrasse 3 (Bürgerbräu). Auf- 
Entree 60 Pf 155 Verreiſt. [244] 3u . 5 ze nahme in die Clavier-, Violin-, Cello- u. Gesangsklassen täglich. Musik« 
N e San.⸗R. Dr. Rügner. Paul Netzbandt, siranse 54, pka von 4373 Uhr, ae namen, King! Makler, 
m t. u erfrg- 5 TTT = 
n ß . Daunen 8, 
Fa — empfohlen, deren Kinder ſie Einzelne Auskunft Abonnements für Deutschland: 
VOBE900080 Zurückgekehrt. „Für Hautlra ne e. 5 ad „gebracht wi ertheilt er. 3 Mark, Anfragen 10 25 50 100 
— Nachhilfe) in j *. allen 35 —— 
4 Motoria Tneat Dr. Ernst Fraenkel, stesiau, Sruftite. 6. a a Sicher Mark 15 25 50 9%. 
er. Salvatorplatz 8. 


Erfolg. Gef. Ausk. Grünftr. 275 
Dr. Ka rl Weisz, en 9—12 and ei < 


Zur Mich. Verſg. 


e bei einem gut empf. I Fisenbahnstation. Grafschaft Glatz. Moor- 
See eee preise. Wohnungen vermittelt, Prospecte versendet gratis und 


Eine gute Penſion 1. Die Curverwaltung. 


Immenauer Garten 
Irma Bare a 8 ee Deſterteickungarn aonrabtrt: 
goftün-Soubr. Flotwel, nuf Zurückgekehrt. ©] Hans ans Homilius, 
Heyden, menos. Fußbalanceur, Dr Gaben. 

Lell 3 ne, „Leine: prakt. Zahn⸗ Arzt, 


Vom 13. Ang. ab wier je Molt keſtr. 14, gegenüber d. Aboth. 


Bad Langenau. 


und Stahlbäder, 


Molken etc. Vom 15. August ab ermässigte Taxen und Mieth. 


ko "Dr ür weniger Bemittelte v. 5—6 U. 
3 € en gen Ba, artsch, N Behandlung unentgeltlich. Ki een een nen ooC;§ð ho nannte. 
ro . ¼ —. —— . än 
„ e , | Töchter -Pensionat . 5 5 cee Seebad u, Kurort Mester 1 
Anfang 8 Sprechſt. 2—3 Rm. n ee. 2 2 eee | Für die u. Saison sind noch möblirte Wohnungen und einzelne 
Uhr. ag für wissensch. und praktische Aus ee E Zi erth zu vermiethen. Kohlensäurehaltige Stahl-Soolbäder, 
0 Pf. S] bildung junger Mädchen. Franz. u. — bewährt bei Rheumatismus, Gicht, Frauenleiden, Blut- 
eiche ee D 1 ge 4 5 engl. e en rt Heiraths geſuch! 3 ächezuständen u. s. w. Nähere Auskunft ertheilt 
— Anmeldungen nehme täglich ent- Ich ſuche für ge höheren 
keiche Helraths⸗ r. Reinkober. |... h ee Nice Mir Einen en l Alexander Gibsone, Danzig. 
Ru Vorſchl Gehalt, 38 Jahre alt, evang. aus 


und Herren ſofogt bigeten Damen! Zurückgef verw. Lina Peiser, 
e Fer, Auswahl. Pot in f urü feht I Palmstr. 33a 

Geneümen fre. Porto 0 5% Dr M amm — 

ral-Anzeiger Berlins.. 6. —— P "lage, 

. „ 1. A 


ſehr guter Familie eine hübsche, S Schwaben, Wanzen, Fliegen, Flöhe, Motten. 


x feingedübete, vermögende Dame 
a Be 5 hai Nadical⸗Vertilgung d. d. ächte Tineol 2 v. E. stürmer s 


d. A 0 13 Conre dem 10. een per „Novbr. 19, 30, per März 19,75. — Roggen loco —, per No- Sof. Schneider, k., Oblauerftr. 78, Laugwitz, Math., E. Gräbſchenerſtr. 99. 


— 


Die Verlobung meiner Tochter 
äcilie mit dem Geometer Herrn 
ulins Adler in Neuſtadt O /S. 
beehre ich mich ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung ganz ergebenſt 
anzuzeigen. 672 
Ober⸗Glog au, 11. Auguſt 1889. 
Bertha Doctor, geb. Epſtein, 
Hotelbeſitzerin. 


Cäcilie Dockor, 


Julius Adler, 
Verlobte. 
Ober⸗Glogau. Neuſtadt O/S. 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Martha mit errn Adolph 
Werner von hier beehren ſich er⸗ 
gebenſt anzuzeigen [2459 

Jonas Stavenhagen 
und Frau, 
geb. Lewiſon. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Julie mit dem Bankier Herrn Pan! 
olff in Bernburg beehren wir uns 
ergebenſt anzuzeigen. [670] 
Bromberg, im Auguſt 1889. 
M. Fließ und Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
ulie Fließ, Tochter des Herrn] 
tadtrath und Fabrikbeſitzers M. 
Fließ und Frau Gemahlin in Brom⸗ 
berg, beehre ich mich ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. EN 
Bernburg, im Auguſt 1889. 
Paul Wolff. 
Die glückliche Geburt einer Tochter 
zeigen hocherfreut an 24551 [ 
Julius Davidſohn u. Frau. 
Breslau, den 10. Auguſt 1889. 


Statt besonderer Meldung. 


Tricot-Unterzeuge. 


Verweichlichen nicht! Laufen nicht ein! Werden nicht hart! 

Die Iduna-Unterzeuge bestehen aus einer genau 
bemessenen und geprüften Mischung von Schafwolle und Baum- 
wolle. Wer diese Unterzeuge auf einer längeren Reise trug 
wird dieselben gewiss nicht mehr missen mögen, weil er deren 
Hauptvorzug: „Bei verschiedenster Witterung gleichmässige 
Wärme zu erzeugen“ kennen lernte und prüfen konnte. 

Man bittet genau auf die Bezeichnung „Henel's Iduna-Unter- 
zeuge“ zu achten. Diese Unterzeuge haben denselben Schnitt 
wie die Normal-Wäsche, 


Die glückliche Geburt eines 


kräftigen Knaben zeigen Die Preise verstehen 


hocherfreut an 2445 

Martha Stavenhagen, Albert Katschinsky Br \ He Beinkleider. . . von 1,80 bis 2,75 M. 
Adolph Werner, 1 Sidonie, geb. Seliger. 1 rr EN- Hemden u ie Br N BER Fl ya 
Verlobte. Sohrau 08., 10. August 1889. inklei i 25 
Hamburg, im Auguft 1989. een Damen-Beirkeider En 1 8 

* 8 * 5 5 ’ 
Knaben- u.Mädchen-Beinkleider „ 1.05 „ 1,80 „ 
1 — Hemden .. , 1,15 „ 2,10 „ 
Heut Nacht verschied sanft und gottergeben unser theurer Herren-Jacken . © © © . „ 1,60 „ 250 „ 
Gatte und Vater, der Stadtverordnete, Rechtsanwalt und Notar Damen-Jacken . oe oo. . 5„ 1,40 „ 225 „ 


Eduard Echtler, 


im Alter von 49½ Jahren. 
Im tiefsten Schmerze bitten um stille Theilnahme 


Die Hinterbliebenen. 


Breslau, den 11. August 1889. [680] 
Die Beerdigung findet Mittwoch, Nachmittag 3 Uhr, vom 
Trauerhause, Schuhbrücke 48, nach dem Maithiaskirchhofe in 
Oswitz statt, 


Für die uns anlässlich des Hinscheidens unseres theuren 
Gatten und Vaters, des Kaufmanns 


G. Goldstäcker, 


von Nah und Fern bewiesene liebevolle Theilnahme, sagen wir 
hiermit unsern herzlichen Dank, 


Breslau, 13. August 1889. [2447] 
Die Hinterbliebenen. 


Corſet-S 
ICH N Ä 


Am 11. d. Mts. verschied nach längerem Leiden unser hoch- 
verehrter College, der Rechtsanwalt und Notar 


Herr Eduard Echtler. 


Sein grades biederes Wesen, verbunden mit strenger Recht- 
lichkeit, seine herzgewinnende Liebenswürdigkeit im persönlichen 
und dienstlichen Verkehr, sichern ihm ein dauerndes Andenken. 


Breslau, den 12. August 1889. 11773] 
Die Rechtsanwälte 
beim Königlichen Landgericht hierselbst. 


Innigen Dank Allen, die beim] 


1 unfers theuren Sohnes, 
ruders und Schwagers, des stud. 
theol. ev. Ernft Schubert, durch 
ihre Theilnahme unſern tiefen Schmerz 
—— I zu lindern ſuchten. 2417 
Die Familie Schubert. 


* 
pecialität: 
Orthopädiſche 
Corſets und Leib⸗ 
binden nach ärzt⸗ 
licher Vorſchrift. 
Größtes Lager in 
Umſtands⸗ und 
. Meiſe⸗Corſets, 
Tricot⸗Taillen u. 
Corſet⸗Schoner 


EZ 


3 e r 
„Am II. d. Mis. verschied nach schwerem Leiden unser Amts- 
genosse, der Mittelschullehrer 11781] 


Das beſte An- 
denken u. ſchönſte 6 


Herr Julius Herold, Ol Purttaits RK au m übe 
err Jullus Hero 3 Del-Portraits billigen Preifen 
nach Photographie R. Rawitsch, un 


künſtleriſch ausgeführt, Aehn⸗ 
lichkeit garantirt, empfiehlt 
Maler⸗Atelier Rembrandt, 
Tauentzienplatz 4. 
Proſpecte gratis. [1651] 
FEC ͤ ˙—˙———— I TORE TEEN 


„Tuberose“ 
Schlossohle 4, 


im Alter von 44 Jahren 9 Monaten. 

Derselbe war 24 Jahre im Amte, davon 18 Jahre im Schul- 
dienste unserer Stadt thätig. An unserer Anstalt wirkte er mehr 
als 10 Jahre und suchte seine Dienstobliegenheiten noch bis zu- 
letzt, als er schomschwer erkrankt war, gewissenhaft zu erfüllen. 
Die Schule und seine zahlreichen Schülerinnen werden ihm daher 


ein dankbares Andenken bewahren, [1781] 
Breslau, den 12. August 1889. 


Der Reetor und das Lehrerkollegium 
der ev. Mädchen-Mittelschule I. 


Rixdorfer 
u. Deutsches Patent- 
Linoleum ; 


(Korkteppich) 
zu Original-Fabrikpreisen. 


Pr 


Korte & Co., 

Ring 45, I. Et. 
+ Artikel vorzgl. Qual. 
IN „ empf. billigt, Preisl. 
rat. G. Band, Berlin, 
. g rieſenſtr. 24. 1028 
Statt besonderer Meldung. M.Korn, Nenſcheſr, 53, I. 
Heute früh 6 Uhr verschied nach dreiwöchentlichen Arten Waaren u. Fabrik⸗Reſte. 
schweren Leiden mein geliebter, herzensguter Mann, 


der particulier 


Ludwig Schönwälder. 


Dies zeigt, um stille Theilnahme bittend, tiefbetrübt an 


Hedwig Schönwälder, geb. Meyer. 


Breslau, den 12. August 1889. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 15. d. Mts., Nach- 
mittag 4%½ Uhr, vom Trauerhause, Hermannstr. 28, aus statt. 


E. Spiess, 
Schmiedebrücke 61, 
Vollſtändiger Ausverkauf 


von 1455 


Seiden⸗, Pilz: u. 
Strohhüten 


für Herren und Knaben bis 
15. Auguſt 1889 wegen Auf⸗ 
abe des Geſchäftslocales zu be⸗ 
— herabgeſetzten Preiſen. 


Elegante Kleider, wie bekannt beſte 
Wiener Arbeit, werd. preiswerth 
gas, Modiſtin Tietz, Kirchſtr. 


2443] 


r. 12. Von auswärts Maßtaille. 


Verloren 


1 1 Damen⸗Remont.⸗Uhr mit 
ſilb. Kette, Herz u. Lämmchen als Berl. 
Abzugeb. b. Brann, Roſenthalerſt. ö, II. 


Verloren rothe Korallen-Broche. 
Bitte abzugeb. Tauenzienſtr. 7 La, J. 


Empfehle mein stets mit allen Neuheiten der 
Saison reich ausgestattetes Lager in 


Seiden-Band, Spitzen, Rüschen 
und Weisswaaren-Confection 


zu entschieden billigen Preisen. [658] 


Julius Levy, 


vorm. detail Freudenthal e Steinberg. 


Nach kurzem aber schwerem Leiden verschied vergangenen 
Sonnabend, den 10. d. Mts. er., Abends 7 Uhr, unsere innig ge- 
liebte Tochter und Schwester 12414 


Helene, 


im Alter von 81, Jahren. 
Dies zeigen schmerzerfüllt an 


Gottfried Schleicher und Familie, 
Beerdigung heut Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhause, Gabitz- 
strasse 98, aus. 


S se 
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. . .. Deutſche 
Militärdienſt⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
in Hannover. 


Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete, 
unter Oberaufficht der Königl. Staatsregierung ftehende Anſtalt aufmerk- 
ſam gemacht. — Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der Koſten 
des ein⸗ wie dreſſährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von 
Berufsſoldaten, Berſorgung von Invaliden. Je früher der Beitritt er⸗ 
folgt, deſto niedriger die Prämie. Im Jahre 1888 wurden verſichert 
21600 Knaben mil M. 25 600 000 Capital. Status Ende 1888: 
Verſicherungscapttal M. 112 000 000; Jahreseinnahme M. 6 600 000; 
Garantiemittel M. 20 000 000; Invalidenfonds M. 129 000; Dividenden: 
fonds Mark 62000 Proſpecte ꝛc. unentgeltlich durch die Dire an 


die Vertreter. 5 


Am 9. d. Mts. starb unerwartet in Obersdorf i. d. M. der 
Stabs- und Bataillonsarzt im Gren. Reg. König Friedrich 
Wilhelm II. (1. Schles.) Nr. 10 


Herr Dr. med. Carl Flashar. 


Wir verlieren in demselben einen hochgeschätzten Collegen, 
dessen Andenken wir stets in Ehren halten werden. 1791] 


Die Aerzte der Stadt Freiburg. 


sich nach den Grössen für: 


Julius Menel vorm. C. Fuchs. 


kaiserl. königl. österr. und königl. rumän. Hof-Leinen-, Wäsche- und Bettwaaren-Fabrik, 
Aeltestes deutsches Versand-Magazin, 


BRESLAU, Am Rathhause No. 26. 


| lllustrirte Cataloge, Muster und Waaren im Werthe von 20 Mark an franco durch ganz Deutschland. er | 


Tama 


Tricot-Unterzeuge 


aus feinster reiner Schafwolle. 


Sommer -Qualität 


sehr fein und elastisch. 


Es ist weit und breit bekannt, dass wir diesen Artikel 
in bester Qualität zu den billigsten Preisen 
liefern und haben wir darin einen Umsatz erreicht, dessen sich 
kein zweites Geschäft erfreuen dürfte. Wir verwenden nach 
wie vor darauf ganz besondere Aufmerksamkeit, 


„Beinkleider. . . von 4,75 bis 7,50 M 
Herren un: . 0. * 125 ” 7,50 757 
ein kleider. « „ 450 „ 6.— „ 
Damen-Beirkiei . . . . ” 5.— 75 8.— ” 
Knaben-u. Mädchen-Beinkleider „ 2,75 „ 4,75 „ 
15 „ emden „ 430 „ 
Herren- lacken * 0 ” 4.— n 5,75 [7 
Damen-Jacken - oo . „„ 425 „ 5,80 „ 


(753) 


Nie wiederkehrende Gelegenheit 


für 


Brautausſtattungen. 


Eine große Partie weiſſe, ſchwere Seidenatlaſſe, weiße 
Merveilleng, weiße, ſchwere, ſtumpfe Seidenſtoffe, mit kleinen, 
unmerklichen Webefehlern, verkaufe ich, ſo lange der Vorrath reicht, 
faſt für die Hälfte des reellen Werthes. 1039 


D. Schlesinger jnr.. 
Schweidnitzerſtraße 7. 


NN NN 
2 223 

222227. 
2 20% 


M. K K. 


Stahl- 
Stachel- 
Zaundraht 


No. 1, echt F. & G., zweidrähtig 
per 100 Meter 5,00 Mk. 
No. 2, dreidrähtig, 
per 100 Meter 6,00 Mk. 


Garantie 


erzinkte 
Drahtgetiechte 
per Quadrat-Meter 
von 32 Pfennige an. 
Vorrüthig 
in 7 verschiedenen 


gegen Lockerwerden Maschenweiten und 
der Stacheln. mehreren Drahtstärken. 


Bei Entnahme grösserer Partien 
Babatt 


je nach Bedarf. [1749] 


Ehrlich, Breslau. 


Herz & 


H. Herzog) 
Ofen- u. Thonwaarenfabrik, Margarethenſtr. 1416, 


empfiehlt fein großes Lager von Heizöfen, Kaminöfen, Kochmaſchinen ꝛc. 


in jeder gewünſchten Qualität zu zeitgemäß billigen Preiſen. Uebernahme 
g von Neubauten als auch Renovationen. 12030] 


Pommersche Hypotheken - Actien - Bank, 


In Folge des uns von vielen Seiten ausgesprochenen Wunsches ver- 
längern wir mit Genehmigung unseres Curatoriums die Anmeldefrist 
tür die Oonvertirung unserer Zusohlags-Hypothekenbriefe in 4% 
parl Hypothekenbriefe unter den in unserer Bekanntmachung vom 
19. Juni er. mitgetheilten Bedingungen bis 


zum Sonnabend, den 24. August 1889. 
Für die 5 % Hypotheken- Briefe I. Em. werden 8 Procent 
9 1 u. IV. * „ ” 
1 0% je 5 II. 55 
e 2000 mi . U. „ 5 


” * 


U 
* 
Entschädigung gewährt. Dieselbe wird zur Hälfte am 2. Januar 1890 
und zur anderen Hälfte am 1. Juli 1590 gezahlt, worüber Gutscheine 
ausgestellt werden. 0 5 
ie Hypotheken-Briefe sind unter Beifügung eines doppelten 
Nummernverzeichnisses mit Talons, Ausloosungsscheinen und den vom 
9. Januar 1890 ab laufenden Coupons 
bei unserer Geschäfts-Abtheilung in Berlin SW» 
Charlottenstr. 74/75, und 
bei Herren Albert Schappach & Co. in 
Jerusalemerstr. 23, 
einzureichen. 1 
Bis jetzt haben die Besitzer des dritten Theils von Zuschlags. H ht 
thekenbriefen von der angebotenen Convertirung Gebrauch * 
und ersuchen wir die Besitzer der fehlenden Summe in ihrem —— 
Interesse und zum Zweck erfolgreicher 1 des Unterne 657] 
die Convertirung baldigst bewirken zu wollen. 
Cörlim, den 4. A 1889. Die Haupt- Direetiom. 


Berlin C., 


Ahgelagerte Naturweine. 


Desterreicher Weissweine p. Hektol M. 80, 90, 100, 120 u, höher, 


Ungarische Rothweine p. 30, 90, 100, 120 
Vöslauer Weine weiss u. roth p.Hektol. M. 100, 120, 130, 150 


sämmtliche Sorten auch in Flaschen zu haben, empfiehlt 11492] 
Felix Przyszkowski, 
Ratibor, 
Ungarwein-Gross-Handlung. 


Donnersmarckhütte 
Oberſchleſiſche Eiſen- und Kohlenwerke 
Actien-Geſellſchaft. 


In der am 12. Juli 1888 ſtattgehabten außerordentlichen General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Actionäre der Donnersmarckhütte, Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
und Kohlenwerke Actiengeſellſchaft, iſt eine Reduction des Actien⸗Capitals 
um ein Viertel durch Zuſammenlegung der Actien und durch Rückkauf 


zweier Actien auf 
Auf. 10,092, 600,00 
beſchloſſen worden. 


Behufs a 8 05 dieſes handelsgerichtlich eingetra 1 2 
err tien nebſt 


ſchluſſes fordern wir die en Actionäre hierdurch auf, ihre 
zugehörigen Dividendenſcheinen (4. 1802) und Talons mit einem 


doppelten arithmetiſch geordneten Nummern⸗Verzeichniſſe ſofort bei der 
Direction der Geſellſchaft zu Zabrze OS. einzureichen. 

Die Zuſammenlegung der Actien geſchieht in der Weiſe, daß von je 
vier an uns eingereichten Actien eine Actie mit den zugehörigen Divi⸗ 
dendenſcheinen und Talon vernichtet wird, die übrigen drei Actien aber 
mit einem auf die Geh Herabſetzung des Aetien⸗Capitals verweiſenden 
Stempel-⸗Abdrucke verſehen, den Actionären zurückgegeben werden. 

Reichen Aetionäre weniger als 4 Actien oder eine ſolche Anzahl von 
Actien ein, daß nach Theilung dieſer durch „Vier“ noch eine durch „Vier“ 
nicht theilbare Anzahl Actien übrig bleibt, ſo wird ein Viertel der Ge⸗ 

ammtzahl dieſer Actien mit den zugehörigen Dividendenſcheinen nebſt 
Talons vernichtet, die andern drei Viertel aber, nach Abſtempelung der⸗ 
ſelben, öffentlich meiſtbietend verkauft und der Erlös unter die Eigen⸗ 
thümer der ihrer Anzahl nach durch „Vier“ nicht theilbar geweſenen übrig⸗ 
gebliebenen Actien nach Verhältniß der Actienzahl vertheilt. 

Zabrze, den 10. nr 1889. 

er Vorftand 
Gal da. 


Donnersmarckhütte 
Oberſchleſiſche Eifen- und Kohlenwerke 
Actien-Geſellſchaft. 


Die Auszahlung unſerer für das Betriebsjahr 1888 auf 30% 4889 
Dividende erfolgt mit Rmk. 18,00 pro Actie vom 15. Auguſt 1889 ab 

a. in Berlin bei den Herren Delbrück, Leo & Co., 

b. in Breslau bei der Breslauer Disconto⸗Bauk, 2 

c. — 3 bei der Commandite der Breslauer Disconto⸗ 

auk, 

d. in Zabrze bei der Geſellſchafts⸗Kaſſe 
gegen Einlieferung der betreffenden Dividendenſcheine (Nr. 6), welche 
arithmetiſch geordnet von dem Bankhauſe reſp. dem Inhaber auf der 
Rückſeite geſtempelt und mit einem Papierbande verſehen fein müſſen, auf 
welchem die Stückzahl und der Dividendenbetrag zu verzeichnen iſt. 

Zabrze SS., den 10. Auguſt 1889. 1677 
Der Vo r ſt a n d. 
Galda. 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


BREMEN. 


Newyork | Baltimore 
Süd-Amerika 
Ostasien Australien 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Dr Direction des Norddeutschen Lloyd 


oder deren Agente 
F. Mattfeldt, Berlin, 93 Invalldensträsse, 


Moritz Grabowsky, Kempen (Posen). 


Für den auf Bahnhof Krotoſchin TOR Anbau eines Lokomotiv⸗ 


ſchuppens um 4 Stände wird hiermit . A 
die Ausführung der Eiſenarbeiten mit Material-Lieferung 
öffentlich ausgeſchrieben. g 
Die Angebots⸗Unterlagen mit 


einzuſehen. 


Dieſelben können auch gegen poſtfreie Einſendung von 1 M. 50 Pf. 
in 10 oder 5 Pf.⸗Poſtbriefmarken von unſerer Kanzlei hier, Oderthor⸗ 


Bahnhof, bezogen werden. 


Mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote find uns bis 
22. Auguſt d. Js., 1 11 Uhr, zu welcher Stunde Eröffnung 
derſelben ſtattfindet, einzuſenden. 

Breslau, im Auguſt 1889 16645 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs-elmt (Bredfan-Tarnowig). . 


e Erd⸗ und Maurerarbeiten, die theilweiſe Lieferung der Maurer: 
Materialien und die Steinmegarbeiten 1 Umbau des früheren Güter- 
ſchuppens auf Bahnhof „ ehufs Herſtellung einer Dienſt⸗ 
wohnung ſollen vergeben werden. 

Angebote find bis zu dem auf Montag, den 19. August d. J., 
Vormittags 11½ Uhr, im dieſſeitigen Amtsgebäude . Fair 
eraumten Termine portofrei und verſiegelt mit der Auch „ange + 
auf Maurer ꝛc. Arbeiten für den Umbau des früheren di 1 
Bahnhof Rengersdorf“ einzureichen, woſelbſt, auch a Be den 150 M. 
eingeſehen werden können, 78 gegen portofreie Einſen ung von 1, . 


verahfolgt werden. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. seh 
laß, den 8. Auguſt 1889. i 1 
Königliche Eiſeubahn⸗Bauinſpection. 


„Die Zimmerarbeiten incl. Materiallieferung für den. Umbau des 
diner Biene auf Bat Bengerbborf behufs Herſtellung 
vohnung ſollen vergeben werden. 

Angebote ſind bie zu . m Dinstag, den 20. Anguft d. J., 

b ormittags 11½ Uhr, im dieſſeitigen Amtsgebäude Gartenſtraße ane 

eraumten Termine portofrei und verſiegelt mit der Aufſchrift: „Angebot 

ee ‚öimmerarbeiten zum Umbau des früheren Güterſchuppens auf Bahn⸗ 

ai Rengersdorf“ einzureichen, woſelbſt auch die Bedingungen ꝛc. einge: 

feben werden können, bezw. gegen portofreie Einſendung von 1,00 
berg folgt werden. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Glatz, den 8. Auguſt 1889. 11768] 


Königliche Eiſenbahn⸗Baniunſpection. 


Plänen ſind in unſerem techniſchen 
Bureau hier, Oderthor⸗Bahnhof, und bei der Bahnmeiſterei in Krotoſchin 


Zwangsverſteigerung. 

Auf Antrag des Verwalters im 
Concurs-⸗Verfahren über den Nachlaß 
des am 3. Februar 1889 verſtorbenen 
Rittergutsbeſitzers Georg Wieſand 
von Lendſchütz ſollen folgende zur 
Concursmaſſe gehörigen und in den 
betreffenden Grundbüchern auf den 
Namen des vorerwähnten Wieſand 
eingetragenen Rittergüter und 
Ruſtikalgrundſtücke, nämlich: 

I. das im Grundbuche der Ritter⸗ 
güter eingetragene und zu 
Lendſchütz belegene Rittergut 
Lendſchütz, mit 1465,00 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche 
von 263,1710 Hectar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 1770 M. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt; 

II. das im Grundbuche der Ritter⸗ 

üter eingetragene und zu 
Bccheltſch belegene a 
Tſcheltſch, mit 404% 0 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche 
von 126,8288 Hectar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 36 M. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt; 
das im Grundbuche von Lend⸗ 
ſchütz Band I, Blatt Nr. 2 
verzeichnete und zu Lendſchütz 
belegene Ackergrundſtück, mit 
00 Thlr. Reinertrag und 
einer Fläche von 0,1840 Hectar 
zur Grundſteuer veranlagt; 
das im Grundbuche von Lend⸗ 
ſchütz Band I, Blatt Nr. 8 ver 
zeichnete und zu Lendſchütz be⸗ 
legene Acker⸗ und Garten⸗ 
Grundſtück, mit 15% Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,9710 Hectar zur Grundſteuer, 
mit 4 M. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt; 
V. das im Grundbuche von Lend⸗ 
ſchütz Band J, Blatt Nr. 12 ver⸗ 
zeichnete und zu Lendſchütz be⸗ 
legene Forſtgrundſtück, mit 
% Thlr. Reinertrag und 
einer Fläche von 0,2860 Hectar 
zur Grundſteuer veranlagt; 
das im Grundbuche von Lend⸗ 
ſchütz Band I, Blatt Nr. 21 
verzeichnete und zu Lendſchütz 
belegene Ackergrundſtück, mit 
27%/ö1% , Thlr. Reinertrag und 
einer Fläche von 4,6400 Hectar 
zur Grundſteuer veranlagt; 
das im Grundbuche von Lend⸗ 
ſchütz Band I, Blatt Nr. 23 
verzeichnete und zu Lendſchütz 
belegene Ackergrundſtück, mit 
5/00 Thlr. Reinertrag und 
einer Fläche von 0,9730 Hectar 
zur Grundſteuer veranlagt; 
VIII. das imGGrundbuche von Tſcheltſch 

Band I, Blatt Nr. 11 einge⸗ 

tragene und zu Tſcheltſch be⸗ 
Acker⸗ und Garten⸗ 


5 
von 3,518 


III. 


IV. 


VI. 


VII. 


anlagt; 

IX. das im Grundbuche von Gimmel 
Band III, Blatt Nr. 120 ver⸗ 
zeichnete und zu Gimmel be⸗ 
legene Ackergrundſtück, mit 
1/00 Thlr. Reinertrag und 
einer Fläche von 0,1920 Hectar 
zur Grundſteuer veranlagt; 


am 27. Auguſt 1889, 
Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht, in 
dem herrſchaftlichen Wohnhauſe zu 
Lendſchütz zwangsweiſe verſteigert 
werden. 

Die Auszüge aus den Steuerrollen, 
beglaubigten Abſchriften der be⸗ 
treffenden Grundbuchblätter, etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffenden Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in unſerer Gerichtsſchreiberei 1 
eingeſehen werden. . 

Alle Realberechtigten werden 15 

efordert, die nicht von ſelbſt auf die 
Erſteber übergehenden Anfprüche, 
deren Vorhandenfein oder Betrag aus 
den Grundbüchern zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der Concursverwalter 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Gebotes 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke oder eines derſelben 
beanſpruchen, werden aufgefordert, 
vor Schluß des Verſteigerungstermins 
die Einſtellung des beziehungsweiſen 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in San auf den Anſpruch 
an die Stelle des betreffenden Grund⸗ 
ſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlages der oben erwähnten 
Grundſtücke wird [326] 

am 28. Auguſt 1889, 
Vormittags 9 Uhr, 


M. an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Winzig, den 25. Juni 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


— nn nn nein nn mn nn 


Mondamin hegunetoisen 


alleinige FD". 


Zweite Beilage zu Nr. 559 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 13. August 1889. 


Entöltes Maisproduct. Für Kinder u. Kranke mit Milch gekocht speciell geeignet — erhöht die Verdaulichkeit 
der Milch, — In Colonial-u. Drog.-Hälg.in Pack. à 60 u. 30 Pf. Haupt-Depöt ürSehlesienu. Posen bei 


Erich & Carl Schneider, reslau, u. Erich Schneider, Liegnitz, Kais. Kgl. u. Grossh. Hoflieferanten, 


Import Oldenburger 
und Fannsberſcher Lurhsfällen. I 


Beabſichtige im Laufe dieſes Monats in Breslau oder deſſen Nähe einen Transport Säugefüllen zum 
Verkauf aufzuſtellen. Bemerke: Bringe nur ſtarke, kräftige, ſowie auch elegante Füllen von feiner Abſtammung, 


die ſich ſpäterhin auch als Mutterſtute reſp. Deckhengſte eignen, 
Vorherige Anfragen und Beſtellungen werden berückſichtigt. 


Ejens, Oſtfriesland. 
651] 


Lohnendſter 


Verdienſt!! 


Zur Herausgabe eines literariſchen Prachtwerkes werden 
tüchtige Agenten behufs Aeguiſition von Inſeraten bei 
erten sub 0. 1560 an 172550 


höchſter Proviſion geſucht. 
Moſſe, Breslau. * 


Unentgeltlich 


ſucht, mit 


verjende Anweiſung zur Rettung von Trunk⸗ 


auch ohne Vorwiſſen. M. Falken 


berg, Berlin, Dresdener⸗Straße 78. — Viele 


Hunderte, auch gerichtl. geprf. Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute] in Frauenleiden. 


Rath und Beiſtand! 
Offerten M. 50 


unter Nr. 474 eingetragen worden Breslau Poſtamt 2 lagernd. 2454 


die Firma 117471 

Fr. Weiss'sche Buchhandlung 
ER Scholz, 

a eren Inhaber der Buchhändler 

Carl Scholz und als Ort der Nieder⸗ 

laſſung Grünberg i. Schl. 
Grünberg, den 31. Juli 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht III. 


Bekanntmachung. 

Die in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 179 eingetragene Firma 
Adolf Neugebauer 
iſt heute gelöſcht, dagegen iſt ebenda 

unter Nr. 316 die Firma 
Hermann Opatz, 
vormals Adolf Neugebauer 
u Oels i. Schl. und als deren In⸗ 
Fee Hermann Opatz zu Oels 
heut eingetragen worden. [1769] 
Oels, den 3. Auguſt 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Die Stelle eines Cantors, Schäch⸗ 
ters und Religionuslehrers iſt in 


Damen find. liebe. Aufn., Rath in 
Frauenleiden, mäß. Preiſe, 
Stadtheb. Fr. Kuhnik, Feldſtr. 30. 


Hypotheken. 


Wir ſuchen zu 4-33, pCt. unbe» 
dingt ſichere Hypotheken. [1711] 
Gebr. Trenenfels, Freiburgerſte. 6. 


—. 


nm 3½0% werden auf ein fein ge: 
autes, gut belegenes Haus — mündel- 
ſicher — per bald oder ſpäter zu erſter 
Stelle vom Selbſtdarleiher geſucht. 

Gefl. Offerten unter H. 23874 an 
Haaſenſtein & Vogler A. G., 
Breslau. [640] 

Ein großer Kaufmann ſucht gegen 
Sicherheit und gute Zinſen ein 
Darlehn von 


1000 Mark. 


Off. unter H. 23902 an Haaſen⸗ 


hieſiger iſraelitiſcher Gemeinde ver fein S Vogler A.-G., Breslau. 


bald event. per 1. Septbr. er. 12 
beſetzen. — Gehalt pro anno 900 M. 
und circa 200 M. Nebeneinkünfte. — 
Reiſekoſten werden nur dem Gewähl⸗ 


ten vergütet. 


Grottkau, im Auguſt 1889. 


Der Vorſtand. 


Offene Polizei⸗ 
Sergeanten⸗Stelle. 


Vom 1. September event. vom 
1. October d. J. ab ſoll am hieſigen 
Orte ein zweiter Polizei⸗Sergeant, 
der bereits in einer Polizei⸗Ser⸗ 
geanten⸗Stelle längere Zeit thätig 
geweſen iſt und ſich als tüchtig be⸗ 


währt hat, mit einem Jahreseinkom⸗ = 


men bis zu 1200 Mark und Kleider⸗ 
tanz auf Lebenslang und mit Pen⸗ 
ionsberechtigung angeſtellt werden. 
Anfangsgehalt nicht unter 1000 Mark. 

Vor der definitiven Anſtellung iſt 
eine 6monatliche Probedienſtleiſtung 
erforderlich. Civilverſorgungsberech⸗ 
tigte Polizeibeamte, welche auf dieſe 
Stellung reflectiren und Soldat 
eweſen ſind, werden aufgefordert, 
ihre Meldung bis zum 18. Auguſt e. 
ſchriftlich, unter Beifügung eines 
ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes und 
ihrer Führungs⸗Atteſte, bei dem 
Unterzeichneten anzubringen. 
„Perſönliche Vorſtellung iſt vor⸗ 
läufig nicht nöthig. 11539] 

Nieder⸗Hermsdorf, 

den 3. Auguſt 1889, 
Kr. Waldenburg. 
Der Amts: und Gemeinde⸗ 
Vorſteher. 
Jacob. 


Zwangsverſteigerung. 


Donnerötag, den 15. Auguſt 1889, 
Vormittags 10½ Uhr, werde ich in der 
in der Wallſtraße hierſelbſt belegenen 
Remiſe des Spediteurs Herrn Pra⸗ 

er die bei demſelben lagernden 
9100 Kilogr. Schweinshaare gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlich 
meiſtbietend verkaufen. (659 

Der Verkauf findet vorausſichtlich 
beſtimmt ſtatt. 

Weidlich, 

Gerichtsvollzieher in Rawitſch. 


Für Hamburg 
Platz u. Export 


wünſcht ein ſeit 10 Jahren vor⸗ 
züglich eingeführter Vertreter der 


Manufacturbranche, 


mit Referenzen von la- Firmen, 
noch einen leiſtungsfähigen Fa⸗ 
brifanten zu vertreten. 

is sub P. 1554 an Rudolf 
Mofle, Hamburg, erbeten. [653] 


Zur Uebernahme eines erſten 
und größten, nachweislich vor⸗ 
zügli rentirenden Manu⸗ 


facturivanren:, Leinen ꝛc. 
Geſchäfts, welches einen Um: 
ſatz von 3:—400 000 Mark im 
Detail aufzuweiſen hat, wird 
von einem thatkräftigen Kauf⸗ 


mann (Fachmann), welcher ſelbſt 
einiges Vermögen beſitzt, ein 


Soeius 8 
mit 80:--90 000 Mark geſucht. 
Die Erwerbung des Geſchäfts 
bietet eine brillante Exiſtenz. 

ff. unter R. Z. 112 beför⸗ 
dert die Exp. der Bresl. Ztg. 


5 Hausverkauf. 


Mein am Ring gelegenes Haus, 
worin ein Deſtillations⸗, Bierverlag 
und Bahn⸗Speditions⸗Geſchäft von 
mir betrieben wird, bin ich willens, 
mit oder ohne Inventarium bei 
weniger Anzahlung ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Remiſen, Eiskeller u. Stal⸗ 
lung im Haufe. Hypotheken feſt. 
ns = 2 2 
in der Exped. d. Bresl. . unter 
A. B. 107 niederlegen. 71644 


Geſchäfts verkauf. 


Familienverhältniſſe halber iſt ein 
ut eingeführtes, feines Hut⸗ und 
Herrenartikelgeſchäft in Ob.⸗Schl. 
zu verkaufen. 5 [2339] 

Off. u. J. A. 58 befördert die Exp. 
der Bresl. Ztg. 


Wegen Familien-Verhältniffen ift 
bald ein gut eingerichtetes [591] 


Colonialwaarengeſchäft 


mit guter Kundſchaft zu verkaufen. 
(Umſatz Rmk. 20,000.) Anfragen zur 
Meiterbeförd. an Rudolf Mole, 
Breslau, sub Chiffre . 133% erb. 


5 Beuthen 08. 
Ein ſeit länger als 30 Jahre mit 
gutem Erfolge betriebenes [613] 


Tapiſſerie⸗Geſchäft 


iſt Familienverhältniſſe halber zu 
verkaufen und das am Ringe be⸗ 
legene Geſchäftslocal nebſt Wohnung 
zu übernehmen. Selbſtreflectanten 
erhalten mündliche Auskunft bei 
Gebrüder Guttmann. 


F ———————— 
N 7 * I 
Deſtillationsgeſchäft! 
Ein gut eingeführtes Deftillations- 
geſchäft mit feſter Kundſchaft und 
gutem Detailausſchank in der Pro⸗ 
vinz iſt unter den günſtigſten Be⸗ 
dingungen wegen Krankheit des Be⸗ 
ſitzers bald verkäuflich. 1764 
erb. unter M. M. 114 an die 


Off, 
Exp. d. Bresl. Ztg. Agenten verb. 


ſowie mehrere Paare Füchſe und Rappen. 
ehme Beſtellungen auf Zuchtvieh entgegen. 


Zuchtvieh⸗ und Fohlenlieferungsgeichäft. 


Stah 


Eine alte, gut eingeführte 
Bonbon: und Zuckerwaaren⸗ 
abri [2297] 

in einer größeren Stadt wird entweder 
zu kaufen oder ſich an einer ſolchen 
als Socius zu 3 8 

Offerten erbeten 8. 8. poſt⸗ 
lagernd Tarnowitz. 


Großes Reſtaurant 


’ 

600 Hlt. Detail⸗Ausſchank p. a., mit 
nutzbringendem Engros⸗Geſchäft, iſt 
ſofort od. 1. October an einen nach⸗ 
weislich tüchtigen Reſtaurateur — 
beſonderer Umſtände halber — zu 
verpachten. Zur Uebernahme 
Mark erforderlich. [664] 

Offerten sub E. 1362 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


3% beabſichtige ein gangb. Holz: 
u. Kohlengeſchäft zu pachten. 

Gefl. Offerten erbitte unt. F. 8. 10 
poſtlagernd Grottkau. 2456] 


Zu verpachten 


Selterfabrik in beſtem Betriebe mit 


vollſt. Einrichtung unt. günſt. Bedin 
Näh. d. J. Sander, Keuſscheſtr. 6g. 


Ananas⸗Melonen, 
Specialität aus der herrſchaftlichen 


Gärtnerei des Herrn G. v. Robonczo. 


Ein Korb, 5 Kilo Gewicht, Inhalt 
3—5 Stück, per Poſt bis zum Be⸗ 
ſtellungsort frankirt mit Nachnahme 
nur 2 Mark. 
Beſtellungs⸗Adreſſe: Herrſchaftl. 
Gärtnerei zu Törökbeeſe in Un⸗ 
garn. 1673 


Die Erfindung eines ganz vor⸗ 
züglichen { 


Fleckwaſſers 


preiswerth verkäuflich. 
Offerten an Rudolf Moſſe, 
Berlin S. W., u. J. D. 7235 erbeten. 


"Boroglycerin 
ift das befte Mittel 


gegen wunde, entzündete oder aufge- 
sprungene Haut, gegen das Wundsein 
er Kinder, gegen Au — Quetsch- 
ungen, Frostbeulen und Brandwunden. 
— Unentbehrlich für Touristen, Jäger und 
Landwirthe. — Es ist praktisch, in elasti- 
schen Zinntuben De — Verdirbt 
selbst bei langer Aufbewahrung nicht. 
Preis pr. Tube incl. Gebrauchsanweisung 
50 J, grosse Tube 4 1.— 
Fabrik 
chem.-pharm.Präparat» 


Dr Graf & Co. 


Berlin S. 42. 


Schutzmarke. 
— — — 


Allem echt zu haben in Breslau 7° 


in der Storch-Apotheke, Moltkestr. 11; 
— Haupt- Niederlage für Breslau: 


Adler-Apotheke, Ring 59. 1329 


Ü Gebrauchte Ladenelnrichtung, 
passend fürs Drogengeschäft, 
A zu kaufen gesucht. Offerten 


sub N. N. 108 an die Exped. 


der Bresl. Zig. [1646] 


Von den renommirteſten Herr⸗ 
ſchaften und Domainen des Kreiſes 
Frankenſtein i. Schleſien iſt mir der 
Verkauf von Original - Franken: 
fteiner Saat⸗Weiß⸗Weizen übers 


tragen worden und bitte um Aufträge. 
1 


eichenbach in Schleſien. 


Herm. 


Mehrere Hundert Ctr. Malz 


zu Breunereizwecken find abzu⸗ 
geben. — 
richten an die Exped. der Bresl. 
Zeitung sub N. 104. [1613] 


Sprungfähige Bullen 


8 hieſ. rein Holländer Stamm⸗ 
u, ſchwarzbunt, ſtehen a 


fauf auf [51 
Dom. Schmolz Breslan. 


5 


| 
we 
Der Bock⸗Verkauf 


in biefiger Original⸗Sonthdown⸗ 
Stammheerde hat begonnen. 


Dom. Schmolz Becken, 


Brann, 


Getreide⸗ u. Saatgeſchäft. 


Aufragen ſind zu 


72 


* 


Bir, 


1 7 


! Fir eine höhere Privat⸗Knaben⸗ 

ſchule der Provinz Poſen wird 
ſofort ein ſeminariſtiſch gebildeter 
Lehrer geſucht. Gehalt 1000 Mk. 
Zeugniſſe unter K. L. 103 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [1609] 


Danke & Comp., Schuhbrücke 36, 
Stellen⸗Vermittl. kaufm. Perſonals. 
Vacanzen in all. Branchen vorhanden. 


Teppichbranche. 


Ein in dieſer Branche erfahrener 


Buchhalter 


wird unter günſtigen Bedingungen 
zu engagiren geſucht. Offerten, 
unter Beifügung der Photographie, 


Für eine gut gehende Filiale Putz⸗, Poſamentier⸗, Woll⸗ u. 
Weißwaaren wird per bald ein befähigter junger Mann als 


Geſchäftsführer 


verlangt. Derſelbe muß die Brauchen genau kennen, Decorateur 
ſowie ſehr flotter Verkäufer ſein und Dispoſition beſitzen. Ge⸗ 
halt vorl. 2000 M. 2412) 

Reflectauten w. Adr. unt. F. F. 70 in der Exped. d. Bresl. 
Zeitung einreichen. 


Für mein Manunfacturwaaren⸗ Ein tüchtiger, zuverläſſiger, erfahrener 


Geſchäft en gros & detail ſuche Obermüller 


ich einen tüchtigen, 292 AN 
Verkäufer, reſp. Werkführer, 
mit der neuen Müllerei u. den neuen 


der polniſchen Sprache mächtig, zum ; 
Antritt per 1. October d. J. Müllerei⸗Maſchinen gründlich ver⸗ 
traut, in jeder Hinſicht erfahren und 


8. Perls Jr., 


MNicolaiſtraße 77, 
Ele Ferreuſtraße 7a, El, 


2. Etage: Große Wohnung, beſtehend aus 5 zweifenſtrigen Zummern, 
2 hellen Cabinets, groß. Küche,“ groß. Entree ꝛc., vollſtändig reuovirt, 
p. 1. October er. zu vermiethen. : 667 

Beſichtigung v. 9—12 und v. 3—7 Uhr, Klingel zum Haushälter im 
Hofe links. Vereinbarung des Preiſes nur bei M. Berger, Matthias⸗ 
platz 3, II., zwiſchen 1 und 3 Uhr. 


Kloſterſtraße 36 u. 36a 


ſchöne Wohnungen in allen Stockwerken, ſowie ein Laden mit 
Wohnung bald zu vermiethen. [2261] 


Kreuzſtr. 32 u. 34 find herrſch. Wohnungen 


von 3 bis 5 Zimmern (Badecabinet ꝛc.) zu vermiethen. 
Näheres Kreuzſtraße 34, part. oder 1. Etage. [2420] 


Bei gleichen 


zuulstaten billiger 


wie ausländische Fabrikate, = Sue > 1373 an Rudolf a h au uni ge — Use ef ale na nn un I serie Fe 
ar E 5 0 . 666 i wm 0 . b . 

in enter Oualtal v. 81 An an Ein mann ambatie. 2 . Fate und Gmpfeplung, . > Reuſcheſtraße 67, cc 
i Qualität p. Fl. un ( g ER Sean Er 97 . 

1 Mark empfiehlt hand E. Korreſponvent mit (hhner| ige füchtigen, fehftändigen ent Offerten unt K. F. I an bie nahe am Blücherplatz, 


iſt ein Laden per 1. October a. c. zu vermiethen. [2415] 


Näheres daſelbſt varterre, im Eiſengeſchäft. 


1Il1, Blücherplatz 11 


iſt der große Laden nebſt Comptoir und Lagerraum vom 1. October ab 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt 2. Etage. [2452 


Ohlau⸗ufer 12, Freiburgerſtr. 32, 


Regier. u. Stadtpark gradeüber, das] 2 Stock, 4 Zim- 1 Cab., Badeſtube 
u. Beigelaß, v. 1. October zu verm. 


Handſchr. ſucht per 1. Oetbr. oder 
früher Stellung in einem Bankhauſe. 
Ia.⸗Referenzen. Gefl. Offert. unter 
B. C. 33 Exped. der Bresl. Ztg. 


Ztg 
Ein Reiſender 
aus der Bran e 


Eine ſtaatl. gepr. Lehr., Iſr., wird geſucht 683 
. 5½ J. erfolgreich in e. Fam. Antritt fofort oder fpäter. | 


H. Aufrichtig jun or, 
Neuſcheſtraße Nr. 42. 


Itellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
ich für mein Mannfacturwaaren⸗ 
u. Confectiousgeſchäft, Antritt 
15. September oder 1. October. 
Adolph Bloch, Kattowitz. 


Ein flotter Verkäufer und ge⸗ 
ſchickter Decorgteur, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, findet in 
meinem Modewaaren⸗ u. Damen⸗ 


Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Junger Schreiber 
mit ſchöner Handſchrift kann ſi 
melden M. R. Poſtamt 2. [2438] 


Tiichnge Kupferſchmiede finden 
dauernde und lohnende Be⸗ 
ſchäftignng und erhalten nach 
dreimonatlicher Thätigkeit Reiſe⸗ 


5 r ii i 669] comfortable kleinere Hochpart., aß, v. 
w., muſ., d. frz. u. engl. Spr. Confectionsgeſchäft dauernde und 9 Zt 4 Zimmer, Mittelcab., Küche mit 2 
i . S ' S ſchiuenbau⸗ 55 : ‚ 3 E 
mätig, 1. Stel. Get fer. B. Guttentag, angenehme wage unt v icon: Gelesen, ge F ee Nicolaiſtraße 69, 
unter D. 8. 110 an die Exped. erbittek 75 1 in Bredow bei Stettin. Coſet u. Beig.f.1. Oetbr. preism. v v.] Eingang Büttnerſtraße 7, der 2. 
der Bresl. Ztg. [1752] Wir ſuchen [662] (671) |, Zeinitasite. 1, hocpeleg. 1. Gt. m.] Stock, J. Zimmer, Küche, Entree, 


. 77 er 
Gustav Elias. Thorn. 1 verheiratheter Badecab. p. bald od. 1 Octbr. 900 M. October zu beziehen. (2410) 
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für die Reiſe 


einen gutempfohlenen jungen Mann. 
Bewerber, die ſchon gereiſt, werden 
bevorzugt. 
Gebrüder Heilborn, 
Breslau, Carlsſtr. 28. 


Sr süieitelte ſucht (1. Kraft) tücht. j. 
M., verheir. (moſ.), viel gereiſt u. 
poln., ruſſ., deutſch, franz., holländ. 
ſprech., gl. welcher Branche, am liebſten 
Galant.⸗, Kurz⸗, Weiß⸗ u. Tricotwaar. 
Pa.-Ref. Off. unt. L. E. 71 Bresl. Ztg. 


& 1 Commis, 
mof., findet in meinem Manufactur⸗ 
Geſchäft per 1. 
Stellung. 


Geſucht nach Berlin e. geb. Frl., 
in Sprach. u. Muf. tücht., b. hoh. Geh. 
durch Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Geſiche wird ein Fräulein zu 
4 Kindern, womöglich geprüfte 
Lehrerin, die gut franzöſiſch ſpricht, 
Clavier ſpielt, Kinderpflege gut ver⸗ 
ſteht. — Briefe, Atteſte u. Photogr. 
erbeten unter Adreſſe: F. Z. poſt⸗ 
lagernd Cudowa. [1748] 


N ein Damenputz⸗Geſchäft in einer 
I Stadt der Grafſchaft Glatz wird 
eine Directrice z. ſofortigen Antritt 
ect, Gef. Offerten mit Gehalts⸗ 

nſprüchen an die Exp. d. Bresl. Ztg. 
unter Chiffre „Directrice 59“ erbeten. 


* ® ® 
Eine Directriee, 
die in feinem Putz tüchtig iſt, 
wird für 1. oder 15. September c. 
bei gutem Gehalt und dauernder 
Stellung geſucht. 11677 

R. Seherff, 
Kattowitz O. ⸗S. 


4 . 
Eine junge Dame, 
die feinen Putz arbeitet, ſuche ich 
zum Antritt per 1. September bei 
dauernder, angenehmer Stellung und 
Familienanſchluß. Station u. Wohn. 
im Hauſe. 3 
Gefl. Offerten mit Photographie, 
Zeugnißabſchriften u. Gehaltsanfpr. 
erbeten. 
S. Krall’s Wwe., 
Liſſa in Poſen. 
ine j. Verkäuferin, zugleich Zu⸗ 
E ſchneiderin aus d. Wäſchebranche, 
von guter Figur und angenehmem 
Aeußeren, empfiehlt 2451 
Goldstab, Nicolaiſtr. 36. 


1 Verkäuferin 


engagire per 1. October er., 


Laugendorf DS. 


Für mein Mehl: und Getreide⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. October einen 


Commis 


M. Perl, Ober⸗Glogau. 


Ein Commis, 


in der Colonial⸗ u. Eiſenwaaren⸗ 
Brauche gut vertraut, wird per 
1. October a. c. geſucht. 

Offerten unter Chiffre A. 8. 89 
poſtlagernd Königshütte O.⸗Schl. 
erbeten. 116851 


Für mein Möbelſtoff⸗ u. Teppich⸗ 


geſchäft ſuche ich einen mit der 
Branche vertrauten 1785 


Verkäufer. 


Hermann Leipziger, 
Breslau. 


1 Verkäufer 
engagire per 1. October er., 
Decorateur bevorzugt. Offerten 
mit Referenzen, Gehaltsanſpr. 


ls Lageriſt u. Verkäufer ſucht 
ein mit der Strickgarn⸗, Wollw.⸗ 
und Poſamenten⸗Branche vertrauter 
Kaufm. mittl. Jahre per ſofort Stel⸗ 
lung in dieſer od. ähnlicher Branche. 
Gefl. Offerten unter G. A. 72 


Exped. der Bresl. Ztg. 2423 
Einen tüchtigen [1784] 


Eageriſten 

ſuchen 

Sehlesingeræ Grünbaum. 
Ein Spererift, 
welcher mit der Deſtillation ver⸗ 
traut und zum Reiſen geeignet iſt, 
findet bald, ſpäteſtens am 1. October 
d. Is., Stellung. Bewerbungen 
werden unter H. 560 poſtlagernd 
Strehlen erbeten. 11692 


Ein praktiſcher 11761] 


Deſtillateur, 


im geſetzten Alter, Chriſt, polniſch 
ſprechend, wird zur Leitung eines 
flotten Detail⸗Ausſchankes in einer 
Provinzial⸗Stadt Oberſchleſiens bei 
hohem Gehalt per 1. Octbr. geſucht. 
Offerten sub P. Z. 113 in der 
Exped. d. Bresl. Ztg. abzugeben. 
in pra er, zuverläſſiger Deſtil⸗ 
lakeur, 2 at der Reiſe tüch⸗ 
tig ſein muß und ſchon mit Erfolg Land⸗ 
kundſchaft befucht hat, wird per 1. Oct. 
von mir zu engagiren geſucht. 
Abſchrift der Bengniife nebſt Ge⸗ 
haltsanſprüchen bei freier Station ſind 
den Bewerbungen beizufügen. Mel⸗ 
dungen unter Chiffre D. E. 75 Exp. 
der Brest. Ztg. erbeten. [2442] 


Fir einen jungen gebildeten Kauf- 
mann mit besten Sprachkenntn. 
wird Stellung als Expedient in ein. 
Speditions- oder Waaren-Engros-Ge- 
schäft b. bescheid. Anspr. gesucht. 
Antritt sofort. Off erb. sub L. 1368 


Sounenſtraße 9 per 1. October 
Wohnungen für 675 M. u. 400 


Freiburgerſtr. 23 


iſt die Hälfte der 2. Etage, fünf 
Zimm. ꝛc., per 1. October zu verm. 
Näheres daſelbſt von 1—3 Uhr. 


Höſchenſtr. 3, 


dicht am Muſeumsplatz, 
wegen Todesfall per 1. October 15 
vermiethen: Wohnung, 2. Et., 900 M. 
Näheres bei Moritz Sachs, 
[1775] Ning 32. 


Gartenſtr. 22 a, 


Hofwohnung, 2 Zimmer lein ſehr 

großes, zur Werkſtatt geeignet) nebſt 

Küche 2c., Hof, 1. Etage. 2426] 
Näheres dafelbſt beim Portier. 


2 Wohn. zu 72 u. 36 Thlr. jährl., 
1. und 4. Etage, ſind Meſſer⸗ 
gaſſe 25 zu vermiethen. [2431] 


Be ent: 


ift der 1. und 2. Stock, neu renov., 
beſteh. aus je 7 Zimmern, Küche u. 


viel Beig., p. Michaelis \ ermiethen. 
Büttnerſtraße 33, 
2. Etage, 1 freundliche Wohn. 3 große 
Zimmer, Cab., helle Küche, Entr. ꝛc., 


per 1. October zu vermiethen. 
Beſichtigung 11—12 U. V. (2432 


Roſenthalerſtraße 2a, 


1. Et., 1 geſunde, freundliche Wohn., 
5 große Zimm., Cabinet, helle Küche, 
Mädchengel., großes Entree ꝛc., ſofort 
zu vermiethen. [21433] 


Blankglaſer 


wird für eine Blank⸗ und Verkaufs⸗ 
glaſerei geſucht. 3 : 

Offerten mit Zeugniß⸗Abſchriften 
sub R. 545 an Rudolf Moſſe, 
Chemnitz, erbeten. 


zen Antritt per 1. September d. J. 
wird ein junger, ſtrebſamer und 
fleißiger, evang. Gärtuergehilfe f. 
herrſchaftliche Gärtnerei geſucht. 
„Get. Offert. zu richten an Kunſt⸗ 
gärtner R. Steinberg, Glei⸗ 
witz OS., Wilhelmſtraße. [631] 


Ein Ackervogt, 


deſſen Fran die Stelle einer 
Viehſchleußerin zu übernehmen 
hat, und die beide über ihre Brauch⸗ 
barkeit gute Zeugniſſe beibringen 
können, wird 1. October c. geſucht. 
Meldungen an das Wirthſchafts⸗ 
amt Schmolz bei Breslau. [543] 


Lehrling 
mit guter Schulbildung 
sein. 117250 
Binl, Freund & Co., 
Buch⸗ u. Muſik.⸗ Handlung. 


Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein Fabrik⸗Geſchäft der Leinen⸗ 
Branche ſucht per 1. October er. 
einen jungen Mann mit der Berech⸗ 
tigung zum einjährigen Dienſt als 
Lehrling zu engagiren. [1704] 

Dffert. sub L. H. 55 poſtlagernd 
Lauban. 


Für mein Tücher⸗ u. Wollwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſuche ich einen 


Lehrling 


zum ſofortigen Antritt. 


2130] 


nl — — 
1 Wohnung, 
2 große, 1 kleineres Zimmer, Küche, 
Entree, ꝛc., Tauentzienſtraſte 5, III., 
billigſt zu vermiethen. Näh. daſelbſt. 
u vermiethen iſt ein Geſchäftsloc. 
im Keller Kohlenſtraſſe 40a. 
Auch ſind daſelbſt kleine u. er 
Wohnungen zu haben. [2446] 
Tu Ladeniocal ug 
mit Zubehör Feldſtr. 16 (an der 
Kloſterſtraße) zu vermiethen. [2246] 
in großer, Laden mit großem 
Keller Nicolaiſtraße Nr. 9° 
zu vermicthen. 2175 


Großer unbedeckter 
Lagerplatz, 


wenn moglich mit Werkſtatts⸗ 
raum, ſowie 16121 


großer Wohnun 


von 6—8 Zimmern, im Vorderhauſe, 
arterre oder 1. Etage, wird in 
r Schweidnitzer Vorſtadt. — am 
liebſten in der Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße, nahe der Stadt, oder 
in der Gartenftr. —, 

zu miethen eſuckt. 

Gefl. Offerten unter IXI. 23848 
an Haaſenſtein & Vogler A.⸗G., 
Breslau. 


in Laden, 


der ſich für ein 
Herren⸗Artikel⸗ oder Cigarr.⸗ 
Geſchäft eignet, wird m. Wohn. 
i. einer Provinzialſtadt zu pachten 
geſucht. 1493 
Offerten sub H. J. 190 Exped. d. 
Breslauer Zeitung erbeten. 


Tielegraphische Witterungsberichte vom 12. August. 
on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Schneiderin bevorzugt, Familieu⸗ g Moritz Moskie ies. t 8 U i 
19 tn Offert mit 7 u. r er m. an Rudolf Mosse, Breslau. 5 a ee 1 Bene 8 Uhr Morgens. | 
 Gehnltsanfpr. n. Photographie. a. Für mein Spedittons-Geſchäft B. Guttentag, Breslau, 8858022 | 
E. F. Kaiser’s Wwe., £ * i ſuche ich einen anſtändigen, zuvor⸗ Herrenconfection en gros, Ort. 24 22 22 Wind, Wetter. Bemerkungen. 
NE g ; 4% waaren⸗ u. Damen⸗Confections⸗ kommenden, gewandten und zuver⸗ R ö 42 33 8 8 
ee e e Geſchäft. 11777] |tälfigen 150 ſucht einen Lehrling 2 25 
anne Hanne Sera fs Reichenbach in Schleſ. jungen Mann zum ſofortigen Antritt. 1684) Tallagumore 757 77 175 42 rer 
ne ET TEE BET 1 5 . > 3 j 5 3 wolkig. 
r u . Für mein Kurz u. Weißwaaren⸗ pet ſofort oder 1. October d. J. its Aberdeen 7 g 
11777 
rap 5 8 alts-Anſprüchen zu richten an a openn .. ‚gen. 
Jar, Schweidnitzerſtraſfe 12. Verkäufer, Inhaber ber Firma Bernhard Sachs ſprechenden (1793) Stockholm...» 750 16 0& bedeckt. 
Für unſere Damen⸗ u. Kinder⸗ der polniſchen Sprache mächtig. Hugo Niekisch in Janer. Eehrli , Haparanda [4 = | a 1 
Mäntel⸗Abtheilung ſuchen wir Sax ——̃ ̃ — Ein junger Mann Sobn Were Eltern, zum Antritt 2 | 750 18 WW 1 8 
1 > « „ I per 1. October ... Moskau ö 
Sertäufeein Tuche Verkquferf . Ce . ͤ 
i Cherbourg 56 3 . 
ker Fi und Decpratenr zum Antritt ä etre ebrande i ; flelder : .....- 748 15 WSW 2 Regen. j 
von guter, ſchlanker Figur, und r we 1: Dit und ſämmtlichen Comptoirarbeiten Vermiethungen und 8 747 15 801 bedeckt. 
bevorzugen ſolche, die das Ab- — enntniß der polni⸗ Panne Stelung * Miethsgeſuche F — ER un . denne Nachts stark. R 
i 5 derli e 2 e 0 > i ünde..| 747 14 WSW 5 ‚bedeckt. achis stark. Regen 
9 Mänteln 877877 1 Baendel ER mu 1 1 7. | Imiertionspreis die Zeile 15 Bf. |Nenfahrwasser | 140 10 SSW 7 wol n htsstarich 
a 3 — — — Memel. 747 16 8 2 Ih. bedeckt. Nachtsstark. Regen, 
Gebrüder Hahn, ’ ron 
305 Mode⸗Bazar in ſolider j. Mann, welcher das D — ze = = 
Gleiwitz. Beuthen Ob.:Chl. Ech nne 2 Prima abfolvirt hat, Neuſcheſt raße 52 e 751 13 8W 3 |bedeckt. [regen u. Hagel. 
Ein jüd. Fräuf. wird als Stütze militärfrei, ſucht mis ‚Stellung 7 ä 81 al * 3 i the 4 18611 Karisruhe..... 756 15 80 6 h. bedeckt. Gest. Nachm. Gew.- 
S lin einem Bank⸗ oder Verſicherungs⸗ ſchäftslocal, zu vermiethen. (1561 5 e ae Ads 
der Hausfrau geſucht 1790 3 1 Wiesbaden 754 15 SW 4 h. be 
Fein 3 Ein durchaus tüchtigen geſchäft. Caution kann geſtellk werden. München 758 15 SW6 heiter. [Gew. Reg. u. Graup. 
— — — Verkäufer — nn 55 BE 5 H. 12480 Neue Taſchenſtraße 20 Chemnitz 753 14 SW 5 j|wolkig. G. stark. Regensen, 
82 ſofortigen Antritt, ſpäteſtens : . uss die Exped. der Brest. Ztg. 12.00 f iſt eine herrschaftliche Wohnung in der] Berlin 751] 15 W4 bedeckt. Geest. Nachm. Gew. u. 
J 1. October, wird eine erfahrene findet bei hohem Salair pe Für mein Mehl: u. Broducten- |? Etage ſofort zu vermiethen und] Wien 757 15 81 bedeckt, (anhaltend, Regen. 
— 1 einer Wirten l. Be c. dauerndes En- Geſchäft en gros L en detail uche zu beziehen. [2309] Breslau 751 15 sw3 wolkig. 
0 . 1766] [ agement. zug ich per ſofort event. 1. Octbr. einen Isle d' Aix . — — = = 
R = In Max Weiss, Gleiwitz, jun en Mann Kloſterſtraße 8 b, 8 n — 
beten unter H. A. 19 poſtl. Langen⸗ Special⸗Herren⸗Wäſche⸗Geſchäft 1 A „ Ecke Feiditr.), Wohn. v. 4 Stb.] Triest 755⁵ 23 ONO 2 heiter. a 
dorf, Kr. Gleiwitz. —— | Für mein Tuch⸗ und Manufac⸗ welcher die Branche kennt, — und allem Zubehör, ſofort beziehbar, Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
Ein mit den Breslauer Pla: u.] turwaarengeſchäft ſuche ich per F 11799] zu vermietben. [2247) [4 = mässig, 5 = irisch, 6 = stark, 7 = steif. S= stürmisch. 9= Sturm 


10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 

Albrechtsſtraße 52 Uebersicht der Witterung. 
Ein ziemlich tiefes Minimum liegt in der Nähe von Bornholm, an 
Eingang Schuhbrücke, der ostdeutschen Küste stürmische, südwestliche Winde, stellenweise 
2. Etage, mit Badeeinrichtung, vollen Sturm verursachend; ein anderes Minimum liegt über der öst- 
3. Etage 180 Thlr., 115 Thlr., lichen Nordsee. In Deutschland ist bei meist lebhafter westlicher und 
u. 100 Thlr., alles f. renov., 3. verm. südwestlicher Luftströmung das Wetter kühl, im Norden trübe, im 


1. October ev. früher einen tüch⸗ 
tigen, der polniſchen Sprache 
mächtigen [1703] 


Verkäufer. 


r.⸗Strehlitz O / Schl. 
ae ai S. F. Apt. 


Fedor Pin kuss, 
Tarnowitz O. ⸗S. 
2 Gehilfen ei 
finden in meinem Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft von ſofort od. 1. Septbr. 
Stellung. Herrmann Dann 


üftsverhältn. vertrauter Kauf 
Geſchäftsverhä n 12429 


mann wird als 


Reporter 


für ein gut reuommirtes Aus⸗ 
kunfts bureau geſucht. Bedingung: 
makelloſer Ruf. Anträge u. R. R. 74 


PFF e Be | Sen n n de eee geg e in Wees 40 
2 8 3 . i 2 ders gen statt, sbaden fielen 2 
hate im er Re F765 Eu e Aa 1 Sadowaſtr. 60 in Berlin 31, Altkirch 42, Wustrow 44 und Rügenwaldermünde 48 mm 
, BR gen, Ir 17 N ochparterre, 4 Zimm. 2c., mit Regen. 
ache den Pers dt wellen. Verkäufer. Boden oder Wiegemeiſter Bade Einrichtung den, 17. 
männlichen Geſchlechts. 16151 J. Wiener, in einer beliebigen Branche. Gefl. per 1. Peine LA = Verantwortlich: re = 7 5 eil i. V., 
Ich — an a rt. 50 für den Inserstentheil; Oscar Meltzer; beide in Breslau. 


Manufacturw.⸗ u. Herrenconfections⸗ 
Geſchäft 


: geſtattet. ER 
Kattowitz OS 


Haaſenſtein „ Vogler A.⸗G., 2359] 


ädtiſ . landwirthichaftl Arbeit 
ſtädtiſche u. landwirthſchaftl. Arbeiter Breslau, ſenden zu wollen. 


aller Branchen. 


Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


